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Innsbruck nimmt Abschied von Landeshauptmann Or . Stumpf.
Innsbruck , 4. März.

- Die Landeshauptstadt Innsbruck hat gestern Abschied von
dem verewigten Landeshauptmann 2r . Stumpf genommen.
Die Einsegnungsteier , die ihren Ausgang vcn der Kapelle des
Innsbrucker Landhauses nahm , wo die Leiche seit Donnerstag
aufgebahrt war , gestaltete sich durch die feierliche Durchführung,
hauptsächlich aber durch die ungeheure Beteiligung
der Bevölkerung,  zu einer Volkskundgebung
größten Stiles.  Die Leiche des Landeshauptmannes
wird , wie gemeldet , n seinem Heimatsort in K u n d l erst heute
vormittags , zusammen mit den sterblichen Ueberresten seiner
bereits vor sechs Jahren verstorbenen Gemahlin beerdig :. Diese
Leichenfeier wird mehr familiären Charakter tragen und es
werden da vor allem bis Bauern des Unterinntales , denen der
Landeshauptmann als engerer Landsmann und langjähriger
parlamentarischer Vertreter ihrer Interessen am nächsten ge¬
standen war , als Le :dtragende erscheinen.

Wenn auch die Feier in Innsbruck durch die Anwesenheit
der höchsten Würdenträger des Bundes und zahlreicher her¬
vorragender Persönlichkeiten sowie durch die Teilnahme von
Vertretern amtlicher Stellen , Behörden und vieler Körper¬
schaften und Vereinigungen als offizieller Staarsakt
zu gelten hatte , so zeigte doch die innige Anteilnahme des Bel¬
kes, wie unendlich beliebt und geachtet der Verstorbene in der
Landeshauptstadt war . Tausende folgten in ehrlicher Trauer
dem Sarge und Tausende umsäumten , trotz des un¬
günstigen , nassen Schneewetters , die Straßen , durch die
der lange Trauerzug seinen Weg nahm . Trauerfahnen hingen
von den Häusern und die Kirchenglocken der Stadt gaben mit
ihrem Geläute weit hinaus ins Land Kunde von dem mauri-
gen Abschied, den Innsbruck von feinem gütigen Landesoater
nahm . Und hörte man , was das Volk sprach, so waren es nur
Worte des Lobes , der Anerkennung und der Dankbarkeit für
den Verstorbenen . E - wird nicht viele Politiker geben , die sich
einer so starken Zuneigung des Volkes erfreuen können . Dotier
Stumpf war aber nicht Politiker im landläufigen Sinne des
Wortes ; er, der schlichte, gerade Tiroler , war Führer sei¬
ne  s V o l k e s , so wie bas Volk den Führer braucht und haben
will . Dies läßt die tiefe , aus der Volksseele dringende Trauer
erklären und so wurde gestern der Abschied von dem Landes¬
hauptmann schwer und ergreifend.

Tirol wird dem Landeshauptmann , der in schwerer , -turm-
bewegter Zeit durch nahezu fünfzehn Jahre die Geschicke des
Landes ehrlich und gewissenhaft betreut und seine Verwaltung
mustergültig geführt hatte , nie vergessen . Sein Name w rd im
goldenen Ehrenbuch des Landes , gleich anderen großen Söh¬
nen des Tiroler Volkes , verewigt sein.

Die Trauersitzung des Landtages.
Die Feierlichkeiten wurden gestern durch eine Trauersitzung

des Tiroler Landtages eingeleitet , dessen Mitglieder sich um
11.30 Uhr in dem schwarz verhängten und mit Pflanzer aus¬
geschmückten Sitzungsscale vollzählig versammelten . Auch die
Galerie war von Zuhörern dicht gefüllt . Vor dem Pult des
Vorsitzenden war inmitten von Pflanzen die Büste des Lan¬
deshauptmanns ausgestellt ; auf dem Platz des Landeshaupt¬
manns lag ein Lorbeerkranz  mit einer schwarzen
Schleife ^ Links und rechts vom Vorsitzendenpuü hatten die
Mitgilieder der Landesregierung und Regierungsdirektor
Dr . Bundsmann , vor dem Pult der Bundespräsident Auf¬
stellung genommen . Tie prominenten Trauergäste von aus¬
wärts, ^darunter fast all ; Landeshauptleute , sowie Funktionäre
der Vaterländischen Front und wehrhaften Verbände reihten
sich in die Sitzreihen links und rechts von dem Mittelsektor ein.
der von den Abgeordneten des Landtages besetzt war.

Landtagspräsident Bader  eröffnete die Sitzung mit einer
Begrüßung des Bundespräsidenten und der Traucrgäste und
verlas dann nachstehende

Trauerrede,

die die Anwesenden stehend anhörten:

„Traurig ist der Anlaß , aus dem der Tiroler Landtag sich
heute in diesem historischen Saale versammelt hat . Tirol hat

se nen langjährigen , hochverdienten und hochverehrten Landes¬
hauptmann verloren . Wer von uns hätte gedacht, als Landes¬
hauptmann Dr . Stumpf am 20. November 1934 den ständi¬
schen verfassunggebenden Tiroler Landtag mit gewohnt mei¬
sterhafter und gedankentiefer Rede eröffnete , daß es das
leztemal sein werde , daß er hier in diesem Hause erscheinen
konnte?

Als ich heme von der Ostgrenze unseres Landes in die
Hauptstadt fuhr , wehten in allen Orten die Trauerfahnen und
bezeugten , daß der Schmerz des Landes um den Verlust seines
ersten und besten Sohnes ein echter und allgemeiner ist. Aber
nicht bloß in unserem engeren Heimatlande Tirol herrscht
Trauer , unser Vaterland Oesterreich trauert mit uns , wie die
zahlreichen Veileidskundgebungen beweisen . Seine echte
Tiroler  Art , sein unbeugsamer und doch wieder klug und
verständnisvcll auf das Notwendige eingehender Sinn haben
unserem Landeshauptmanne nicht bloß in Tirol und Oester-
re ch, sondern auch über die Grenzen unseres Staates hinaus
hohe Achtung und allgemeine Wertschätzung verschafft.

Der Landtagspräsident gab nun einen Abriß aus dem
Leben des Landeshauptmannes und aus seiner politischen
Tätigkeit und fuhr dann fort:

2a Dr . Stumpf doch den größten Teil seiner vielseitigen
parlamentarischen Tätigkeit dem TirolerLandtage  ge¬
widmet hat , lassen Sie mich in diesem Hause gerade bei dieser
seiner Tätigten noch einen Augenblick verweilen . Seit 1908
ununterbrochen im Landtage , hat Landeshauptmann Doktor
Stumpf in diesem drei verschiedene geschichtliche
Epochen miterlebt und an führender Stelle mitgemacht.

Dr . Stumps gehörte noch dem alten Landtag,  hervor¬
gegangen aus den alten Tiroler Landständen , an . Auf die
jahrhundertealte Geschichte unseres Landtages sind wir Tiroler
mi: Recht stolz. Dieser Vorkriegslandtag mit seinen Viril¬
stimmen , seiner Kurien der Prälaten , des Adels , der Bürger
und der Bauern zeigte bis zum Zusammenbruch deutlich das
alte historische Gepräge . Diese jahrhundertalte Tradition
westerzuführen , die alten Rechte und Freiheiten zu wahren,
ist Aufgabe auch des heutigen Tiroler Landtages . Und wenn
wir es tun , st handeln wir , dessen bin ich sicher, ganz im
Sinne des verstorbenen Landeshauptmannes.

Dr . Stumpf war dann führend im demokratischen
Tiroler Landtag nach dem Umsturz . Statthalter und Landes¬
hauptmann waren nun in einer Person mit großer Machtfülle
aber auch mit hoher Verantwortung vereint . Viele schwierige
und gar oft gefährliche politische Lagen brachte diese Nach¬
kriegszeit mit sich. Ich erinnere an das Jahr 1921, wo es
nickt leicht war den richtigen politischen Kurs zu halten , ich
erinnere weiter an die schwierigen Lagen , die die Süd-
tiroler Frage  öfters für den Tiroler Landeshauptmann
mit sich brachte . Ich darf weiter erinnern an die kritische Zeit
des Jahres 1927 und de.r Jahre 1933 und 1934, die vollste
Energie und äußerste Umsicht und Beherrschung der Lage
vom Landeshauptmann verlangten und stets auch gefunden
haben . Es war Dr . Stumpf aber auch noch gegönnt , den vom
verewigten Bundeskanzler Dr . Dollfuß geschaffenen christlich-
deuischen Bundesstaat auf ständischer  Grundlage zu er¬
leben und diesen als Landeshauptmann von Tirol in seinem
Lande einzuleilen und einzurichten . Dankbar und traurigen
Herzens gedenken wir noch der Worte , die er bei Eröffnung
dieses Landtages an uns gerichtet hat und bedauern es
schmerzbewegt , oaß es ihm nicht mehr beschieden war , auch
die Krönung dieses seines Werkes im neuen Oesterreich zu
erleben.

Dr . Stumpf war ein Mann der Wirklichkeit und
des praktischen Lebens.  Primum vivere , deinde
pMlosophari , st ein Ausspruch , den ich mehr als einmal von
ihm gehört . Dem Bauernstände,  mit dem er durch seine
Heimat aufs engste verwachsen war , der die Grundlage eines
jeden staatlichen und wirtschaftlichen Lebens und die Wurzel
aller Volkskrast bildet , verdankte er in erster Linie seine große
polilische Laufbahn . Ihm bewahrte er , ohne jemals einseitig
oder gegen andere Stände ungerecht zu werden , stets die
Treue , die aber auch auf Gegenseitigkeit beruhte.

Seine Fürsorge galt insbesondere auch der Hebung oes
Fremdenverkehres,  für den unser an Naturschönheiten
so reiches Land eine natürliche Grundlage bildet . Der Ausbau
der Wasserkräfte,  die ebenfalls zu dem von der Natur
gegebenen Reichtum unseres Landes gehören , lag ihm sehr
am Herzen . Ueberhaupt hatte Dr . Stumpf für alles  T e ch-
nische , für alles , was mit dem Bauwesen zusammenhing,
größtes Interesse und vollstes Verständnis . Der S chu l m a n n
Dr . Stumpf widmete natürlich , wie nicht anders zu erwarten,
dem Unterrichtswesen des Landes seine besondere Aufmerk¬
samkeit. Als unsere Universitär  in Gefahr war , trat er
kraftvoll und erfolgreich für ihren Fortbestand ein . Die Alma
mater dankte es ihm , indem sie Tr . Stumpf 1921 als ersten
zu ihrem Ehrenmitglied ernannte und ihn außerdem noch
1927 zum Ehrendoktor der Staatswissenschaft promovierte.
Die Mittel - und Volksschulen unterstanden ihm als Vorsitzenden
des Landesschulrates.

Die Jugend  und die I u g e n d f ü r s o r g e lag ihm ganz
besonders am Herzen ; für sie scheine er kein Opfer . Durch sie
Schaffung des Kinderferienwerkes am Achensee hat er sich
ein bleibendes Denkmal ge 'chaffen.

Als Landeshauptmann war Dr . Stumpf auch L a n d es¬
oberst schützenmeister.  Seiner Energie gelang es, das
Tiroler Schützenwesen nach dem Umsturz wieder aufzurichten.
Die Uniform des Tiroler Stand schützen  war sein Licb-
lingskleid ; in diesem Kleide lag er auf der Totenbahre ; angetan
mit ihm wird er von uns zu Grabe geleitet.

Bei der Schaffung der H e i m a t w e h r, die ebenso wie die
Ost märkischen Sturmscharen  in Tirol ihren Aus¬
gangspunkt hatten , ist er Pate gestanden und ihr allzeit ein
treuer Mentor geblieben.

Das Vertrauen der Mitbürger hat Dr . Stumpf zur höch¬
sten Würde im Lande emporgetragen . Durch fast 14 Jahre hat
er diese hohe Würde und wohl noch größere Bürde bekleidet
und getragen . Hohe Begabung , großes Verwaltungsgeschick,
verbunden mit einem vorzüglicher . Gedächtnis und großer
Menschenkenntnis , unermüdlicher Arbeitseifer und strenge
Unparteilichkeit zeichneten unseren Landeshauptmann aus.
Uebermenschliches , überreiche Fülle von Arbeit wird aber
leide : nur allzuoft von einem Manne in seiner Stellung ver¬
langt.

Was Wunder also, wenn seine eiserne Natur , die in einem
ruhigeren Berufe vielleicht noch gar manches Jahr standgehal¬
ten hätte , vorzeitig zermürbt wurde.

Lieber , guter Landeshauptmann!  Trauernd
steht der Tiroler Landtag , den du foviele Jahre von dieser
Stelle aus geleitet hat , heute an Deiner Bahre . Nimm hin
unseren letzten Gruß!  Hab Dank für alles , was Du
Deinem geliebten Lande Tirol und unserem Vaterlande Oester¬
reich getan hast . Du warst uns wahrhaft Landesvater . Dein
Andenken wird in Tirol unvergänglich sein und in unsere
Herzen geschrieben bleiben , bis auch wir Dir dereinst Nach¬
folgen . Der Herr schenke Dir die ewige Ruhe !"

Nach einer kurzen, einer stillen Andacht gewidmeten Paine
schloß der Präsident die Sitzung.

Die Einfegnungsfeier im Landhaus.
Um 14 Uhr begann im Hof des Landhauses vor der Georgs¬

kapelle die Einsegnungsfeier , an der die vielen von auswärts
und von Tirol gekommenen prominenten Trauergäste ten-
nahmen . Der Bundeskanzler war mit seinem Gefolge sowie
mit dem Finanzminister Dr . B u r r s ch und dem Staats¬
sekretär für Landesverteidigung General Zehner  knaxn
vorher mit Flugzeug in Innsbruck angekommen.

Der Sarg stand inmitten von Kränzen im Hof ; der Schützen-
hut lag obenauf . Karholisch : Studenten und Schützen aus
dem Zillertal flankierten den Sarg ; uniformierte Beamte de:
Landesregierung hielten auf Polstern die zahlreichen Ordens-
auszeichnnngen des Verstorbenen.

Die Einsegnung nahm unter großer Assistenz von höherer
und niederer Geistlichkeit der Weihbiichof Filzer  von Salz¬
burg vor . Während diese kirchliche Feier vor sich ging , klan-
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gen in den Hof des Landhauses die Trauerweisen der vorbei¬
marschierenden Formationen hinein.

Um 14.30 Uhr konnte sich der mit sechs Rappen bespannte
Leichenwagen in den Zug einreihen . Eine Abteilung Sol¬
daten trug 60 Kränze voraus ; drei Kranzwagen waren über
und über beladen mit Kränzen . Es waren weit

über hundert Kränze.

die in dankbarer Liebe und Anhänglichkeit gewidmet worden
waren . Im Zuge war der Leichenwagen von einem dreifachen
Spalier begleitet : von Gendarmen unter Kommando des
Stabsrittmeisters Winkler, von Schützen aus dem Ziller¬
tal und dem unteren Inntal und von katholischen Studenten
mit Fahne und blankem Schläger . Unmittelbar hinter dem
Sarg schritt der langjährige treue Amtsdiener des Verstor¬
benen , Oberoffizial H i n t e r e g g e r . Die Iägerkompagnis
leistete , als der Sarg aus dem Landhaus getragen wurde , die
Ehrenbezeugung mit präsentiertem Gewehr und reihte sich
dann hinter den engeren Leidtragenden in Zugskolonne ein.
Die stramme  soldatische Haltung  der Jäger und der
freiwilligen Wehrverbände wurde allgemein anerkannt . Er¬
greifend war auch das Bild der vier Jäger , die im Zuge mit
umgehängten Stutzen und Bergstock ihrem Weidgenossen die
letzte Ehre erwiesen . Vom Land war von jeder Gemeinde,
die den Verstorbenen zum Ehrenbürger  ernannt hatte
— es sind das über hundert Städte , Märkte und Dorf¬
gemeinden in Tirol — eine Abordnung im Zuge , meist in
Schützentracht und Fahne.

Der Trauerzug,
der ungefähr 15.000 Personen umfaßte und in seiner ganzen
Ausdehnung mehrere Kilometer lang war , hielt nach der von
Dr . Hans Pfister mit großer Umsicht ausgearbeiteten und
von den Ordnern tatkräftig durchgeführten Marschordnung
folgende Reihenfolge ein:

Kreuzträger , Wiltener Musikkapelle und Schützenkompagnie,
Iung -Vaterland unter Führung des Landesführers Doktor
Reifp,  Ostmärkische Sturmscharjugend , Christlich-Deutsche
Turnerjungend , Freiheitsbundjugend , Peter -Mayrbund -Musik,
Katholische Iungfront , Musikkapelle Mühlau , Schützenkom¬
pagnie Mühlau , Formationen der Heimatwehr , Kanzlerwehr¬
verbände , Schützenkompagnie Rum , Abteilungen der Schieh-
stände , Musikkapelle Mariahilf , Schützenkompagnie Hötting,
Kriegerverbände , Kameradschaftsverbände , Jüdische Front¬
kämpfer , Verband der Schwerinvaliden , Gewerbebund , Musik¬
kapelle Thaur , Tiroler Bauernbund , Gemeindevertretungen,
Vertretungen der Ehrenbürgergemeinden , Abordnung der
Landeshauptstadt Innsbruck , Arzler Musikkapelle , Arzler
Schützenkompagnie , Studentenschaft (einschließlich Allherren¬
schaft) , Musik des Tiroler Jägerregiments , 1. Abteilung des
Tiroler Jägerregiments , Abordnung der Geistlichkeit, Kranz¬
zug, Kranzwagen , Geistlicher Kondukt , vier Jäger - und vier
Schützenbundvertreter,

Leichenwagen mit Marschspalier,

vier Ordensträger , Fahnenabordnungen der drei Bandver¬
bindungen , die Angehörigen des verewigten Landeshaupt¬
mannes , der Bundespräsident , der Bundeskanzler und die
Mitglieder der Bundesregierung , Mitglieder der Tiroler
Landesregierung , Mitglieder der übrigen Landesregierungen,
Präsidium und Mitglieder des Tiroler Landtages , Mitglieder
des Hauses der Bundesgesetzgebung , Bundesleitung und
Landesleitung der V . F ., die Herren Konsuln , die Beamten¬
abordnungen der Landeshauptmannschaft , der Sicherheits¬
direktor , die Beamten der Bezirkshauptmannschaften , der
Bundespolizei , des Landesschulrates und der Landesanstalten,
Offizierskorps des Bündesheeres und Offiziere der alten
Armee , Vertretung der Gendarmerie , Landesleitung der
Wehrformationen , Gerichtsbehörden , Universität , Gewerbe-
infpektorat , Landesinvalidemmt , Finanzbehörden , Behörden
der Land - und Forstwirtschaft , Post - und Telegraphendirektion,
Bundesbahndirektion , Präsidium der Kammer für Handel,
Gewerbe und Industrie , Landeskulturrat , Rechtsanwalts -, No¬
tariats -, Aerzte - und Ingenieurkammer , Kammer für Arbeiter
und Angestellte , Presbyterium der evangelischen Gemeinde,
Israelitische .Kultusgemeinde , 2. Abteilung des Tiroler Jäger¬
regiments , Mitglieder der Kammern und des Handels¬
gremiums , Vertreter der übrigen Körperschaften der Wirtschaft
(einschließlich Verkehrsunternehmen , Banken usw .) , Rotes
Kreuz , Stiftsdamen und katholische Frauenorganisationen,
Verbände und Vereine der Katholischen Aktion , Reichsbund
der Oesterreicher , Vereinigung katholischer Edelleute , Amts¬
walter der V . F ., Vertretung des Tiroler Jagdschutzvereines,
des Automobilklubs von Tirol , des Luftfahrverbandes und des
Tiroler Radfahrerverbandes , Schützenkompagnie Arzl , Lan¬
desverband der Heimatvereine für Tirol und Vorarlberg,
Tioler Landsmannschaft sowie die übrigen landsmännischen
Vereine , Deutscher Volksbund , Landesverband der Kriegs¬
gefangenen von Tirol , Landesverband und Bezirksvertretun¬
gen der Feuerwehr , Scharfschützenkompagnie Absam , Finanz¬
wache , Justizw ?sihe, Bundesbahner , Lokalbahner , Speckbacher
Musikkapelle , Speckbacher -Schützenkompagnie Absam , Schützen¬
bund des Katholischen Arbeitervereines und Landesverband
der katholischen Arbeiterschaft , Tiroler Blindenverein , Tiroler
Blindeninstitut , Frauenortsgruppe der Heimatwehr , Landes¬
verband der Christlichen Kriegswitwen und -waifen Tirols,
Frauenschaften.

Schon um 13.30 Uhr , also bevor noch die Einsegnungsfeier¬
lichkeiten im Hofe des Landhauses angefangen hatten , setzte
sich der Zug von der Triumphpforte aus in Marsch und nahm
seinen W e g durch die Maria -Theresien -Strahe über den
Burggraben , die Museumstraße , die Straße der Sudetendeut¬
schen, die Universitätsstraße zum Kanzler -Dollfuß -Platz und
von dort über den Rennweg zur Kettenbrücke . Als die Spitze
die Kettenbrücke erreicht hatte , nahmen die einzelnen Ab¬
teilungen der Reihenfolge des Eintreffens nach beiderseits der
Straßen Aufstellung und bildeten Spalier . Schon früher hatte

auch die Schuljugend in den genannten Straßen sich aufgestellt.
Das Einreihen und Aufschließen der Verbände gingen in guter
Ordnung ror sich; es ergaben sich nur ganz unwesentliche
Stockungen , die durch die Länge des Zuges und durch die

Vielzahl der Teilnehmer unvermeidlich waren . Alle Fahnen¬
abordnungen  hatten an der Aufgangstreppe des Stadt¬
theaters sich aufgestellt und die vielen Hunderte schwarz-
umflorten Fahnen bildeten den Hintergrund für den

Staatsakt am Dr.-Dollsutz-V!atz,
der sich nun als offizielle Abschiedfeier an dieser, für Tirol
bereits historisch gewordenen Stätte vollzog . Vor dem Stadt¬
theater waren ein niederer , blumengeschmückter Katafalk für
den Sarg und ein schwarz ausgeschlagenes Rednerpult auf¬
gestellt . Neben dem Katafalk nahmen , als der Sarg darauf ge¬
stellt worden war , Studenten in Charge , Schützen und Jäger
als Ehrenwache Aufstellung . Der Fahnenwald der vielen
Schützenkompagnien und Korporationen reichte bis an den
Kaiafalk heran . Weihbischof Dr . Filzer  nahm eine zweite
Einsegnung vor , worauf als erster Redner Regierungskom¬
missär Franz Fischer  das Rednerpult betrat . Er führte in
seiner Rede folgendes aus:

„Tief erschüttert , von Schmerz gebeugt , voll Trauer im Her¬
zen, steht der Vertreter deiner Landeshaupt¬
stadt  vor Dir , guter Landeshauptmann , um von Dir Abschied
zu nehmen . Was Du uns warst , was Du uns bist und immer
ble:ben wirst , das hat Dir der heutige Tag gezeigt: Nicht ein
Trauerzug , ein Triumphzug Deines Seins und Deines Lebens
war es, der jetzt vor sich gegangen ist. In unseren Herzen
hast Du ein Denkmal gesetzt, das ewig bleiben und ewig be¬
stehen wird . Und wenn auch heute Dein todwunder Körper
hinunterzieht in Dein geliebtes Unterland , um einzuziehen und
umhüllt zu werden von der Muttererde , von der Heimaterde,
die Du so sehr geliebt hast, so wirst Du doch bei uns bleiben
werden , mit Deiner Seele , mit deinem Gedenken , wirst uns
weiter Führer sein, nach den Grundsätzen , nach denen Du uns
gelehrt hast . Im Namen der Bürgerschaft von
Innsbruck  schwöre ich Dir , teurer , guter Toter , wir wer¬
den Deiner nicht vergessen , wir werden daran arbeiten und
mirhelfen , unser schönes Heimatland dorthin zu führen , wo Du
es gern gehabt hast, in Glück und Frieden ."

Abschiedsworte der Bauernschaft.

Für den Bauernbund,  dessen Mitglieder au der Hof¬
gartenseite Aufstellung genommen hatten , überbrachte Bauern¬
bundführer Landesrat Obermoser  die letzten Grüße . Er
sagte u . a.:

„Unter den vielen Tausenden , die heute an Deiner Bchre
trauern , befinden sich Tausende Tiroler Bauern , die Dir den
letzten Dank abstatten wollen , für all das Gute und Edle , das !
Du uns Bauern im Heimatland Tirol getan hast . Du warft mit
uns Bauern im Land Tirol innig verbunden und hast innig für
uns gearbeitet in der ganzen langen Zeit Deiner öffentlichen
Tätigkeit . Hab Dank für all das Gute , das Du uns getan hast.
Hab Dcmkfür -' Dein mannhaftes Eintreten für Recht und
Gerechtigkeit , Hab Dank für Deine Gradlinigkeit , für Deine
mannhaften Werke im Dienste der Tiroler Freiheit und Hab
Dank für Dein mannhaftes Eintreten für unsere abgetrennten
Brüder in Südtirol.  Wenn in den nächsten Wochen in
unserm Land die Tiroler Bauern in der heiligen Fastenzeit,
einem alten Brauch getreu , in der ruhumschwärzten Bauem¬
stube den Rosenkranz  beten , dann werden sie Dich jedes¬
mal in dieses Gebet einschließen. Das ist Tiroler Bauern
Dank . Lieber Doktor Stumpf , als von der Tiroler Bauern¬
schaft bestellter Führer , gebe ich Dir die Erklärung : Was Du
wolltest , wollen auch wir , wir wollen Träger Deiner Idee
sein, an Deinem Werk weiterbauen.

Dank der Wirtschaft.

_Für bk Wirtschaft  sprach Landtagsabgeordneter Willi¬
bald Red er , der in seinen Abschiedsworten u . a . folgendes
ausführte:

„Nicht nur die Landwirtschaft , auch die anderen erwerben¬
den Stände Tirols beklagen den Heimgang ihres hochver¬
ehrten und unvergeßlichen Landeshauptmanns Dr . Franz
Siumpf . Was die Wirtschaft jeweils brauchte , hat er mit sei¬
nem klaren Sinn für wirtschaftliche Möglichkeiten und wirt¬
schaftliche Notwendigkeiten rasch erkannt ; vor allem sah er
aber , daß nur in einmütigem Zusammenwirken aller Wirt-
schaftsverbönde das Wohl des Landes und seiner Erwerbs¬
gruppen auf die Dauer gesichert werden könne . In dieser Ge¬
sinnung hat er sich stets um das Gedeihen von Handel , Ge¬
werbe und Industrie erfolgreich bemüht ; denn was Landes¬
hauptmann Stumpf anfaßte , tat er ganz , wie es ''einem ehr¬
lichen, aufrechten , echt tirolifchen Wesen entsprach.

Die erwerbenden Stände wußten aber auch, was sie am
Landeshauptmann besaßen ; sie vertrauten ihm wegen seiner
großen Fähigkeiten des Geistes und des Charakters , wegen
seines Gerechtigkeitssinnes und seiner Tatkraft — Eigenschaft-
ten , die ihn zum berufenen Förderer der Wirtschaft machten.
Dm Dank , den wir ihm schulden, sollen wir ihm dadurch ab¬
statten , daß wir in seinem Geiste für das Wohl unseres Lan¬
des schaffen, dieses herrlichen Landes , in dem unser Landes¬
hauptmann so fest verwurzelt war und dem sein ganzes
Wirken und feine ganze Liebe galt ."

Für die Universität

verabschiedete sich Rektor Professor Dr . Rittler  mit fol¬
gender Rede:

„Tief ergriffen steht die Universität an Deiner Bahre . Franz
Stumpf , Du warst unser Schirmherr , hast manche ernste Ge¬
fahr von uns abgewendet . Du warst unser Förderer , bist im¬
mer für was eingetrcten und hast vieles für uns erwirkt . Du
warst mehr , Du warst unser Freund . Das danken wir Dir
über das Grab hinaus . Keinem Deiner Vorgänger in kaiser¬
licher und nachkaiserlicher Zeit waren wir so tief verpflichtet
wie Dir . Wir haben versucht, Dich zu deinen Lebzeiten zu
ebren . Wir haben Dich als allerersten zum Ehrenmitglied un¬
serer Universität erwählt und Dir , der du in jungen Jahren

auf Grund ausgezeichneter Studien in Innsbruck zum Doktor
der Philosophie promoviert worden warst , wegen Deiner Ver¬
dienste im öffentlichen Leben den Ehrendoktor der Staats¬
wissenschaften verliehen . Aber was ist das gegen unsere Dan¬
kesschuld? Früh hat der Engel Deinen Namen aus dem Buch
des Lebens gelöscht. Wir beklagen das tief . Aber in unseren
Herzen lebst Du fort und Dein Andenken wird an der Uni¬
versität Innsbruck immer heilig gehalten werden . Ave pia
anima!

Abschiedsworte der Wehrmacht.
Besonders herzlich wären die Abschiedsworte des General¬

oberst von D a n k l gehalten , der als Vertreter des alten
Heeres folgendes ausführte:

„Die Angehörigen der asten kaiserlichen Armee stehen
heute tief erschüttert vor der Bahre eines Mannes , der bei
allen Anlässen der asten österreichischen Soldaientradition
an unsekkr Spitze gestanden ist, des Mannes , der in den
traurigen Nachkriegsjahren , in den Zeiten der tiefsten Irrun¬
gen und Verwirrungen uns stets beschützt und behütet hat.
Er hat als treuer Freund mit uns gehalten . Wir danken ihm
heute aus tiefster Brust für alle seine Wohltaten , die er uns
erwiesen hat . Wir werden sein Andenken hoch in Ehren
halten ."

Die Rede des Bundeskanzlers.
Dann betrat der Bundeskanzler Dr . von Schuschnigg

das Rednerpult . Seine vom Geiste hoher Verehrung und
wahrer Zuneigung zeugenden Worte lauteten:

„Wer von uns möchte sich nicht all der lichten Tage zu ent¬
sinnen , an denen das Erinnern großen , historischen Gesche¬
hens der Tiroler Heimat und jene , die sich zu ihr bekannten,
auf diesem Platz versammelt hat . Wehende Fahnen , die
ganze Pracht und berauschende Schönheit unseres Tiroler
Landes , unendlich viel Begeisterung klangen hier zusammen,
mehr denn einmal , immer wieder , zu einer gewaltigen Sym¬
phonie des Bekennens , und immer st and inderMitte
FranzStumpf.  Und nun ist der Tag gekommen , wo wir
uns wiederum hier auf diesem Platz historischer Feste ver¬
sammeln , die Fahnen umflort , und wo der Himmel zum Zei¬
chen der Trauer selbst seinen Flor gezogen hat um das einzig¬
artige Panorama, -das diesen Platz umgibt . Wir aber sind
stumm vor Schmerz im Gedenken , daß Gottes Fügung uns
wieder vor einen Sarg gestellt hat , in dem begraben liegt,
von dem wir alle fühlen , daß es bis zu einem gewissen Grad
unersetzlich ist. Umso heißer unser Dank , umso inniger unsere
Erinnerung . Wer von uns jemals Franz Stumpf begegnet
ist, der trägt ein ganz abgeschlossenes, abgerundetes Bild von
ihm in seinen Gedanken : Hart , knorrig , aber doch, wer wüßte
es nicht, unendlich gütig in tiefstem Grunde seiner Seele , un¬
endlich zugetan all den Wünschen und Hoffnungen und all den
Sorgen und Leiden , insbesondere des jungen Tirol , das heute
mit unter denen an diesem Sarg stehen muß , die am meisten
verloren haben . Und was wir alle an ihm schätzten: dieses
absolute , sichere seiner Persönlichkeit , jedem Winkelzug ab¬
hold , unendlich gerade . So steht Franz Stumpsi in kurzen
Umrissen gezeichnet, ein echter, gerader Sohn unserer Tiroler
Heimat und zugleich ein echter, warmer Oesterreicher vor un¬
seren Gedanken . Er wird uns unvergeßlich sein. So grüßt
denn die Bundesregierung , so grüßt ganz Oesterreich im toten
Tiroler Landeshauptmann einen seiner t r e u e st e n Söhne,
und so soll denn auch diese Trauerstunde dieses Wintertages
in unseren Gedanken weiterleben als ein Bekenntnis zur
Heimat  aller jener Geschlechter und aller jener Stände
und Berufe , die sich hier zusammengefunden haben , um dem
toten Tiroler Führer ein herzliches Vergelts Got : und Lebe¬
wohl zu sagen.

Die Rede des VundesyrDömien.
Bundespräsident M i k l a s betrat als letzter das Redner¬

pult . Seine alte Freundschaft mit dem Verstorbenen zum
Gelöbnis aufrufend , hielt er folgende Abschiedsrede:

„Landeshauptmann von Tirol ! Lieber teurer Freund ! Ein
stiller Mann liegst Du hier vor uns auf der Totenbahre . Zu
tausenden sind sie gekommen , von nah und fern , die Dich kann¬
ten , die Dich verehrten , die Dich liebten , die Dir anvertraut
waren , um Dir das letzte Ehrengeleite zu geben . Zu vielen
Hunderten sind sie auch gekommen , in gleichem Schritt und
Tritt , die alten und die jungen Soldaten des Landes Tirol,
die wehrhafte Jugend , die prachtvollen Schützenkompagnien,
sie alle sind gekommen , Dir das letzte Ehrengeleits zu geben.
Die Würdenträger der Kirche, des Staates , des Landes , der
Gemeinde , der Wissenschaft haben Dir hier ehrende Nachrufe
gehalten und aufgezählt , was Du in Deinem Leben gewirkt
und geschaffen hast für das Wohl der Allgemeinheit , für Dein
Heimatland . Gott sei Dein Lohn , Dein ewiger Lohn für alles
im Himmel!

Darf auch ich nun als letzter Dir nahen , um Dir den Ab-
fchiedsgruß zu entbieten , als alter treuer Freund ? An die
dreißig Jahre ist es her , als wir zusammenkamen , als wir
Kameraden und bald Freunde wurden , nicht bei Spiel und
Becherklang , zusammenkamen im ernsten Ringen des Lebens,
im Berufs - und öffentlichen Leben . Da haben wir uns gefun¬
den, im Ringen und Kämpfen um unseres Volkes Wohlfahrt,
Freiheit und Frieden , um unseres Vaterlandes Macht und
Ehre . So sind wir Freunde geworden . Hab Dank , lieber , guter,
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alter Freund ! Gott sei Dein Lohn für die treue Freundschaft,
bie Du mir und so manchem anderen in Deinen Lebenstagen
bewiesen hast ! Freundschaft erlischt nicht mit dem Tod , sie
dauert fort auch über 's Grab hinaus . Aber eine Fügung der
göttlichen Vorsehung will es , daß ich heute hier an Deiner
Totenbahre nicht nur als Dein Kamerad , als Dein alter , treuer
Freund stehe, sondern auch als Oberhaupt dieses Staates , als
Bundespräsident Oesterreichs . Wie sollte denn auch Oesterreich
an der Bahre dieses Toten nicht zu Worte kommen ? Dir nicht
Dank sagen für alles , was Du für Oe ft erreich ge¬
wesen?

Tirol und Oesterreich . . . Eins sind sic gewesen durch all
die Jahrhunderte bis auf die Gegenwart.

Und, so Gott will , in alle Zukunft,  eins find die ge¬
blieben , im Kampf , im Ringen , in guten und in bösen Tagen,
in den Jahren des Friedens und des Glücks, aber auch be¬
währt in den Jahren des Kampfes , des Ringens und Leidens
durch lange Zeit . Ja auch im Leid haben sich Tirol und Oester¬
reich gemeinsam bewährt . So soll es bleiben für alle Zukunft,
bis wieder freundlichere Tage über uns allen erstrahlen . Tirol
und Oesterreich vereint , das ist das Vermächtnis des Toten,
an dessen Bahre wir hier stehen . Dieses heilige Vermächtnis
für alle Zukunft zu bewahren , das sei unser heiliges Gelöbnis
an Deiner Totenbahre , Franz Stumpf , Landeshauptmann von
Tirol.

Bald trittst Du Deine letzte Reise an , vorerst noch durch die
Straßen Deiner so geliebten Landeshauptstadt , dann hinaus in
das herrliche , berggegürtete Tirol , hinab in das Tal , wohin sich
die grünen Fluten des Inn wälzen , hinunter in Deine geliebte
Heimat nach K u n d l, damit Du dort die letzte Ruhestätte
findest . Dort sollst Du ausruhen in geweihter Heimaterde , aus¬
ruhen von den Mühen , Plagen und Lasten Deines Erüen-
wallens ! So ziehe denn hin , des Vaterlandes Dank und
letzter  G r u ß begleitet Dich zur letzten Ruhestätte . Dort
ruhe sanft in Gottes heiligem Frieden!

Ausklang.
Nach den Abschiedsreden wurde von den Sängern der

Lehrerbildungsanstalt unter Leitung des Regierungsrates
Professor Iosephr s Weber ein Abschieds Hymnus  ge¬
sungen . Damit erhielt der Staatsakt seinen offiziellen Ab¬
schluß.

Während die Militärkapelle des Jägerregiments das A n -
dreas -Hofrr - Lied  anstimmte , wurde der Sarg von dem
Katafalk gehoben und von Trägern zu dem Ueberführungs-
auto , das bereits in der Herrengasse wartete , gebracht . Unter
dem Spiel der Bundeshymne senkten sich die Fahnen zum
letzten Gruß . Das Auto fuhr langsam durch das Spalier , das
Schulkinder , Iugendformationen , Wehrverbände bildeten.
Die Glocken von Innsbruck läuteten die Totenfeier aus.

Der Abmarsch  der Verbände vollzog sich in ebensolcher
Ordnung und Ruhe wie der Anmarsch . Oer Organisations¬
ausschuß unter Leitung des Dr . Pfister  hatte mit der rei¬
bungslosen Durchführung dieser Riesenkundgebung eine Mei¬
sterleistung vollbrccht.

Gleich nach der Feier flog der Bundeskanzler  mit den
Mitgliedern der Bundesregierung und seinem Gefolge wie¬
der nach Wien zurück, wo ihn dringende Regierungsgeschäfte
erwarten . Der Bundespräsident verlieh Innsbruck am Abend
mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug.

Auswärtige Trauergäste.
Von auswärts waren zur Beerdigungsfeier u. a . gekommen:

der Bundespräsident , der Bundeskanzler , Bundesminister für
Finanzen Dr . Karl B u r e s ch, Staatssekretär für Landesver¬
teidigung General Zehner,  Bürgermeister der Stadt Wien
Schmitz , Dr . Otro E n d e r, Präsident des Rechnungshofes,
Landeshauptmann Dr . Franz R e h r l, Salzburg , Sektions¬
chef Dr . P u l t a r , Wien , Landesrat Dr . Karl Posch , Lan¬

deshauptmann Ing . Hans Sylvester,  Burgenland , Regie¬
rungsdirektor Karl Heger,  Burgenland , Sektionsrat Dr . Jo¬
sef Seidl (V . F .), Wien , Landeshauptmann General Hül-
gerth,  Kärnten , Landeshauptmann Max Baar  von Baa-
renfels , Niederösterreich , Landesregierungsrat Dr . Schül¬
ler,  Regierungsdirektor Dr . Nikolaus P f u st e r f chm i d,
Steiermark , Sektionschef Ignaz Ruber,  Bundeskanzleramt,
Landesrat Johann H e i tz i n g e r , Niederösterreich , Landes¬
statthalter von Oberösterreich Heinrich W e n n i g e r, Re¬
gierungsdirektor von Vorarlberg Hofrat Dr . Oskar D i e s -
n e r, Bregenz , Generaldirektor der östereichischen Bundes¬
forste Reindl,  der Präsident des Bundesgerichtshofes Dok¬
tor Ernst D u r i g, Präsident des Staatsrates Graf H o y o s,
Sektionschef Dr . Otto Huber,  Wien , Vizebürgermeister der
Stadt Wien , Lahr,  Vizebürgermeister der Stadt Wien,
Dr . Kress  e, Magistratsdirektor H i ß m a n n s e d e r, Se¬
natsrat I e r e s ch, Magistratsrat S w o b o d a.

Diese offizielle Liste ist natürlich nicht vollständig , denn
viele Trauergäste kamen erst knapp vor der Einseznungsfeier,
ohne sich vorher angemcldet zu haben.

Die Blinden gedenken des verewigten
Landeshauptmannes.

In den Nachrufen ist zum Lobe des verewigten Landes¬
hauptmannes Dr . Franz Stumpf  vieles gesagt und geschil¬
dert worden , wovon man nicht auch nur e i n Wort wegneh¬
men möchte. Es waren vor allem die in die Augen fallenden
Höhepunkte seines weiten Schaffens , die bisher die gebührende
Würdigung fanden . Wie ernst es aber der Verblichene auch
mit den Pflichten eines bloßen „Nebenamtes " hielt und auch
in einem abseits liegenden , stillen Arbeitsfelde , nämlich in der
Blindenfürsorge,  erfolgreich zu sein vermochte , davon
war man im engeren Kreise der Beteiligten oft genug stau¬
nend Zeuge und davon soll auch einer breiteren Oesfentlichkeit
mit wenigen Worten erzählt werden.

Landeshauptmann Dr . Stumpf  hat dem Beispiele seiner
Vorgänger , der Landeshauptleute Graf B r a n d i s und
Baron K a t h r e i n folgend , im Juli 1922 das ihm angetra-
gene Amt eines Präsidenten des Blindenfürsorgevereines für
Tirol und Vorarlberg übernommen und es bis an sein Lebens¬
ende durch fast dreizehn Jahre mit derselben Hingebung,
Pflichttreue und inneren Teilnahme geführt , die sein ganzes
öffentliches Wirken kennzeichnen . Wenngleich er das Alltags¬
werk des Vereins - und Inftitutslebcns , wie begreiflich, seinen
Mitarbeitern im Vereine überlassen mußte , lieh er doch selbst
den kleinen Angelegenheiten , sofern sie an ihn herantraten,
sein aufmerksames Ohr und prüfte sie gewisienhaft . Um so
mehr widmete er sich den größeren und wichtigeren Aufgaben
des Vereines und des Blindeninstitutes , zumal der Frage eines
Blindenheimneubaues . Er war ihnen ein treuer , umsichtiger
und tatkräftiger Sachwalter , mit seinem scharfen Geiste und
Gedächtnis jede Sache und Sachlage schnell erfassend und
meisternd und mit seinem warmen Gefühle für alle Bedrückten
und Notleidenden jederzeit bereit , den Blinden , diesen Aerm-
sten der Armen , zu helfen , soweit er nur irgend konnte.

So wurde die Präsidentschaft im Blindenfürsorgeverein für
ihn zu einem wahren okllcium nobile , kein leeres Prunkgehäuse,
sondern eine von Leben und Blutwärme erfüllte Ehren - und
Herzenssache . Man kann ohne Uebertreibung sagen : Das
Wohl der Blinden war ihm allezeit gegenwärtig . Und wie
Franz Stumpf seine Blinden nie vergessen hat , so werden auch
diese ihren edlen Wohltäter und Beschützer nicht vergessen und
ihm ein dankbares , gesegnetes Andenken bewahren immerdar.

Der Bündenfürforgeverein für Tirol und Vorarlberg
in Innsbruck.
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„Das ist ein Schwur , der nicht gilt, " fuhr sie fort , „nicht
wahr , und zehntausend Mark sind zehntausend Mark . Passen
Sie auf : — "

Lange Lotte hebt das Köfferchen auf , das sie zu ihren
Füßen auf den Boden gestellt hat und nimmt ein blaues
Sporthemd heraus , ganz klein zusammengerollt , und eine
Photographie in Postkartenformat . Auf der Rückseite der
Photographie steht mit Bleistift , etwas verwischt , wie nach
längerem Herumtragen in Rocktaschen, geschrieben : Dem
liebenswürdigen Herrn Dr . L . freundschaftlichst von Cilly K.

Crabbe klingelt , und als ein Beamter eintritt , reicht er ihm
das Oberhemd.

„Lassen Sie die Blutflecken sofort untersuchen . Ich will
wissen, ob diese Blutflecken von derselben Blutgruppe sind
wie die in der Kleidung des ermordeten Dr . Leermann.
Expreßauftrag ! Laufen Sie !"

Und dann wendet er sich an Lange Lotte.
„Sie sind eine ganz wunderbare Frau , Ihre sämtlichen

Sünden sollen Ihnen verziehen werden . Und wenn Payer
tatsächlich den Leermann erschossen hat , dann sind Ihnen die
zehntausend Mark sicher."

„So, " sagte Lange Lotte , „und wann erfahre ich das?
Und wo ist das Geld zu beheben ?"

„Donnerwetter , haben Sie 's eilig ! Die Belohnung ist bei
der Firma Si -go-A .-G . abzuholen , wird aber erst dann aus¬
gezahlt , wenn wir die Anweisung dazu geben ."

„Und wann geschieht das ?"
„Das geschieht, 'obald die Schuld des Täters einwandfrei

festgestellt ist. Das kann schon übermorgen sein, ebensogut
aber auch erst in Monaten ."

„Na schön," sagt Lange Lotte , wenig begeistert . Und als
sie vollends aufgefordert wird , ihre Aussage von Anfang an
zu wiederholen , um zu Protokoll gebracht zu werden , da ist
ihre gute Laune beim Teufel , sie wird mürrisch und einsilbig
und läßt jedes Wort einzeln aus sich herausholen.

*

Drei Stunden später sitzt der Propagandist Theodor Payer
in einem bequemen Stuhl , raucht Crabbes Zehnpfennigziga¬
retten und macht ein verbindliches Gesicht.

„Wir möchten gern ein paar Fragen an Sie stellen, Herr
Payer, " sagt Crabbe höflich, „es haben sich einige Unklar¬
heiten ergeben ."

„Bitte sehr, " erwidert Payer ebenso höflich und blickt prü¬
fend auf den Mann , der in der Ecke des Zimmers sitzt und
dessen Gesicht er im Dunkeln nicht erkennen kann.

Irgendwie erinnert ihn dieser Mann an Mr . Bride , den
neuen Direktor.

„Entsinnen Sie sich, Herr Payer , Ihrer Aussage vom neun¬
ten November ?"

„Ganz genau ."
„Sie sagten damals , Sie hätten am achten, an dem Tage,

als Dr . Leermann ermordet wurde — hätten an diesem Tage
das Büro um halb fünf verlassen . Entsinnen Sie sich noch?"

„Ganz genau ."
„Herr Payer , ich bitte Sie , scharf nachzudenken : War es

tatsächlich halb fünf , als Sie das Büro verließen , war es
bestimmt nicht später , bestimmt nicht nach fünf ? Denken Sie
gut nach."

„Das ist überflüssig , ich brauche nicht nachzudenken , es war
genau halb fünf , als ich das Büro verließ ."

„Also schön. Und wohin gingen Sie , Herr Payer ?"
„Ich hatte eine Verabredung . Und zwar machte ich einen

Besuch. Ich besuchte eine Dame ."
„Eine Dame , Herr Payer ?"
„Ja, eine Dame. Sie wohnt in der Lketzenburger Straße."

Kranz - und Gedächtnisspende des Landesschulrates.

Das Amt des Tiroler Landesschulrates  ha : zum
ehrenden Andenken an seinen hochverdienten Herrn Vorsitzen¬
den Landeshauptmann Dr . Franz Stumpf  an Stelle eines
Kranzes den Betrag von 8 50.— dem Blindenfürsorgevereine
übermittelt . Im Namen der armen Blinden sagt das Inns¬
brucker Blindeninstitut recht herzlichen Dank.

Trauerfitzung der Urania.

Das Volk^bildungshaus Innsbrucker Urania ersucht um
nachstehende Mitteilung : Am 28. Februar ist der Ehrenschutz¬
herr des Volksbildungshaufes Innsbrucker Urania , Lcndes-
hauptmann Dr . Franz Stumpf,  in die Ewigkeit eingegan¬
gen. Zum ehrenden Gedenken an den Verewigten findet am
Dienstag , den 5. d. M ., um 6 Uhr abends , im Claudiasaale
eine T r a u e r s i tzu n g des Vorstandes der Innsbrucker
Urania statt.

Fleijchhauertagunq in Kufstein.
Der Landesfachverband der Fachgenofsenschafien der Fleisch¬

hauer und Fleischselcher für Tirol hält am Sonntag , den
17. März , um 2 Uhr nachmittags in K u f st e i n, im Saale des
Hotels „Egger ", sein 6. Verbandsversammlung ab . Hiefür
ist folgende Tagesordnung  angesetzt:

1. Eröffnung und Begrüßung . 2. Bericht über die Tätigkeit
des Verbandes im Jahre 1934. 3. a ) Kassabericht und Bericht
der Rechnungsprüfer ; b) Voranschlag für 1935 und Festsetzung
der Verbandsumlage für 1935. 4. Bericht des Bundesfachoer¬
bandes der Fleischhauer und Fleischselcher Oesterreichs (Refe-
rente : Kommerzialrat Ferdinand Eder , Wien ) . 5. a ) Bericht
über die Gewerbeordnungsnovelle 1934 (Referent : Dr . Lorenz,
Sekretär der Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie in
Innsbruck ) ; b) die Arbeiter -Unfallversicherung (Referent:
Dr . Focke, Sekretär des Landeshauptoerbandes der Gewerbe¬
verbände und Gewerbegenossenschaften für Tirol ) ; c) d e un¬
befugten bäuerlichen Hausschlachtungen (Referent : Genossen-
schaftsoorsteher Anton Thaler , Kufstein ) ; d) Einfuhr von
Wurst - und Selchwaren nach Tirol (Referent : Genossenschafts¬
vorsteher Albert Murr , St . Anton ) ; o) die gewerbliche Fort¬
bildungsschule (Referent : Fachlehrer Steiner , Innsbruck ) .
6. Die Altersversorgung (Referent : Hofrat Dr . Degischer) .
7. Einkommen -, Erwerb - und Warcnumsatzsteuer (Referent:
Verbandsobmann Hoflacher ) . 8. Aenderung des § 8 der Ver¬
bandssatzungen . 9. Die Jugendbewegung (Bericht des Ob¬
mannes des Klubs der Meiftersöhne Hans Danner , Inns¬
bruck) . 10. Bericht der Tiroler Häute - und Fellverwertung
(Referent : Obmann Hans Schmid , Innsbruck ) . 11. Bestim¬
mung des Ortes der nächsten Verbandsvcrsammlung . 12. All¬
fälliges.

Eine Bande von Autodieben festgenommen.
h. Wien , 2. März . Der Polizei ist es gelungen , eine ganze

Bande von Autodieben  festzunehmen , darunter den
26jährigen Chauffeur Adolf Wenzel,  den 23jährigen Kellner
Anton B r e z i s i n a, den 26jührigen Artisten Anton Schö¬
ner und den 26jährigen Kontoristen Otto P e l l e r . Die Ge¬
nannten haben eine ganze Reihe von Autos geplündert und
beraubt . Sie schnitten Löcher in die Dächer der Wagen,
erbrachen die Türschlösser oder schlugen die Glasscheiben ein.
Insgesamt wurden überdreißigKraftwagen  von den
Gaunern beschädigt, darunter die Kraftwagen der Opern¬
sängerin Zdenka Z i k a, Professor R a n z i s, von Oskar
K a r l w e i ß u . a . m. Tie Verhafteten wurden dem Landes-
gerichte eingeliefert.

„Und wie spät war es , als sie in der Lietzenburger Siraße
ankamen ? Vielleicht wissen Sie das zufällig , Herr Payer ?"

„Nicht genau . Es kann aber keinesfalls später als dreiv ertel
fünf gewesen sein, denn ich bekam sofort eine Untergrundbahn
und fuhr bis Uhlandftrcße . Von da sind es nur ein paar
Schritte bis zur Wohnung jener Dame ."

„Sie irren sich bestimmt nicht, Herr Payer ?"
„Bestimmt nicht."
„Um fünf Uhr am achten November klingelte in der Ver¬

kaufsabteilung im sechsten Stock das Telephon . Jemand rahm
den Hörer ab und meldete sich. Verlangt wurde Dr . Leerirann,
und darauf drückte der Jemand auf den weißen Knopf und
bat das Fräulein in der Hauszentrale , das Gespräch in
Dr . Leermanns Zimmer zu leiten . Dieser Jemand , Herr
Payer , meldete sich merkwürdigerweise mit Ihrem Namen,
ja mit Ihrem Namen , und es gelang ihm auch, so ausge¬
zeichnet Ihre Stimme nachzuahmen , daß das Fräulein in
der Hauszentrale die Hand ins Feuer legt , daß Sie selbst
und niemand anderer am Apparat gewesen sind . Das war
genau um fünf Uhr , Herr Payer . Können Sie uns diese
sonderbare Tatsache vielleicht erklären ?"

„Nein , das kann ich nicht. Ich — daran ist überhaupt nicht
zu rütteln — ich war um fünf Uhr schon lange in der Lietzen¬
burger Straße ."

„Vielleicht , Herr Payer , ist es möglich , daß Sie uns den
Namen der Dame nennen , bei der Sie zu Besuch waren.
Wir wären Ihnen sehr verbunden ."

„Die Dame heißt Lotte Würzburger . Nummer 95 a, Lietzen¬
burger Straße . Sie können sich bei ihr erkundigen , ob ich am
achten November um fünf Uhr bei ihr war oder nicht."

„Wissen Sie bestimmt , daß es nicht der neunte war , Herr
Payer ? Sicher der achte?"

„Ja doch! Ich weiß es bestimmt ."
„Entschuldigen Sie , Herr Payer . Wir sind sehr neugierig,

aber das ist unsere Pflicht . Wo und wann haben Sie Fräu¬
lein Würzburger kennenaelernt , wissen Sie das noch?"

I
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Aufstand in Griechenland.
Athen , 3. März . (A. N .)

Die Agence d'Athenes meldet : Seit fast zwei Monaten hatte
die Regierung Nachrichten , daß einige reformierte Offiziere,
die zur oenizelistischen Partei gehörten und den Einflüsterun¬
gen des ehemaligen Generals Plaftiras  gehorchten , eine
Aufstandsbewegung vorbereiten , während die venizeliftifche
Presse einen heftigen Feldzug gegen die Regierung führte und
eine lebhafte Agitation von der sogenannten Republikanischen
Liga unterhalten wurde.

Die Aufstandsbewegung brach am 1. März zuerst im Ar¬
senal von Salamis  aus , wo es nach einem Kampf mit
der Garde dreißig reformierten Offizieren der Armee und
Marine gelang , sich auf fünf Kriegsschiffe zu begeben . Sofort
danach haben die Minister für Krieg und Marine Maßnahmen
für eine strenge Unterdrückung ergriffen . Es wurden Truppen
auf die dem Arsenal gegenüberliegenden Höhen entsandt und
zwei Batterien schußbereit gegen die Meuterer in Stellung
gebracht.

Zur selben Zeit war der Ministerrat  versammelt , der
beschloß, den B e l a g e r u n g s z u ft a n d in ganz Griechen¬
land zu proklamieren , während einige Verhaftungen  in
Athen durchgeführt wurden.

Mittlerweile war cs auch zu einem Aufstandsversuch vor
der Militärschule der E v e l p i d e n gekommen , in die ein¬
zudringen es fünfzehn reformierten Offizieren gelang , die von
Zivilisten , Mitgliedern der sogenannten Republikanischen Liga,
begleitet waren . Sie mußten aber bald kapitulieren.

Die dritte und letzte Meuterei brach in der K a s e r n e eines
Bataillons der Athener A o z o n e n aus . Fünfzehn Offiziere,
die Anhänger des Exgenerals Plaftiras find, benützten die Ab¬
wesenheit der Offiziere des Bataillons , um die Kaserne zu be¬
setzen. Sie schlossen sich da ein und versuchten , sich an die
Spitze der Truppe zu stellen . Die Regierung forderte die Meu¬
terer auf , die Waffen niederzulegen . Da sie jedoch Widerstand
leisteten , eröffneten die mit Artillerie versehenen Truppen das
Feuer . Gegen halb 2 Uhr früh ergaben sich die Meuterer . Im
Laufe dieses Kampfes gab es drei Tote  und zehn Ver¬
wundete.

Samstag gegen 7 Uhr früh war es fünf Mcutererfchiffen
gelungen , aus dem Hafen von Salamis die hohe See zu er¬
reichen . Der Ministerrat beschloß, die der Regierung treu ge¬
bliebenen Einheiten der Flotte gegen die Aufständischen auf¬
zubieten . >

Es wurden außerordentliche Kriegsgerichte
eingesetzt. In dem außerordentlichen Verfahren wird keine
Berufung zulässig sein . 70 unverläßliche Generalstabsoffiziere
wurden nach Mazedonien versetzt. Die Abgeordneten und
Politiker der Opposition wurden verhaftet ; mehrere Führer
der Opposition sind verschwunden.

Kreta schließt sich den Aufständischen an.
Das Reutcrbüro meldet aus Athen:  Ein Teil Kretas hat

sich den Aufständischen angeschlossen und sich des General¬
gouverneurs S p o s k i t i s bemächtigt . Man glaubt , daß
Venizelos  eine Proklamation gegen die Regierung ver¬
öffentlicht und eine Versammlung der der Opposition ange¬
hörenden kretonischen Senatoren und Deputierten einberufen
hat . Alle Verbindungen  mit Kreta sind abgeschnitten.
Das Schweigen läßt die Annahme zu, daß die Insel v o l l-
st ä n d i g in die Hand der Rebellen gefallen ist.

Die Agence d'Athenes veröffentlicht eine Botschaft , in der
die Regierung in bezug auf die Geschichte des Aufstandes er¬
klärt , daß Venizelos,  der sich auf Kreta aufhält , die Libe¬
ralen zum Aufstand gedrängt habe.

„Natürlich weiß ich das . Ich habe sie am Abend vorher in
einer Bar in der Paffauer Straße kennengelernt . „Derwisch"
heißt die Bar ."

„Sie haben die Dame also in der Derwisch-Bar am Abend
des siebenten November kennengelernt . Am nächsten Tag
wurde dann Leermann erschossen, stimmt 's ?"

„Haarscharf ."
„Noch etwas , Herr Payer : —" Crabbe zieht aus der Schub¬

lade seines Schreibtisches ein Bild hervor , es ist die Photo¬
graphie Cilly Kastors — ist Ihnen diese Photographie be¬
kannt , Herr Payer ?"

Payer zieht die Brauen hoch, er ist überrascht.
„Wie kommen Sic zu diesem Bild ?"
„Darf ich Sie darauf aufmerksam machen , Herr Payer , daß

wir Sie hier verhören , und nicht Sie uns !"
„Ganz recht," antwortete Payer beflissen. „Die Photo¬

graphie befand sich in meinem Besitz. In der Wohnung von
Fräulein Würzburger warf ich die Photographie in den Ofen.
Der Ofen war nicht geheizt . Und aus diesem Ofen haben
höchstwahrscheinlich Ihre Beamten das Bild herausgeholt.
Ihre Beamten , die überall herumschnüffeln , die zum Beispiel
auch aus der Schublade des Schreibtisches in meinem Zim¬
mer eine Revolverkugel entwendet haben , die aber gar keine
Bedeutung hat . Ich sage Ihnen das schon jetzt. Die Kugel
lag bereits in der Lade , als ich das Zimmer bezog . Wenn
Sie belieben , in dieser Richtung nachzuforschen , dann werden
Sie von selbst dahinterkommen ."

„Hoffentlich . Wir sprachen von der Photographie , Herr
Payer . Erstens : Woher hatten Sie diese Photographie?
Zweitens : Warum warfen Sie sie in den Ofen ?"

„Erstens : Ich fand das Bild —"
„Ah , wie interessant , Herr Payer ! Sie fanden das Bild !"
„Ich fand es, " fährt Payer seelenruhig fort , „in einer Archiv¬

mappe , die mir Dr . Leermann gab . Eine Stunde später ver¬
langte er nochmals die Mappe , offenbar hatte er das Bild
vermißt und vermutete , daß es irgendwie in die Mappe ge¬
raten sei. Indessen hatte ich es aber schon zu mir gesteckt."

Umbildung der Regierung.

Athen , 3. März . Die Regierung beschloß ferner , sich durch
die Mitarbeit des Generals M e t a x a s , des Führers der
Partei der freien Meinung , zu verstärken , während Admiral
D u s m a n i s, der während der Balkankriege Marinegeneral¬
stabschef war , das Marineportefeuille übernahm . Meraxas ist
zum Minister ohne Portefeuille ernannt worden . Der Unter¬
staatssekretär für Luftfahrt , S chi n a s, wurde in den Rang
eines Ministers befördert . Ministerpräsident T s a l d a r i s hat
an Stelle des .zurückgetretenen Außenministers M a x i m o s
das Portefeuille des Aeußeren übernommen . Er hat je zwei
Iahrcsklassen der Marinereservisten und der Reservisten der
Landarmee mobilisiert.

In der Wohnung Venizelos ' in Athen wurde eine Haus¬
durchsuchung  vorgenommen , bei der man mehrere Ge¬
wehrs , Handgranaten , 2000 Patronen sowie zahlreiche kom¬
promittierende Briefe fand.

Ein Ultimatum.

Athen , 3. März . Die Regierung hat den Rebellen ein Ulti¬
matum gestellt . Wenn bis Montag früh die zu den Auf¬
ständischen üöergegangenen Schiffe nicht kapituliert haben,
wird das Bombardement der Aufständischenflotte und allen¬
falls das Bombardement von Kreta  ausgenommen
werden . Alle Flugzeuge und Wasserflugzeuge der griechischen
Armee sind hiezu konzentriert worden.

Falsche Gerüchte um Papen.
Berlin , 4. März . Zu dem von einer ausländischen Nach¬

richtenagentur verbreiteten Gerücht , daß der deutsche Gesandte
in Wien , von Papen,  demissioniert habe oder demissionie¬
ren wolle , wird in Berliner amtlichen Stellen erklärt , daß von
einer Demission oder Demissionsabsicht Papens nichts bekannt
sei und die Nachricht erfunden ist.

Simons Besuch in Berlin.
d. Berlin , 3. März . Die britische Regierung hat die Reichs¬

regierung wisien lasten , daß der Besuch des britischen Staats¬
sekretärs des Auswärtigen in Berlin in dieser Woche statt¬
finden wird . Sir John Simon wird am Donnerstag , 7. März,
abends in Berlin eintreffen . Die beiden folgenden Tage sind
für die in Aussicht genommenen Besprechungen bestimmt . Nach
Moskau  wird Simon nicht fahren.

Selbstmord eines hohen englischen Beamten.
London , 3. März . Ein hoher Beamter des Kolonialministe¬

riums , Mac S w e e n y, hat sich auf geheimnisvolle Weise
vergiftet.  Er galt bisher als Anwärter auf eine glän¬
zende Laufbahn . Vor drei Monaten wurde er von seiner Frau
geschieden. Bor einigen Tagen flog er plötzlich nach Paris,
während in London zwei aus Alpbach in Tirol  datierte
Telegramme eintrafen , von denen das eine lautete : „Kann
nicht abkommen , furchtbar traurig ." Das zweite : , Es kann
auf keine Weise geschehen." Die Telegramme waren nicht
unterzeichnet , aber man nimmt an , daß sie von einer Frau
stammten.

Vorgestern soll nun der Beamte einem Freunde geheime
Dokumente  übergeben haben mit der Bitte , sie im Falle
seines Todes zu verbrennen . Mac Sweeny soll 24 Gifttablet¬
ten zu sich genommen haben ; er ist im Charing Croß -Kranken-
haus gestorben , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

„Können Sie irgendeinen Zeugen für diesen Vorgang an-
geben , Herr Payer ?"

„Nein . Es begab sich aber sehr häufig , daß Dr . Leermann
Archivmappen von mir verlangte . Unser kleines Propaganda¬
archiv wird von mir verwaltet ."

„Und warum warfen Sie das Bild in den Ofen ?"
„Ich warf das Bild in den Ofen, weil ich keine Verwen¬

dung mehr für die Photographie von Fräulein Kastor hat :e.
Früher interessierte ich mich sehr für Fräulein Kastor . Dieses
Interesse hörte aber auf , als ich Fräulein Würzburger kennen¬
lernte ." '

„Nun hätte ich eine Bitte an Sie , Herr Payer . Wollen Sie
dieses Paket hier öffnen und uns sagen , was stich darin be¬
findet ?"

Crabbe reicht ihm das Paket über den Schreibtisch hinüber.
Payer schlägt das Papier langsam und ohne Nervosität

auseinander.
„Das ist ein Oberhemd, " sagt er lakonisch.
„Stimmt , Herr Payer . Das ist ein Oberhemd . Und zwar

Ihr Oberhemd ."
„Sehr richtig . Es gehört mir ."
„Erzählen Sie , Herr Payer , was es für eine Bewandtnis

mit diesem Oberhemd hat ."
„Ganz einfach. Ich schulde meiner Waschfrau ungefähr drei¬

ßig Mark , und sie lehnt es ab , für mich zu waschen, solange
die Schuld nicht bezahlt ist. Da ich nicht reich bin und keine
sechs Dutzend Hemden besitze, trug ich es zu Fräulein Würz¬
burger und bat sie, es waschen zu lassen."

„Bravo ! Sie haben nun sicherlich auch eine sehr plausible
Erklärung für die Blutflecken an der linken Manschette , Herr
Payer , nichr wahr ? Ein Mann wie Sie hat für alles eine
Erklärung ."

„Ich hatte mich am Handgelenk verletzt, ohne es zu bemer¬
ken. Die Wunde blutete ziemlich stark. Daher die Flecken."

„Na , sehen Sie , ich wußte ja , daß Sie eine Erklärung fin¬
den werden . Womit hatten Sie sich verletzt, Herr Payer ?"

Strenges Bersammlungsverbot !n Ungarn.
d. Budapest , 3. März . Die Regierung hat unerwartet durch

Verordnung ein uneingeschränktes und unbefriste¬
tes  Versammlungsverbot für das ganze Land erlasten . Ver¬
suche der Zuwiderhandlung werden mit Gewalt verhindert.
Die Regierung stellt damit den Zustand wieder her , der vor
dem Regierungsantritt des Ministerpräsidenten Gömbös zur
Zeit der großen Finanzkrise der Regierung Julius Karolyi
von 1931 bestand . In einer halbamtlichen Mitteilung wird
das Verbot damit begründet,  daß die Regierung im Hin¬
blick auf das dringendste Interesse an der Aufrechterhaltung
der politischen Ruhe und der Wahrung des sozialen Friedens
sowie angesichts der außenpolitischen Lage ein uneingeschränk¬
tes Versammlungsverbot für notwendig erachte.

Der Schritt hat in allen Bevölkerungskreisen Aufsehen er¬
regt , da man keinen unmittelbaren Anlaß  dazu
sieht, man bringt ihn aber in Zusammenhang mit der kürzlich
ins Leben gerufenen Massenbewegung der Reformgcneration
und dem Konflikt zwischen der Führung der Regierungspartei
und der Kleinlandwirtepartei.

Ein weiblicher Präsidentschaftskandidat
in Amerika.

Newyork, 3. März . Die Vereinigung weiblicher Rechts¬
anwälte fordert für die nächsten Präsidentschaftswrhlen der
Vereinigten Staaten die Kandidatur ihrer Bizepräsidentin
Mrs . Rock . Die Vereinigung hat Frau Roosevelt aufgefor¬
dert , sich zu dieser Frage zu äußern , und die gegenwärtige
„Präsidentin " hat grundsätzlich nichts gegen die Kandidatur
einer Frau einzuwenden , wenn sie auch glaubt , daß die Frauen
in den Vereinigten Staaten noch nicht über die genügende
politische Bildung verfügen . Als weiteres Gegenargument er¬
klärte sie, daß die Fehler der Frauen von der gesamten Oef-
fentlichkeit viel kritischer beurteilt würden , als die der Männer.

Ium Selbstkostenpreis. . .
Die Gemeinde Schwarzach  im Pongau ha : an die

Staatsdruckerei folgenden auszugsweise gegebenen Brief ge¬
sendet:

. . Die Gemeinde Schwarzach im Pongau hat im vergangenen
Jahre zur Hebung des Fremdenverkehrs Anstrengungen gemacht,

‘ die ihre Mittel bedeutend überstiegen . Es kann dies aus dem bei¬
liegenden Prospekt ersehen werden , der für die kleine, aus dem
Fremdenverkehr nur geringen Nutzen ziehende Gemeinde reichlich
ausgestattet erscheint, was man im Interesse der gesamten Be¬
völkerung für notwendig erachtete . Nach einer sehr mäßigen
Fremdenverkehrssaison fällt es der Gemeinde ungemein schwer,
auch im heurigen Jahre die maßgebende Werbung durchzusühren
und stellt sie daher an die Leitung der verehrlichen Staatsdruckerei
die Anfrage , ob ihr die erforderlichen Prospekte nicht zum
Selbstkostenpreis  oder mit einer bedeutenden Ermäßigung
dort gedruckt werden könnten . Die Klischees werden wir bei¬
stellen und der Bedarf wäre 3000 Stück . Um eventuelle Preis¬
angabe per Tausend wird gebeten . . ."

„Wir möchten ", so sagt der ,Buch - und Steindrucker ' , „doch
darauf Hinweisen, daß es von den Gewerbe - und Handels¬
treibenden in dem genannten Fremdenverkehrsort unverständ¬
lich ist, daß sie, statt die privaten Druckereien zu benützen , zu
einem Betrieb der öffentlichen Hand gehen und daß das Ver¬
langen nach Selbstkostenpreisen gestellt wird . Begreiflich aller¬
dings wird dies der Gemeindevertretung erst dann werden,
wenn die anderen Handels - und Gewerbetreibenden zu staat¬
lichen Fremdenhotels gehen werden oder wenn sie vom Gast¬
wirt oder Bäcker in Schwarzach Waren zum Selbstkostenpreis
verlangen werden . Festgehalten muß bei dem Fall aber wer¬
den , daß die Staatsdruckerei in Erfüllung der seinerzeitigen
Vereinbarung den Fall , wie auch viele andere , den Buch¬
druckerverbänden zur direkten Erledigung abgetreten hat ."

„Ich hatte mich verletzt — beim Aufspringen auf die
Straßenbahn ."

„Darf ich Sie bitten , Herr Payer , mir Ihr linkes Hand¬
gelenk zu zeigen ?"

„O bitte sehr ."
Payer schiebt den Aermel zurück und streckt die Hand über

den Tisch hin.
Am Handgelenk ist eine kaum vernarbte Wunde sichtbar,

eine Abschürfung , wie sie sehr wohl beini schnellen Aufspringen
au feine fahrende Straßenbahn entstehen kann.

„Wo ist das geschehen, Herr Payer ?"
„In der Joachimsthaler Straße ."
„Welche Straßenlinie , bitte ?"
Eine Sekunde lang zögert Payer.
Dann sagt er : „Linie 17."
„Linie 17, Joachimsthaler Straße . Sie wissen das bestimmt,

Herr Payer ?"
„Ganz bestimmt ."
Ein Lächeln geht über Crabbes Gesicht.
„So , ganz bestimmt , sagen Sie . Die Linie 17 fährt aber

gar nicht durch die Joachimsthaler Straße , Herr Payer ."
Payer macht eine unwillige Geste.
„Dann war 's eben eine andere Linie , man kann sich doch

irren ."
„Sicherlich , sicherlich. Sie irren sich aber zu häufig , Herr

Payer . Sie irren sich fortgesetzt . Denn nicht ein Wort , von all
dem, was Sie gesagt haben , ist wahr . Nicht ein Wort . Sie
waren am achten nachmittags um fünf nicht bei Fräulein
Würzburger zu Besuch, aus dem einfachen Grunde , weil Sic
diese Dame erst in der Nacht zum neunten kennengelernt
haben . Sie haben die Photographie nicht in einer Mappe ge¬
funden , sondern Sie haben sie aus Dr . Leermanns Brust¬
tasche herausgezogen . Während Sie dies taten , kam Ihre
Manschette mit der Schußwunde in Berührung , daher die
Blutflecken, Herr Payer " — Crabbe steht auf , geht auf ihn zu
und legt seine Hand auf Payers Schulter — „warum er¬
schweren Sie sich und uns das Leben ?" (Fort ', folgt .)

»
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Sprunglauf
Wörgl , 3 Merz.

Witierungsunzunft zwang den Wntersportverein Wörgl
zur zweimaligen Verlegung des Sprunglaufes , der nun gestern
trotz wenig günstiger Witterung , aber bei guten Schn - everl ält-
nisfen , auf der E i s st e i n f ch a n z e in Wörgl durchgeführt
werden konnte . Reichlich entschädigt für das lange Zuwarten
wurden jedoch die Veranstalter durch das hervorragende Nen¬
nungsergebnis . und man darf mit Recht behaupten , daß
selten ein Sprunglauf eine solche auserlesene Be¬
setzung  aufzuweisen hatte . Von den 30 angerretenen Sprin-
gern waren in jeder Klasse „Kanonen " zu finden , die auch
in jedem Belange ihrem Ruf gerecht werden konnte » . Namen
wie G a l e i t n c r . Salzburg , die Innsbrucker chr a b i e Rudi,
Aschcnwald , Ricklas . Hausberger . Schwärzen¬
de r g e r und Egger,  boten allein schon vollste Gewähr für
besondere Leistungen , die aber auch von den anderen Konkur¬
renten in anerkennenswerter Art zuwege gebracht wurden , so
daß daraus ein vollkommener sportlicher Enderfolg entstand.
Tie Läufer waren größtenteils nicht nur durch das arge
Schneetreiben während des Springens , sondern auch durch
starkes , vollkommen die Sicht nehmendes Nebeltreiben , in
ihren Leistungen gehemmt . Dennoch wurden aber Wecken er¬
reicht, die, noch dazu mit stark verkürztem Ankauf  zu¬
standegekommen , als vollkommen gelten müssen. Drei Sprünge
waren im Wettbewerb vorgeschrieben , wo es wohl zu meh¬
reren unausbleiblichen , aber unfallfreien Stürzen kam.

Im ersten Lauf,

der sich im ärgsten Schneetreiben abwickelte, kamen nur die
ersten Springer durch das etwas bessere Wetter auf größere
Weiten , wozu auch der Salzburger G a l e i t n e r gehörte , der
mit seinem gestandenen 49-Meter -Sprung hier unerreicht blieb.
Vor ihm gelang es zwar dem Turner Huber  auf 50 Meter
hinauszukommen , aber er stürzte eb .mso wie der Wörgler
Mitterer  bei 46 Meter , der mit Huber eigentlich die an¬
genehmste Ueberraschung in diesem Lauf brachte . Am schlech¬
testen daran waren aber die beiden Innsbrucker H r a b i e
und A s che n w a l d, die nur 40 und 41 Meter erreichen kann¬
ten , deren Haltung aber ungemein ruhig und schön war . Nicht
anders erging es N i ckl a s und Schwarzen berge  r , wo¬
von er 'terer 39 und letzterer gar nur 30 Meter erreichen konn¬
ten . Bezeichnend ist, daß es nach Hrabie keinem der dann noch
folgenden acht Springer gelang , auch nur annähernd auf
40 Me :er zu kommen . Jedenfalls hatte sich Gaieitner schcn in
diesem ersten Gang eine deutliche Führung verschaffen kön¬
nen , die nur schwer von seinen Klassenkonkurrenten einzuftel-
len war . Bei wesentlich besserem Wetter vollzog sich der

zweite Lauf,

wo auch die Sprünge in Weite und allgemeiner Leistung um
ein beträchtliches besser ausfielen . Huber  stellte als erster
einen schönen 42-Meter -Sprung hin , dem ebenso knapp über
die Vierzigermarke zunächst die Innsbrucker Egger , Hager
und H o s p sowie Bogner  aus Schwaz folgten . Thrstchen
Beifall löste im weiteren erst G a l e i t u e r mit 51 Meter aus,
der aber gleich darauf von dem Innsbrucker A s che n w a l d in
wirklich glänzendem Stil um einen Meter überhol : wurde.
Hausberger,  der im ersten Lauf das Pech hatte zu stür¬
zen , war wieder am Start und vermochte diesmal einen vor¬
bildlichen 49-Mcker -Sprung gut zu stehen . Nachdem der Salz¬
burger G s cha i d e r noch sicher 48 Meter sprang , rief die Svn-
derleistnng de- in bester Form springenden Innsbruckers
Nicklas mit 52 Meter viel Bewunderung herror , der damit
Aschenwalds hohe Leistung in diesem Gang einstellte . Endnch
gelang es aber auch Schwarzenbsrger  richtig abzu¬
kommen und überraschend und sehr gut im Stil , bei 49 Meter
aufzusehen . Den weitesten Sprung  dieses Ganges
brachte aber der Innsbrucker Hrabie  zuwege , der aas-
gezeichnet im Satz und ebenso in der Haltung , sicher 54 Meter
hinlegte , wonach sich nur mehr der Salzburger Gaischn : gg
mit 47 Meter bemerkbar machen konnte . Kaum war aber die¬
ser zweite Teil des Wettbewerbes beendet , als abermals hef¬
tiges Schnee - und Nebeltreiben einsetzte, von dem nur wieder
die ersten sieben Springer im

dritten Laus

etwas verschont blieben . Anlauf und Aufsprung befanden 'ich
jedoch in guter Verfassung , und so kam cs im würdigen Ab¬
schluß eigentlich in diesem letzten Gang zu den Höchstlei¬
stungen.  Es gab nur mehr vier Springer , die nicht die
40 Meter erreichten . Als erstem gelang es T r o g e r aus
Bomp auf 47 Meter zu kommen , dem der Wörgler Mitte¬
rer  mit 44 Meter folgte . Aber schon war der Innsbrucker
H u b e r im Vordergrund , der sich 51 Meter hinftellte , dem die
Heeressportler Hager , Hosp und Egger  Innsbruck mit
47 Meter , gut in Haltung , folgten . Nun kam wieder im
Schlußsvrung G a l e i t n e r . Nicht so gut wie die beiden erlten,
aber immerhin sicher, setzte er bei 53 Meter auf . Hinter ihm
kam aber schon A s ch e n w a l d, der mi : einer Sonderleisttmg

alle bisherigen Weiten übertraf und mit 56 Meter den schön¬
sten Spru rg hinlegte . Aber auch Hausberger  ließ stch nicht
spotten und setzte be . 52 Meter auf . Die beiden Salzburger
Gschaider und König  stürzten bei 51, bzw. 46 Meter,
während Mayrhofe  r -Wattens und R o i l o-Innsbruck
schon aus 44, bzw . 45 Meter kamen . In mächtigem Satz , gut in
der Haltung , stellte sanach Nickkas  54 Meter hin und hatte
somit viel verlorene - Terrain durch den ersten Sprung auf¬
geholt . Der Jugendllche Schwarzenberger  übertraf sich
darnach wohl selbst. Man wußre , daß er das Zeug in sich
hat , Gute - zu leisten , aber daß er so in Haltung und Sag ein-
wanfrei 51.5 Mete : hinstellen kann, daß mußte angenehm
überraschen und trug ihm schließlich auch den verdienten
K l a ss e n s i e g ein . Nun hatte sch aber die Witterung neuer¬
dings vcr 'chlechtert, das Schneetreiben wurde ärger , 'o daß
wohl nich: mehr a>zunehmen war , daß noch besondere Wei¬
ten erzielt werden könnten . Hrabie  Rudolf gelang es aber,
mächkg .in Satz , wenn auch nich: so gut in Haltung nne vor¬
her , stetste er Aschenwalds Bestle .stung von 56 Meier e n und
war kamst seinem schärfsten Rivalen Galeitner bis auf zwei
Meter in per Gesamtweite nahe gerückt. Diese Sonderleistung
reichte aber nicht mehr , um Klassensieger zu werden . Um nur
2.7 Punkt ; zurück, bleb er an zweiter Stelle , erhielt aber für
seinen zweiten Sprung die beste Wertung . Hrabie wäre im
Falle des Sieges endgültig der Pokal zugekommen . Der Salz¬
burger Grischnigg und Troger aus Vomp kamen zum Schluß
noch auf 46, bzw . 4” Meter.

Auenwald und Hrabie

hat :e somit mit ihrer 56 Meter die weitesten und wohl auch
besten Sprünge im Bewerb erreicht , denen stiltechmsch Galeit¬
ner , Egger , Hausberger , Schwaczenberger und Nicklas zur
Seite standen . Im vorigen Jahre kam Hrabie zwar auf 63 Me¬
ter , doch wurde damals mit vollem Anlauf und bei weitaus
günstigeren Schnee - und Witterungsverhältnissen gesprungen.
Gewinner des Wanderpokales  wurde omst G a -
leitr  er.

Di : Siegerver ü̂ndigung

fand abends im Gasthof „Astner " durch den Vertreter des Re-
gierungskcmmissär , Herrn Dir . Stawa  ckatt , der nach ein-

Sieger : Heeressport Innsbruck.

Innsbruck , 4. März.
Als letze Großveranstaltung dieses Winters brachte der

Tiroler Skiverband  am gestrigen Sonntag im Stubai
seinen dr tten V e r b a n d s st a f i e l l a u k zur Durchführung,
dessen Vmchereitnng , Organisation und Ausrichtung in muster¬
gültiger Weise der Lkiklub Neu  st ist  unter der Leitung
seines tüchtigen Obmannes Franz Tänzer  besorgt hatte.
Glänzende sportliche Leistungen liehen diesen auf der ungefähr
40 Kilometer  langen Strecke vom Schaufelnieder
nach N e r st i f t in Tins Teilstrecken gelaufenen Stafjellauf
würdig an alle jene großen Veranstaltungen anschliehen , die
im herricm Winter im Wettlauflalender des heimischen Ski¬
verbandes auferschienen waren , und dies trotz des Umstandes,
daß auch dieser großen Kraftprobe der tirolischen Skiläufer
nicht das gewünschte Wetter besch.eden war . Sind skisportliche
Wettkämpfe im allgemeinen , seien es nun Einzelkämpfe oder
Kombinaüonsläufe , auf das Können des einzelnen abgesstmmt,
gilt es darin , den Besten unter den Besten zu ermitteln , so
war in den gestrigen Grohkämpsen dem Mannschafts - und
Kamerndschaftsgeiste . der höchsten Einsatz aller Krücke mehre¬
rer Läufer zur Erreichung eines Gesamtzieles erforderst das
Wort gesprochen werden , denn nicht einer unter den vielen
war zum gefeierten Sieger auserkoren , sondern aufeinander¬
folgende Höchstleistungen waren es, die den Sieg jener Mann¬
schaft bedingten , die schließlich nach 40 langen und schweren
Kilometern den heiß umstrittenen Siegeslorbeer um ihre
kampfmüden Schultern winden durfte.

Es dürfte angezeigt fein, in kurzen Umrissen ein Bild der
Gesannstrecke zu geben : Der Start  erfolgte um 1 Uhr mit¬
tags auf dem S cha uf e l n i ed e r, auf dem zur Stunde des
Rennbeginnes ein orkanartiger Schnee st urm herrschte und
dichte- Nebeltreiben den wenig beneidenswerten er 'ten Staf¬
felläufern außerdem auch jede Sichtmöglichkeit nahm . In
mäßig geneigter Abfahrt führte der Kurs über den Ferriau-
gletsch er,  schließlich nach Ueberwindung zweier großer
Steilhänge zur Dresdener Hütte,  wo die erste  Ueber-
gabe des Staffeltuchan die Läufer der zweiten Teilstrecke
erfolgte . Diese hatten dis zur M u t t e r b e r g a l m eine sehr
steile, etwas angewehre , doch immerhin gute Schneeverhält¬
nisse ai_fwe :sende Abfahrtsstrecke zu durchlaufen , in die wegen

leitender Begrüßungsworten allen um die Veranstaltung be¬
mühten und verdienten Kräften , insbesondere jedoch dem Ar-
beitsaus 'chuß des Klubs unter Führung der Herren Franz
Erker,  Dir . Stricker , Hutterer  und Bi  e chl , den be¬
sonderen Dank aussprach . Nicht zuletzt aber den Sprirgern
selbst, die durch ihre Teilnahme und ihre verzüglichen Leistun¬
gen bewiesen haben , daß die Wörgler Sprunganlace auch
unter ungünstigen Verhältnissen den Anforderungen vcllauf
gerecht wird . Dem Wintersportoerein Wörgl,  der
sich in ehrlicher Mühe mit dieser Veranstaltung auch einen
vollen organisatorischen Erfolg holte , an dem nicht zuletzt auch
das Kampfgericht mit den Herren Albert Z ö - m a y r und
Kauf » . a n n, Sprungleiter Handschuh  sow c ""  7 c:ech-
nungsausschuß Anteil hatte.

Die Ergebnisse:
Jugendklasse (5 am S :art ) : 1. Schwarze nberger  Ernst,

5 . K. T <30, 48, 51.5 Meter ). Note 196.7; 2. Egger Hclmuth,
I . S . B. <36, 40. 47), Tote 192; 3. Bogner Kurt , Schwaz <36.5.
42, 40). Note 164.8; 4. Zingerle Josef , W. S . Wörgl <31,k 26,
33), Note 157.5.

Jungmannenklasse <5 am Start ) : 1. Hausberger  Fiiedl,
I . S . V. (41-1, 49, 52), Note 180.4; 2. Warv 'chitz Kurt , SLwaz
«30, 26, 88). Note 140.5; 3. König Hermann . 3 . Z.  C . (33, 38.5,
46+ ), Note 130.5; 4. Knavp Friedl , S . E. Waitens <29, 39. 55- ),
Note 112.1.

Herren blasse I (5 am Start ) : 1. Galeitrer  Edi , S A. C.
Salzburg <49, 51, 53). Note 217.4; 2. Hrabie Audo f, S . K. Tirol
<41, 64, 56), Note 214.7: 3. Gainschnigg Gecrg , S . C. Sach bürg
<35, 47, 16). Note 172.4; 4. Wechselberger Adam, I . 3 . V. (38,
36. 40.5). Note 166.3.

Herrenülassz II <14 am Start ) : 1. Aschenwald  Franz,
1 . S . V. <40, 52, 56). Ncte 211.2; 2. Niklas Robert , I . T. V <39.
52, 54), Note 198.9; 3. Hosp Bernhard , Heeresjport I <37, 41 47),
Note 174.4; 4. Mayrhofer Hans , S . C. Wackens (34. 38, 44),
Note 1723; 5. Huber Fritz, I . T, V. <50+ . 43. 51), Note 164.3;
6. Gschaider Andreas , S . C. S . <40, 48, 51+ ), Nr :e 154.4.

Alterslckafse II : 1. Erker  Franz , S . C. Wörgl <25, 3k. 30.5),
Note 143.4.

Allgemeine Reihung : 1. Galeitner  Ebi S . C. Salzburg,
Klasse I, Gewinner des Wanderpreises vom Verbehrsverein Wörgl;
2. Hrabie Nudolf, S . K. Tirol , Klasse l ; 3. Aschmwald Franz,
I . S . V., Klasse I ; 4. Niklas Robert , I . T. B., Klasse II;
5. Schwaizenbergcr Ernst, S . K. Tirol , Iugenk ; 6. Egger Helmuth,
I . S . V., Jugend ; 7. Hausberger Fried !, I . S . V , Iungmanien;
8. Hosp Bernhard , Heer Innsbruck , Klasse II ; k. Mayrhofer Hans,
Wattens , Klasse II ; 10. Bogner Kurt , Schwaz, Jugend . —ub—

Lawinengefahr an zwe : Stellen P f l i cht r v r e gesteckt wor¬
den waren . Wie auch auf der ersten Teststrecke, fanden die
Läufer d.eser Etappe guten , teilweise allerdings etwas schwe¬
ren Pulcerschnee vor . Nach diesen zwei ar - gefxrochcncn Ab-
fahrtssteststücken begann mit der Strecke der dritten Etappe
von der Mutterbergalm nach R a n a l t die den überwiegen¬
den Teil der Gesamtstrecke beherrschende Lrrnolauffahrte . In
leicht fallender Talfahrt durch das Unterbergtal fanden hier
die Läufer die technisch und körperlich am leichtesten zu be¬
wältigende Strecke bei führigcm Neuschnee vor , die jenen
Rennläusern das Siegen leicht machte, d e gut und richtig
gewachst hatten . Betont norwegischen Charakter  trug
der vierre Streckenabschnitt von Ranalt rach dem Weiler
Krößb  ach ; durch einen herrlichen , lichten Wcldbestand füh¬
rend , girg hier die P sie bald fallend , bald steigend , über
Gräben und Bodenwellen wieder in freies » schöne kouptertcs
Gelände , das diese und auch die nächstfolgende Schlußstrecke,
die von Krößbach heraus nach N e d e r und in einer großen
Schleife zurück nach N e u st i f t, dem Zielort , 'ührte , zu den
vielleicht schönsten von allen machte.

Störend bemerkbar machte sich, wie bereu - erwähnt , jiit die
Läufer der beiden ersten Abfahrtsstrecken Zchneesturm und
Nebelreißen , wogegen in den drei abschließenden Langlouf-
strecken ein ziemlich heftiger Gegenwind  das Fortkommen
etwas beeinträchtigte.

Ursprünglich war für die zehn am Start erschienenen Staf¬
feln Massenstart vorgesehen , doch entschloß üch Starter Fred
Schatz infolge der ungünstigen Wetterlage in : gegebenen
Augenblick doch noch für Teilstarts , die in Abständen vor . einer
halben Minute erfolgten . Punkt 1 Uhr nn.ttags ging Otto
G a m a u f als erster Mann der Tiroler Skigildeman rsLaft
als erster auf die ungefähr vier Kilometer lange Abfahrts¬
strecke bis zur Dresdener Hütte und war alsbald Himer e.ner
undurchdringlichen Nebelwand den Blicken einer Nachfo .ger
entschwunden . Ihm folgten in nachstehender Rechenfolge die
Anfangsmänner folgender Mannschaften : WSpB . Lermsos,
Tiroler Sportkameraden , Skiklub Tirol (Iungminnenstaf 'el),
Skiklub Neustift , Innsbrucker Skiläuferoereinigung II,
WSpV . Mieders , Innsbrucker Skiläufervereiniaung I , Ski¬
klub Fulpmes und als letzte Mannschaft die facerisierte Hee-
ressportminnschaft mit ihrem " cluser Leo Wieser,  der mit
der für die gegebenen Witterungsverhältnisse hervorragenden

Ein großer Staffellaus im Stubai.
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Zeit von 5 Minuten 15 Sekunden die Bestzeit  der ersten
Etappe gelaufen war . Ihm am nächsten kamen in diesem Ab¬
schnitt der Lermooser P o b e r s chn i g mit 5.54 und Bober-
n i g (ISV . I ) mit 5.56.

Den besten Mann der zweiten Teilstrecke stellte die erste
Staffel der Innsbrucker Skiläufervercinigung mit Karl N o -
v o s a n s ky, der die Mutterbergalm nach 5 Minuten 14 Se¬
kunden als Bestzeitmann erreichte ; wieder war es einer aus
der ganz ausgezeichneten Lermooser Staffel , Toni Petz , der
mit 5.43 hier hinter dem Heeressportler Hans Brunner,  der
um 13 Sekunden länger auf der Strecke war , die zweitbeste
Zeit des Tages gelaufen war . In der dritten Teil - und ersten
mit Langlaufbrettern gelaufenen Strecke von der Mutterberg-
alnr nach Ranalt blieb der Lermooser Josef Sonnweber
sogar „Etappensieger " mit der Zeit von 25 Minuten 53 Se¬
kunden vor Konrad Schappacher (Tiroler Sportkamera-
dcn), der 26.17 benötigt hatte , und Oswald R a m p l von der
Tiroler Skigilde mit 27.09.

In Ranalt griff mit dem ganz ausgezeichneten Läufer Franz
Hierniann  die Heeressportmannschaft entscheidend ins
scharfe Rennen ein . Hiermann dürfte vor allem derjenige Läu¬
fer der Heeressportmannschaft gewesen sein, der durch seine
prächtige  L e i st u n g — er vermochte mehrere vor ihm
gestartete Teilstreckler glatt ein- und überzuholen — den hart
genug erkämpften Gesamtsieg seiner Staffel sichergestellt hat.
Mit 30 Minuten 53 Sekunden war er Bestzeit IV gelaufen,
doch nur um sieben Sekunden hinter ihm lag Karl Gum¬
pol  d von der zweiten ISB .-Staffel , während der Lermooser
Hugo Sonnweber  als drittbester schon 32.40 benötigt
hatte.

Bereits in der letzten Uebergabe Krößbach war es augen¬
scheinlich, daß die Entscheidung nur zwischen Heeressport und
Innsbrucker Skiläufervereinigung liegen konnte . Jakob Haas,
Lermoos , ging dort als erster mit Vorsprung ab, als zweiter
übernahm das Staffeltuch Wendelin Haselwanter  als
Schlußmann der Heeresstaffel , mit weiterem Abstand Hans
Iamnig  als Schlußkämpfer der JSV .-Mannfchaft , wobei
bemerkenswert ist, daß Lermoos als zweite , ISV . als achte
und Heeressport als zehnte und letzte Mannschaft in Abständen
von einer halben Minute vom Schaufelnieder gestartet waren.
Eine ganz große Leistung lieferte in diesen letzten entscheiden¬
den Kilometern Hans Iamnig , dem es ungefähr drei Kilo¬
meter vor dem Ziel gelang , Haslwanter einzuholen und auf
einer kurzen Steigung glatt abzuhängen und auch dem Ler-
mooser in bedenkliche Nähe zu rücken. Trotz seiner unver¬
gleichlichen Leistung — er hatte mit 36 Minuten 6 Sekunden
überlegen die Bestzeit der Staffel V gelaufen und Haslwanter
um eine volle Minute distanziert —, konnte er den Sieg sei¬
ner Mannschaft nicht mehr sicherstellen. Die H e er essp ort¬
staffel  war nach diesen langen 40 Kilometern schließlich um
20 Sekunden besser gelaufen und somit als S i e g e r aus dem
Rennen hervorgegangen . Und wenn dann auch die ganz aus¬
gezeichneten Lermooser in der Gesamtwertung mit nur 34 Se¬
kunden Abstand hinter der Innsbrucker Skiläufcrvereinigung
als dritte Sieger durchs Ziel kamen , so legt dies Zeugnis ab
von der völligen Gleichwertigkeit  der drei ersten Sie¬
germannschaften und darüber hinaus von einem harten und
heißen , lange Zeit hindurch unentschieden hin - und herwogen¬
den Kampf auf der Strecke , die, am gestrigen Sonntag zum
erstenmal zum Schauplatz des Tiroler Staffellaufes aus¬
erwählt , damit gleichzeitig ihre glänzende Eignung für solche
Wettbewerbe nachzuweisen vermochte.

Mit der Heeressportstaffel ist eine aus fünf hochklassigen
Läufern zusammengesetzte Mannschaft als Sieger hervorgegan¬
gen . Ein Mißgeschick traf dabei aber den zweiten Sieger , die
Mannschaft der Innsbrucker Skiläuferverinigung , die durch
eine allerdings erst zu spät wahrgenommene Fehlaufstellung
um den sonst sicheren Sieg gekommen ist: Karl Gumpold
war in der vierten Teilstrecke als Läufer der zweiten Garnitur
der ISV . als zweitbester Teilstreckler um nicht weniger als
3 Minuten 10 Sekunden besser gelaufen als Dr . O b-
holzer,  der in der ersten ISV .-Staffel stand . Wenn man
also in Berücksichtigung zieht , daß am Ziel für ISV . I nur
20 Sekunden zum Siege gefehlt haben , so mag diese Tatsache
wohl genug überrascht haben.

Als einzige Jung mannen st affel  war eine solche des
Skiklubs Tirol  ins Rennen gegangen , die mit der Ge¬
samtzeit von 2 Stunden 45 Sekunden in der allgemeinen Rei¬
hung den siebenten Platz belegte . Erfreulich ist das Ergebnis
diese.s Staffellaufes auch im Querschnitt , da sämtliche gestar¬
teten Mannschaften innerhalb 1$ Minuten  das Ziel
passiert hatten und sich damit auch die letzte Mannschaft der
Siegerliste dem hohen sportlichen Durchschnitt der Veranstal¬
tung würdig anzureihen verstand.

Daß ein Rennen dieses Ausmaßes besonders sorgfältige Or¬
ganisation erheischt, ist selbstverständlich . Daß es vom Schaufel¬
nieder bis nach Neustift heraus in allen Belangen der Zeit-
nehmung , Kontrolle , Streckenbesetzung , Errichtung von Ret¬
tungsstationen usw. bis ins Kleinste geklappt hat , ist ein be¬
sonderes Verdienst der beteiligten Amtswalter , unter denen
besondere Erwähnung verdienen : Benno Ebenbichler  als
sportlicher Leiter , Franz Tänzer (Skiklub Neustift ), als Füh¬
rer des mit den Vorbereitungen betrauten Skiklubs , Fred
Schatz als Starter , Hans Lenz  als Zielrichter , Engel Erls¬
bacher  als Zeitnehmer und die Herren Andrä D a n d l e r
(SK . Neustift ), Richard R ö h r l (ISV .), Hans 51l ö b l (SC.
Tirol ) und Heinrich Metz (SC . Neustift ) als Leiter der Ueber-
gabsstellen.

Die Siegerverkündigung  und Preisverteilung ver¬
einigte Wettläufer und Amtswalter und zahlreiche Neustifter
Skisportanhänger (oder auch nur Tanzlustige ?) um halb 7 Uhr
abends im Gasthof „Dolderauer " . Kooperator Joch um , der
übrigens selbst die Skilehrerprüfung abgelegt hat , begrüßte im
Namen des Neustifter Skiklubs die Wettläufer und erschiene¬
nen Amtswalter des Tiroler Skiverbandes , worauf der zweite
Vorsitzende des TSV ., Hans Lenz , in kurzen, sachlichen Aus¬
führungen seiner Befriedigung über den schönen Verlauf des
Rennens Ausdruck verlieh und insbesondere dem rührigen
Neustifter Skiklub für die mustergültige Durchführung des

Laufes Dank und Anerkennung der Tiroler Verbandsleitung
aussprach . Zum Abschluß nahm Sportwart Benno Ebenbichler
nach einer herzlichen Würdigung der von den Wettläusern
aller Vereine ausnahmslos gezeigten guten Leistungen die
Siegeroerkündigung , verbunden mit der Preisverteilung vor.
Dabet konnte die siegreiche Heeressportmannschaft zum ersten¬
mal den herrlichen , von der Sektion Dresden des Deutschen
und Oestcrreichischen Alpenvereins gestifteten Ehrenpreis unter
dem Beifall der Versammelten in Empfang nehmen.

E . Sp.
Die Ergebnisse:

t . Heeressport Innsbruck (Wieser Leo 5 : 15, Brunner Hans 5 : 56,
Rabl Johann 29 : 41, Hiermann Franz 30 : 53, Haslwanter Wendelin
37 : 06) Gesamtzeit 1 : 48 : 51.

2. Innsbrucker Skiläufervereinigung i (Löbcring Iochum 5 : 56,
Novosansky Karl 5 : 14, Freiseisen Josef 27 : 45, Dr . Obholzer Anton
34 : 10, Iainnig Hans 36 : 06) 1 : 49 : 11.

3. Wintersportoerein Lermoos (Poberschnigg E . 5 : 54, Petz Toni
5 : 43, Sonmveber Joses 25 : 53, Sonnweber Hugo 32 : 40, Haas
Jakob 39 : 35) 1 : 49 : 45.

4. Innsbrucker Skiläufcrvereinigung II (Wieser Ernst 6 : 32,
Baurnfeind Hermann 8 : 05 , Freistellen Hubert 28 : 03, Gumpold
Karl 31 : 00, Gasser Hans 39 : 29) 1 : 53 : 44.

5. S . K. Fulpmes sStcrzinger Heinrich 6 : 00, Eberl Eüi 9 : 03,
Pfurtscheller Karl 27 : 22, Holzmeister Bruno 33 : 55, Leis Hans
41 : 37) 1 : 57 : 57.

6. Tiroler Skigilde (Gnmnuf Otto 6 : 15, Lahr Josef 7 : 05, Hampl
Oswald 27 : 09, Oberleiter Rudi 36 : 51, Schneider Slnrl 44 : 09)
2 : 01 : 21.

7. Skiklub Neustist (Solcher Joses 6 : 36, Falbesoner Ernst 6 : 27
Hofer Johann 29 : 37, Haas Franz 38 : 20, Haas Josef 45 : 31)
2 : 06 : 31.

8. Tiroler Sportkameraden <Mnnt ! Franz 7 : 03, Matzneller Wal¬
ter 10 : 47, Schappacher Konrad 26 : 17, Huber Herbert 39 : 53, Ar¬
nold Fritz 44 : 31) 2 : 08 : 31.

9. Wintcrsportoerein Mieders (Rieder Rudolf 6 : 10, Beck Alois
7 : 30, Höß Ludwig 29 : 33, Plangger Luis 38 : 22, Arnold Jose-
50 : 00) 2 : 11 : 35. '

Bestzeiten:  1 . Staffel Wieser Leo , Heeressport Innsbruck.
5 : 15; 2. Staffel Novosansky Karl , I . S . B -, 5 : 14; 3. Staffel Sonn¬
weber Josef , Lermoos , 25 : 53; 4. Bestzeit Hiermann Franz , Heeres¬
sport Innsbruck , 30 : 53 ; 5. Bestzeit Iamnig Hans , I . S . B ., 36 : 06.

Iungmannenklasse : Skiklub Tirol (Heis Herbert 6 : 25,  Wurnig
Siegfried 7 :25 , Zettinig Fritz 29 : 15, Wanner Alois 36 : 44, Kend¬
ler Hans 43 : 56) Gesamtzeit 2 : 03 : 45.

Sport von auswärts.
lSonntags -Sonderüienst der „Neuesten Sportzeitung ".)

Fußball.

In Wie n mußten alle Fußballwettspiele infolge des
schlechten Wetters abgesagt  werden.

Italienische Meisterschaft : Triest — Ambrosiana 1:1; Bo¬
logna —Lazio 1:3 ; Alessandria —Turin 3 :0; Juventus —San-
pierdarcna 4 :0 ; Rom —Neapel 4 :0; Mailand —Brescia 0 :1;
Pro Bcrcelli —Florenz 2 :0 ; Livorno —Palermo 0:3.

Ungarischer Fußball in Budapest : Vormeisterschaitsrnnde
Hungaria —Bocskai , 4 :2 (1:2) ; 3. Bezirk—Kispest 1:1 (0 :0);
Ujpest—Phöbus 2:0 (0 :0) ; Soroksar —Ofener Elf 3 :2 (2 :0). In
Szegedin Franzensstadt — FC . Szeged 6:1 (3 :0); in Kapvsvac
Attila —Somogyi 2 :1 (1:0).

Fußball in der Tschechoslowakei: Meisterschaftsspiele in
Prag : SK . Proßnitz —DBC . 1:0 (0 :0); Sparta —Zidenice 6 :1
(2:1) ; Viktoria Pilsen —Zechie Karlin 1:0 (1:0); in Töplitz
Teplitzer FC .—Bohemiens 3 :0 (3:0) ; in Pilsen Slavia —SK.
Pilsen 2 :2 (2:1) ; in Kolm ASK . Kolin —SK . Kladno 1:0 (0 :0).

Schweizer Pokalspiele : Grashoppers Zürich — Nordstern
Basel 2 :3 ; FC . Basel —FC . Lugano 5 :3 ; FC . Bern —Servette
Genf 2 :0 ; Lausanne Sports —Urania Genf 8 :0.

Reichsdeutsche Pokalspiele . Vorschlußrunde : In Berlin
Brandenburg —Baden 1:0 (1:0) ; Hamburg Mitte —Norümark
5 :2 (0 :2) ; in Düsseldorf Westdeutschland —Ostholland 1:1 (1:0).

Leichtathletik.

In 51a n d e r st e g holte sich im Rahmen der Schweizer
Meisterschaft Kilian O g i aus Kandersteg mit 5 Stunden
33 Minuten 16 Sekunden den Siegertitel . Die Meisterscha 't
der Schweiz in der 5x7 -Kilometer -Staffel fiel an FC . Luzern
mit der Zeit von 4 Stunden 40 Sekunden.

Schwimmen.

In Magdeburg  wurde mit der Zeit von 9 Minuten
22.2 Sekunden über die Strecke 4x200 Meter von Magde¬
burg 96 eine neue Europahöchstleistung  geboten.
Ferner gab es drei neue Bestleistungen über 10x50 Meter
durch Magdeburg 96 mit der Zeit von 4 Minuten 41.2 Sekun¬
den ; über 4x50 Meter durch Bremer SV . und Magdeburg 96
im toten Rennen mit je 1:48.7; über 10x200 Meter durch
Bremer SV . mit 24 :32.4.

Skisport.

In Steinhaus  am Semmering wurde bei recht mäßi¬
gen Witterungsverhältnissen eine Skiveranstaltung durch¬
geführt . Starker Wind behinderte die Bewerber . Ergebnisse:
Damenabfahrtslauf : 1. Belfanti,  WSK ., 8 Minuten
53 Sekunden ; 2. Ressel, Mürzzuschlag , 11:16.6; 3. Reiger,
WSK ., 12 :36. Altersklasse : 1. Kühner,  WSK ., 7 :56 (Best¬
zeit). Beim Herrenabfahrtslauf 1. S t e i tz, Graz , 4 :11.8;
2. Danzel , Wiener -Neustadt , 4 :22.6; 3. Harrach , Graz , 4:24.4;
Altersklasse : 1. Bockmayer,  WSK ., 5 :03 ; 2. Ratay , WSK.
— Sprunglauf : 1. Klasse: 1. Delle Karth,  OeWSC ., 39
und 35.5 Meter , Note 214.9; 2. H. Schmied , Graz , 38 und
35 Meter , Note 210.3; 3. Mayer , WSK ., 34 und 31 Meter,
Note 199.4. 2. Klasse: 1. K a i s e r , Semmering , 32 und 31 Me¬
ter , Note 196.8. Altersklasse : Ratay , 33.5 und 33 Meter , Note
198.5. Iungmannen : Röhl,  Semmering , 29 und 32.5 Meter,
Rote 184.8.

In G o s a u brachte FC . Rabenkogler einen Skiwettbewerb
zur Durchführung , der glänzenden Sport brachte : Sieger in
der Kombination Abfahrt -Langlauf -Sprunglauf blieb der
Norweger Lassen - Urdahl  mit Note 286.37. Im Son-
derlanglauf über 16 Kilometer holte sich der Grazer Fluch

mit 1:12:9 die Bestzeit . Den Langlauf über 16 Kilometer ge-
wann Urstöger,  Goisern , mit 1 :08 :34 ; 2. Nemetz , Mittern¬
dorf , 1:10:56 ; 3. Lassen-Urdahl , 1:13:26. Im Abfahrtslauf
wurde 1. Gapp,  Gofau , 5 :14.8 ; 2. Michlmaier , Gmunden,
5 :18.10. Spezialsprunglauf : 1. Sam s, Bad Ischl , 47 und
46 Meter , Note 198; 2. Michlmaier , 48 und 48 Meter , Note
172.4. Sprunglauf : 1. Lassen-Urdahl , 44.5 und 55 Meter,
Note 225; 2. Nemetz , 50 und 52 Meter , Note 216 ; 3. Zopf,
Goisern , 47 und 46 Meter , Note 196.

In Wengen  wurde die Meisterschaft von Groß¬
britannien  im Skilauf mit internationalen Beteiligung
begonnen . Den Abfahrtslauf der Herren gewann der Pole
Marufarz  in der Zeit von 3:38.6. Bei den Damen blieb
die Engländerin P e n chi n g in 5.09 erfolgreich . Den Slalom¬
lauf gewann Kraify,  Deutschland , mit der Zeit von 1:25.8,
den der Damen die Engländerin Scherer mit 1:62.6. Sieger
iir der Kombination war bei den Herren Kraify , Dernschland,
mit Note 92.89, bei den Damen Penching , England , mit Note
99.82.

Eissport.

In Berlin  brachte der Wettbewerb im Kunsteislauf fol-
gendes Ergebnis : Sieger der Herren L a ß, der Damen
Schwarz,  im Paarlaufen H e m p e l - W e i ß.

In K o n g s b e r g in Norwegen stellte beim internatio¬
nalen Wettbewerb im Eisschnellauf die Amerikanerin Kid
K l e i n im Lauf über 1000 Meter mit der Zeit von 1 Minute
43.3 Sekunden eine neue Weltbestleistung  auf . Damit
wurde der bisherige Rekord der Finnin Verne L e s che um
3.4 Sekunden verbessert.

In Paris  siegte im Rahmen des Europaturniers im
Eishockey  Franyais Volantes gegen Richmond Hawks
aus London 5 :1 (5 :1, 0 :0, 0 :0).

In London  siegte im Eishockeywettspiel Winnipeg
Monarchs gegen Wembley Canadians 7 : 1.

In Zürich  gewann die Eishockeymeisterschaft der Schweiz
EHE . Davos , der im Entscheidungsspiel gegen EC . Zürich mit
6 :1 (2 :0, 2 :1, 2 :0) siegreich blieb.

Friedl Mayrs letzte Fahrt.
Ein Zeugnis von der Beliebtheit , dessen sich der fern der Hei¬

mat tödlich verunglückte Skilehrer Friedl Mayr  erfreute , war
das Leichenbegängnis , das sich am Samstag nachmittags zum
Wiltener Friedhof bewegte . Eine große Trauergemeinde aus allen
Teilen der Bevölkerung , besonders aus Sportkreisen von Inns¬
bruck . Igls und Rinn , wo der Verunglückte vor einigen Jahren
einen Skiklub gründete , begleitete den bekannten Skisportler
auf seiner letzten Fahrt-
. Hinter dem mit zahlreichen Kränzen überladenen Leichenwagen

schritten seine nächsten Angehörigen , hierauf eine starke Abord¬
nung des Skiklubs „Tirol " , dessen treues Mitglied der Ver¬
storbene war , mit dem Obmann Rechtsanwalt Tr . A tz an der
Spitze , in Vertretung der Gemeinde Igls Gemeinderat Otto
Beier,  des Sportvereines Igls Obmann Ing . O b e x e r.

Nach der kirchlichen Einsegnung trat namens des Skiklubs
„Tirol " Dr . Atz an das offene Grab und sprach herzliche Abschieds-
ivorte . Zahlreiche Kränze bedeckten den Grabhügel , darunter
fielen besonders die herzlichen , übergroßen Blumengewinde auf . die
die italienische » Sportvereine  non B i e l l a dem toten
Kameraden mitgegeben , dann , von seinem Freunde , dem Igler
Skilehrer Fritz Beier  in Sistrans . der mit Mayr dort Ski-
nnterricht erteilt , weiters Kränze des Skiklubs Rinn uiid „ aurol .

Das zweite Rennen um das Leistungsabzeichen
der Stadt Innsbruck.

Am vergangenen Sonntag fand die Wiederholung der Wer¬
tungsfahrt um das vom Innsbrucker Verkehrsoeretn zur Ver¬
gebung gelangende Leistungsabzeichen auf der FIS -Strecke vom
Pfrimesköpfl bis zur Lärchenhofwiefe statt , der sich 31 Renn-
läufer unterzoaen . Bei zwei grundverschiedenen Schneelagcn
»rußte sich selbst der beste „Wachsmixer " um seine Früchte
betrogen sehen , als seine Hölzer , die im hohen Pulverschnee fast
bis zur Mutterer Alpe  glänzende Fahrt zuließen , bereits
schon im H a s e n t a l auf klebrigem Schnee stießen . Schon jetzt
mußte die Muskelkraft der Arme herangezogen werden , um im
Tempo zu bleiben , und gar auf der unteren Nockhofwiese wäre
wohl jedem eine Pause recht gewesen , damit er durch eine
gehörige Wachsschicht die bremsende Wirkung des Pappschnees
ausschalten oder zumindest abdämpfen könnte . So waren gestern,
im Gegensatz zum vorigen Sonntag , die Steilhänge und der
Schuß vor dem Ziel , die damals steinhart gefrorene Schneeflächen
darstellten , stark ausgeweicht , so daß die meisten Fahrer diese
Teilstrecken im Schuh durchstehen konnten.

Eine stattliche Anzahl bisher verborgen gebliebener Abfahrts¬
läufer unserer Heimatstadt unternahm gestern eine Art General¬
angriff auf alle drei Kategorien des Leistungsprüfungsabzeichens,
wobei man es besonders auf die Plaketten aus Gold und Silber
abgesehen hatte , welches Ansinnen — wie die Ergebnisse zeigen —
auch von durchschlagendem Erfolg  begleitet war . Der
Großteil  der Läufer — cs waren nicht weniger als 19 —
errang das silberne Ehrenzeichen und Max Plörer
ließ sich mit seiner Tagesbestleistung  mit der einzigen
und ersten „Goldenen"  dekorieren , während nur vier Mann
den Nachtrupp bildeten , denen wieder nur eine knappe Zeit¬
differenz fehlte . FürE Läufer beklagten schwere , zeitraubende
Stürze , die sie zur Aufgabe zwangen , während sich die zwei
gestarteten Damen unter die „Bestandenen " zählten durften.

Die Ergebnisse:

Wie bereits erwähnt , errang als Einziger und Erster das
goldene Leistungsabzeichon Plörer  Max in der Zeit
von 5 Minuten 28.8 Sekunden.

Das silberne  Leistungsabzeichen : 1. Natter  Bernhard
5 : 41.8 ; 2. Thomas Kurt 5 : 55.8 : 3. Netzer Lots 5 : 57.6 ; 4. Hechen-
blaiker Luwig 6 : 25.6 : 5. Hüttl Anton 6 : 32.8 ; 6. Knisz Erwin
6 : 36.6; 7. Plack Alois 6 : 38; 8 . Dr . Hörtnagl Hugo 6 : 41.4;
9. Wurzer Siegfried 6 : 45.4 ; 10. Oberhartstädter Willi 6 : 46.2;
1t . Pötscher Josef 6 : 52.6 ; 12. Bauer Fritz 6 : 55.4 ; 12- Narr
Anion 6 : 55.4 ; 14. Kawan Josef 7 : 13 : 15. Plörer Vinzenz 7 : 13.4;
16. Plörer David 7 : 22.2 ; 17. Groß Hans 7 : 27.4; 18. Trojer
Josef 7 : 31.8 ; 19. Bauer Alfred 7 : 35.6.

Das bronzene  Leistungsabzeichcn : 1. M a r i a che r Siegfried
7 : 59.8 ; 2. Zach Heinrich 8 : 10.6; 3. Fellinger Rudolf 8: 31;
4. Geiger Max 8 : 43.6.

Das bronzene  Lcistungsabzeichen für Damen:  1 . Fräulein
Augschwöll Anni 10 : 41.8 ; 2. Frau Prochaska Iolan 11 : 18.8.

Die organisatorische Leitung lag in den Händen der verdienten
Herren Dr . F o r m, Baumeister Strick ne r , Zedrosser  und
Dr . R a f f e i n e r . Auch die opferwilligen , hilfsbereiten Berg-
wachtlcute und der Mutterer Rettungsdienst standen zu Diensten,
doch wurden sie nie in Anspruch genommen.
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Hauptmann a . D. Leopold Prschl,
der sich um die Durchführung der in Kitzbühc! im heurigen
Winter stattgefundenen großen Skiveranstcllungen besondere

Verdienste erworben hat.

Das Sporlereignis der kommenden WoHe.
Das Ereignis der kommenden Woche wird der Ausschei¬

dungskampf um die Weltmeisterschaft  im Schwer¬
gewicht zwischen Max S chm e l i n g und Steve Hamas
sein . Aus verschiedenen Gründen . Einmal hat sich gezeigt,
daß alle jungen deutschen Boxer , die in den letzten fünf Jah¬
ren herausgestellt wurden , nicht die Hoffnungen erfüllt haben,
die man auf sie setzte. Sic alle haben einige Kämpfe gewon¬
nen , um dann plötzlich doch zu versagen . Die größte Hcffnung,
das größte Talent war ohne Frage Walrer Neufel,  der
von seinem Pariser Manager Damfki  aber zu geschickt ge¬
managt wurde , als daß er das hätte halten können , was sich
die Fachwelt einbildete . Neufel gewann in Amerika gegen
ganz gute Leute , aber er hat letzten Endes niemals gegen
einen Mann der allerersten Klasse siegreich gejochten . So war
denn das Ende gegen den mit seinen 30 Jahren schon „alten"
Schmeling nicht weiter überraschend.

Zweitens ist Max Schmeling heute wie vor fünf Jahren
Deutschlands einzige Hoffnung auf dem Gev ete des Schwer¬
gewichts . Deshalb wird sein Kampf gegen Sieve Hamas von
besonderer Bedeutung sein. In Amerika wurde Schmeling
bekanntlich , nachdem er gegen den riesenstar ' en Max B a e r
verloren hatte , auch von Steve Hamas ausgepunkteu Nun
soll also die Revanche steigen.

Daß sie in Deutschland steigt , ist die dritte bemerkenswerte
Tarsache . Hamas hat sich nach langwierigen Verhandlungen
bereit erklärt , sich Schmeling in Hamburg  zu stellen . Dies
bedeutet ohne Frage ein Risiko für den Amerikaner , ebenso
wie es ein Risiko für Schmeling war , in .USA . zu boxen.
Die Klimaoeränderung macht immer sehr viel aus bei Leuten,
die auf körperliche Höchstform Wert legen müssen . Obwohl der
Madison Square Garden als veranstaltende Halle urd ob¬
wohl Schmelings amerikanischer Manager Jacobs,  der für
in Deutschland aügewickelte Kämpfe Schmelings k e i n e Pro¬
zen  t e erhält , heftig dagegen protestierten , ist der Kampf für
Deutschland gesichert worden . Er finde : in Hamburg statt , wo
bis zum 10. März Deutschlands größte Sporthalle errichtet
wirb . Tag und Nacht , in vielen Schichten , wird emsig gear¬
beitet , um die Halle , die 25.000 Menschen Platz bieten soll,
fertigzustellen.

Es mag erstaunlich erscheinen, daß man Hamburg aus¬
gesucht hat . Nun ist zwar Schmeling in Hamburg geboren,
aber bei einem Boxer wie ihm spielt es keine Rolle mehr , in
welcher Stadt er zur Welt kam. Ein Mann wie Schmeling ist
bei allen Sportbegeisterten des ganzen Reiches in gleicher
Weise volkstümlich . Hamburg hat für einen Boxkampf keine
günstige Lage,  denn es liegt nicht so zentral wie etwa
Berlin , Leipzig oder Nürnberg . Trotzdem darf angenommen
werden , daß bei einergermaßen gutem Weiter — wichtig,
weil hunderte von gutzahlenden Zuschauern in eigenen Wagen
kommen werden — die Halle voll wird . Da Hamas allein
25 .000 Dollar bekommt , und Schmeling nicht viel billiger
sein wird , muß schon ein volles Haus vorhanden sein, um
auch den finanziellen Erfolg des Tages zu sichern. Der sport¬
liche sollte bei dem Können der beiden Hauptkämpfer außer
Frage stehen.

Hamas Privatleben steht im Zeichen der ernsten Arbeit . Er
hat an der Pennsylvania -Universität Medizin studiert und alle
Prüfungen bestanden . Er ist Berufsboxer geworden , damit er
sich die Mittel schaffen könne , sein Doktorexamen zu machen.
Hamas ist 27 Jahre alt . Er ist verheiratet und Vater von zwei
Kindern.

Hamas Ziel ist nun : Weltmeister zu werden . Am 10. März
wird in Hamburg die Entscheidung fallen , ob es zu dem Titel-
kainpf Baer — Hamas kommen wird ..

Nach dem Hamburger Kampf will Hamas eine Erholungs¬
reise in Europa unternehmen . Er wird auch Wien beuchen
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Helmut Schmid , Graz,

österreichischer Hochschulineister und akademischer Meister 103ö.

und freut sich schon, die Geburtsftadt seiner Eltern kennen zu
lernen . Steve Hamas ist nämlich österreichischer  Ab¬
stammung . Seine Eltern sind gebürtige Oesterreicher , die vor
40 Jahren nach Amerika — Parsaic im Staate New -Ierscy —
ausgewandert sind.

Steve Hamas bei Uebungen an der Birne.

Der Skiarzt.
Unter diesem Titel erscheint demnächst im Universitäts-

Verlag Wagner ein von Dr . Hriuz Regele  und Dok¬
tor Günther Langes  verfaßies Buch, dem wir mit
Erlaubnis des Berlages folgende beachtenswerte Ab¬
schnitte entnehmen:

Ausrüstung für erste Hilfe.

Um im richtigen Moment helfend und rettend eingreifen zu
können , braucht es aber außer Geistesgegenwart , gutem Wil¬
len und Kenntnis auch einige technische Behelfe , die, ohne viel
Raum einzunehmen , eine vielseitige Verwendung gestatten.

Was soll nun der Skiläufer  mithaben , um sich und der
anderen helfen zu können ? Es braucht nicht viel zu sein, denn
für größere Verletzungen , besonders für Knochenbrüche , muß
der Aufwand von Hilfsmitteln meist behelfsmäßig hergebracht
werden und es ist von vorne herein unmöglich , auf alle Zu¬
fälle gerüstet zu sein. Im Rucksack aber -ollen wohl mit Recht
Platz haben : ein kleines Schnellverbandpückchen , mit dem man
eine Wunde decken kann , ohne den Verbandstoff zu berühren.
(Am besten eine der fertig beziehbaren Verbandpäckchen .)
Dann eine elastische Binde , acht Zentimeter breit , fünf Meter
lang , sogenannte Idealbinde . Damit kann man ein verstauch¬
tes Gelenk wohltuend durch straffes Binden stützen und ruhig¬
stellen, oder man kann damit gut eine behelfsmäßige Schiene
dem verletzten Gliede anlegen . Gegen Kopfweh , Zahnschmer¬
zen oder ähnliches einige Pyramidontabletien.

Der S ki l e h r e r, als der Veramwortliche über un¬
gelernte Läufer , oft auch über Leute ohne jede Alpinerfahrung,
muh gegen Unfälle , die feinen Schutzbefohlenen zustoßen kön¬

nen . schon etwas meh : ausgerüstet sein. Auf jeden Fall scll
er etwas Verbandsto " mit sich führen . (Idealbinde ) , dann
einige Meter Reepsckuur für behelfsmäßige Schunung und
Bau von Rotschlilten zur Versorgung eines Knochenbruches
eine Drchll eiterschiene nach Krcmer . Tine solche handliche,
überack gut anpaßbare Schiene läßt sich in der Länge von
60 bis Ri> Zentimeter zufammcngeboaen leicht in Rucksack
mituehmm.

In den Hütten und Wintcrsxorthotels , soweit sie eben nicht
in Orck'chafken gelegen sind, wo ohnehin c '' ' rst wohnt,
soll für Unglücksfälle und Hilfeleistung en! oende Aus¬
rückung vorhanden ieir . Man sieht oft hier grobe Unterlas¬
sungen Of : findet sich unter den Gästen und Skiläufern ein
Arz :, und auch er muß bei se ner Hilfeleistung den Mangel
jedweder praktischen Urterstützung durch den „Verbandkasten"
beklagen . Meist steht e n solcher Verbandkasten , mi : dem roten
Kreuze geziert , in irgend eurer Ecke des Büros Sein Inhalt
ist ver tauvt . enthält osl Uebers rissiges, ja Schädliches und vom
Notwendigen zu wenig.

Ich möchte nun im felgender anführer , was in euren solchen
Verbandkasten hineingehörr und was sonst no :) zur Abbrin-
gu .ng von Verunglückten in der Hütte vorhanden sein mrlß.

Inhalt des Verbandkastens:

1. Verbandstoff:  Mehrere kleine hst-Mcwr -Gaze -Päck-
chen in Pergament veroacki, wie man sie in jeder Aootheke zu
kaufen bekommt . Außerdem , mehrere kleine Verbandpäckchen.
Eine Rolle Watte , am besten die geleimte Wiener Watte , die
aus dünnen Tafeln besteht . Dann noch eine kleuiere Rolle
weiße Vcroandwatte . Die Watte soll nicht in dem üblichen
Packen besorgt werden , der au - einer Seite aufgerissen wird
und aus dem man dann im Bedarfsfälle ein Stück heraushulk,
sondern die Watte soll wie ein Tuchballen dünn mit einer
Pap .ereinlage dazwischen aufgerollt sein, so daß der übrige
Teck der Watte mit den abreißenden Fingern nicht in Be¬
rührung kcmmt . Ein halbes Kilogramm Zellstoff . Es ist das eia
gutes Deckmittel für Verbände und Polsterung von Schienen.
Binden : Je drei Mullbinden zu 10, 12 und 15 Zentimeter
Breite . Drei starke Kalikobinden von 15 Zentimeter Breite.
Eine Rolle Heftpflaster . Drei Dlaubinden (Kieisterbinden ) .
Einige Idealbinden . Zwei bis drei Dreiecktücher (Armtücher ) .
Fingerling.

2. Medikamente:  Daß die Wunde nicht gewaschen
werden darf , weder mit Wasser , noch mit irgend eiaem Des-
infeküonsmiitel , wissen wir ja . Also dürfen wir im Verbands
kästen keine Karbolwasser - oder Sublimatflasche haben , auch
sollen wir das Iodcformpulver und Iodoformgaze ver¬
bannen , die beim Gebrauch mü ihrem penetrcmen Geruch in
der ganzen Hütte eine wehmütige Spitalsatmosphäre schaffen.
Auch die Jodtinktur , die sich überall aufhält , wo ein rotes
Kreuz gemalt ist, soll für den Laiengebrauch ''ortgeräumt
werden . Sie hat ihre Vorteile für den Arzt , aber die Nach¬
teile für den Laienhelfcr sind zu groß . Meist ist ne nicht frisch,
sondern, womöglich gleich ein paar Jahre alt , der Alkohol , in
dem das Jod gelöst ist, verdunstet langsam , die Konzentration
steigt und es bilden sich unangenehm reizende Nebenverbin¬
dungen . Außerdem sind viele Menschen , nicht nur blonde und
rothaarige , gegen Jodtinktur überempfindlich und können Ent¬
zündungen davontragen.

Ein Viertelliter 70prozeni .ger Alkohol für Deeinfektion vor.
Haut und Hand ist vollkommen ausreichend . Er ist ungefähr¬
lich, seine Reinigungskra -t genügt überall dort , wo wir die Jod¬
tinktur ons: anwenden . Ein kleines Fläschchen reines Benzin,
ein Tiegel Borvaseline , ein Tegel Zinkpasta , dcnebe « soll
mau ein pacr Holzspateln liegen haben , mit denen man die
Salbe nach Bedarf herausn .mmt und beim nächsten Mal
einen neuen Spatel nimmt . So wird die Salbe rein gehalten.
Ein nützliches Heilmittel für Wunden ist der Perubal 'am , von
dem sollen etwa 25 Gramm in einer kleinen Flasche mit Glas-
stöp 'el vorhanden sein. Die alrbewährten Hoffmannstropfen
(Alkohol und Aether ) , Kampfertcopfen in Form von. Carüio-
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Prof . Sr . Wilhelm Olbrich, Wien.
der als 55 ähriger der Avfahctslauf und den 18-Kilometer-
Lai glau ' bei den heurigen akademischen Slimci ' terschaftcn

in Kitzbühcl mitmachte.
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zol oder Coramin . Ein Liter mit fünfprozentiger Tannin¬
lösung gegen Verbrennung . Veramon - und Pyramidon-
tabletten.

3. Instrumente:  Mindestens zwei gewöhnliche Pin¬
zetten zum Anfassen von Verband , Abheben von Kleidungs¬
stücken von der Wunde , eine Splitterpinzette zum Entfernen
von Holzsplittern . Eine krumme und eine gerade Schere , eine
gewöhnliche Verbandschere , eine Binde zur Blutstillung (Es-

mcchbinde ) . Außerdem noch einige Kramer -Schienen (Draht¬
lei:erschienen) , eventuell ein fertiger Papphülsenverband für
Oberschcnkelbrüche.

4. Tragbahre,  R e t t u n g s schl i t t e n. Eine Trag¬
bahre darf in keiner Hütte fehlen . Am besten eigne : sich eine
zusammenlegbare Stoffbahre , die durch zwei Querhölzer cut
gespannt erhalten werden kann . Ein Rettungssch '.itten für
weitere Transporte im Schnee.

Das Mablochrennen in Lech.
Lech, 4. März.

Wie alljährlich , fand am Samstag , den 2., und Sonntag,
den 3. März , das bekannte Madlochrennen  in Lech, ver¬
anstaltet vom Skiklub Lech, bestehend aus einem Abfahrts¬
laus  und einem T o r l a u f, statt . Das Wetter war gut und
sichtig und auch die Schneeoerhältnisse ließen nichts zu wün¬
schen übrig . Die zu gewinnenden Preise bestanden aus einigen
wertvollen Pokalen und zahlreichen Silberskiern . Das Rennen,
das sich Heuer zu einer skisportlichen Großveranstal-
t u n g gestaltete , verdient in der österreichischen Sportwelt
sicher größereBeachtung,  als ihm bisher gezollt wurde.

Vor allem verdient die glatte Durchführung höchstes Lob.
Am meisten verdient haben sich dabei gemacht Rudi
Fritz , Stuben , der die sportliche Leitung der ganzen Ver¬
anstaltung auf sich nahm und mustergültig durchgeführt hat.
Die allgemeine Leitung war bei Robert Pfefferkorn  in
besten,Händen . Das Kampfgericht bestand aus den Herren
Braune  r , Bludenz , der als Vertreter des V . V . S . entsandt
war , Rudi Fritz , Stuben , und Roll,  Zürs . Gute Zeit-
nehmung und genaueste Wertung sicherten auch ihnen den
Dank der Rennläufer . Leider war die Konkurrenz durch die
Abwesenheit  der St . Antoner Mannschaft , die sich zum
Training in Mürren aufhält , etwas geschwächt, was aber die
Leistungen der Lecher Läufer nur wenig beeinflußt haben
dürfte . Es wurde nämlich bei dem Rennen eine Tages-
b e st z e i t gefahren , die alles Erwartete bei weitem übertraf.
2.54 Minuten betrug die Zeit des Lecher Läufers Alois Wolf
über eine vier Kilometer lange Abfahrtsstrecke.

Die Strecke  wies bei der oben genannten Länge einen
Höhenunterschied von 900 Metern auf und begann mit zwei
Schußhängen , von denen der zweite in einen langen schrägen
Hang mündete , der wegen seiner welligen Beschaffenheit an
die Läufer große Anforderungen stellte. Dann kam der Ziel¬
hang , in dem noch so mancher einen zeitraubenden Sturz
machte.

Hervorgehoben zu werden verdient auch die D a m e n b e st-
z e i t, die von Rosa R i c tz l e r, Stuben , die ihr erstes Rennen
fuhr , mit 5.08 gefahren wurde.

Die vielen Freinden , denen Lech mit seinen zahlreichen Gast¬
stätten und seinen zwei Tanzdielen jeden Komfort bietet,
waren in großer Menge am Ziel erschienen und verfolgten den
Verlauf des Rennens mit größtem Interesse . Wie aus den
Ergebnissen des Abfahrtslaufes hervorgeht , fuhr man allge¬
mein gute Zeiten und sogar der Letzte benötigte zur Be¬
wältigung der Strecke nur 4.59 Minuten.

Die Ergebnisse des Abfahrtslaufes:
Sonderklasse : 1. Dr . L ö w e - B e e r 5 : 35.5; 2. Rich. Slawicsek

5 : 42: 3. Kurt Springer 6 : 08: 4. Walter Baß 6 : 47: 5. Kurt
Makler 7 : 26.5: 6. Otto Urlach 8 : 12.

Damen : 1. Rosa R i e tzl e r, Stuben , 5 : 08: 2. Maria Pfeffer¬
korn , Lech, 5 : 31 : 3. Irma Scarderassi , Zürs , 6 : 47 ; 4. Berta
Bauer , Linz , 6 : 52: 5. Fritzi Jelinek , Bregenz , 7 : 06; 6. Peppi
Dietrich , Bregenz , 12 : 04.5.

Herren : Tagesbestzeit Alois Wolf,  Lech , 2 : 54; 2. Erich Moos-
brugger , Arlberg , 3 : 01 ; 3. Josef Natter , Lech, 3 : 02: 4. Johann
Micholutzi , Gütle , 3 : 03 ; 5. Franz Harrer , Lech, 3 : 08: 6a . Jakob
Riezler , Stuben , 3 : 12 ; 6b. Gottlieb Klocker , Schröckcn , 3 : 12;
7. Franz Scarderassi , Arlberg , 3 : 18.5; 8. Ernst Scarderassi , Zürs,
3 : 21 .5: 9. Ludwig Dojeng , Schruns , 3 : 22: 10. Anselm Beiser,
Lech, 3 : 22 .5; 11. Fritz Otto , Warth , 3 : 29; 12. Hartl Franz,
Gütle , 3 : 32 : 13. Erich Kräftner , Bregenz , 3 : 34.5; 14. Berlinger
Walter , Bregenz , 3 : 36 ; 15. Galle Ferdinand , Parthennen , 3 : 43.5;
16 . Martin Staggl , Schröcken , 3 : 44; 17a . Burtscher Albert , Lech,
3 : 47; 17b. Wols Engelbert , Lech, 3 : 47; 18. Huber Josef , Dalaas,
3 : 51; 19. Harrer Max , Lech, 3 : 53; 20. Ludwig Langreiter,
Warth , 3 : 55.5; 21. Berlinger Anton , Bregenz , 3 : 58; 22. Elsen-
fohn Johann , Lech, 4 ; 23. Wagner .Heinz , Innsbruck , 4 : 02.5;
24. Hans Prack , Bregenz , 4 : 05.5; 25. Ruff Theodor , Zürs , 4 : 15;
26 . Muxel Josef , Lech, 4 : 16.5; 27. Heiß Helmut , Innsbruck,
4 : 18.5; 28 . Otto Strolz , Schröcken , 4 : 20.5 ; 29. Alwin Schwarz¬
mann , Schröcken , 4 : 21.5; 30. Alois Nenning , Lech, 4 : 59;
81. Georg Berux 5 : 52.

Der Torlauf

Herren : 1. Harrer  Franz , Lech, 192.53; 2. Wolf Alois , Lech,
192.10; 3. Moosbrugger , Arlberg , 189.99: 4. Micholutzi . Gürle,
183.43; 5. Natter Josef , Lech, 178.25; 6. Scarderassi Ernst , Zürs,
176.20; 7. Rietzler Jakob , Stuben , 172.19: 8. Hartl Franz . Gürle,
16’T.71 ; 9 Harrer Max , Lech, 164.18: 10. Dajeng Ludwig,
Schruns , 160.62; 11 Otto Fritz , Warth (Bester der Altersklasse ),
158.37; 12 Staggl Martin . Schröcken , 158.58: 13. Wagner Heinz,
I . S . V ., 156.56; 14. Galle Ferdinand , Parthenen , 155.64: 15. Hu¬
be : Josef , Dalaas , 153.89.

Abfahrkslauf der Deutschvölkischen
Turngemeinde Innsbruck 1930.

Am Sonntag , den 24. Februar , führte die Turngemeinde ihren
Schneeschuhwettlauf durch. 33 Turner und Turnerinnen and
32 Iugendturner meldeten sich zum Laufe , der rom herrlichsten Son¬
nenschein begünstigt war und ohne jeden Unfall verlief . Die Strecke
sü: die Turner , Turnerinnen und Iugendturner führte vom Patscher-
fcrel der Familienabsahrt nach bis unterhalb Heiligwasser , von hier
im Flachlauf und in kleineren Ausstiegen der Sistränser Fährte ent¬
lang bis zu den Heustadeln knapp vor der Waldeinsahü . Bon hier
aus dann links über den Wiesenhang hinunter zur Igler Säge . Die
S recke für die Kinder begann bei der Straßenkreuzung unterhalb
Heiligwasser und nahm denselben Weg zur Igler Säge.

Die erreichten Zeiten können als sehr gut bezeichnet werden , um
so mehr , wenn man die schlechten Schneeoerhältnisse in Betracht
zieht und bedenkt , daß der an die Abfahrt anschließende Langlaus
und Ausstieg ziemliche Anforderungen an die Läufer -' teilte . Born
Paischerkosei bis zur Batschcr Alm ging die Fahrt noch durck halb¬
wegs guten Schnee , von dort ab war aber der Großteil der Strecke
segr hart und teilweise stark vereist.

Nach dem Lause trafen sich alle Teilnehmer im Beremsheim auf
der Hafcnheide , wo von fleißigen Hüttenwarten inzwischen Tee und
ein kleiner Imbiß vorbereitet ' worden waren . Turnbruder Tschugg,
der Organisator und Leiter des Abfahrtsläufer , nahm denn die sic-
gcrverkündiqung vor und konnte allen Kindern Beste und Geschenke
als kleine Anerkennung und zum weiteren Ansporn überreichen . Die
Freude der Iugendturner , als sie sich gegenseitig ihre erkämpjtcn
Turnhosen , Fäustlinge usw ., ja sogar cin ' Paar Ski konnten auch als
Ge 'chenk übergeben werden , zeigten , war ausrichtig und groß und
ein Zeichen dafür , daß in den heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen
einem Kinde mit einem nützlichen Gegenstand mehr ' geholfen ist, als
mit einem wächsernen Eichcnzweig oder einer Urkunde . Es sei daher
nllcn lieben Spendern an dieser Stelle nochmals bestens gedankt.
Nachfolgend die

Siegerliste:

Turner , Oberstufe : l . Bauer Fritz ll : 32 ; 2. Wieser Emst 12 : 57.2;
3. Bauer Alfred 12 : 53.3 ; 4. Auhuber Hans 13 : 18.1; 5. Haupt Karl
13 : 49 .1; 6. Hagleitncr Ernst 14 : 10.2; 7. Ständer Mcx.

Turner , Unterstufe : 1. Schuchtcr Anton 12 : 04.1; 2. Braunsteiner
Hrigo 14 : 38.8 ; 3. Neuner Edi 15 : 13.2 ; 4. Loidl Mar 15 : 38.3;
6. Kuen Hans 16 : 48.2; 6. Madersbachcr Ernst 18 : 38.2 ; 7. Hep-
parger Joses 18 : 48 .3 ; 8. Löschniq Isidor 19 : 32; 9. Eckt Willi
20 : 48.1; 10. Pupp Herbert 23 : S1?7.

Altersklasse I : 1. Tschugg Sepp 13 : 19.2.
Turnerinnen , Oberstufe : 1. Tschugg Berta 21 : 20.3 : 2. Sieger

Käthe 21 : 33.4 ; 3. Mieke Anni 24 : 30.1; 4. Aluschitz Herta 26 : 20.
Turnerinnen , Unterstufe : 1. Baierl Herla 24 : 49 .1; 2. Eckert Irma

30 : 58 .4; 3. Mieke Grete.

Iungturner , Oberstufe : 1. Tschelling Josef 15 : 31.9; 2. Wieser Ro¬
land 17 : 31.8; 3. Schlichter Siegfried 18 : 22.2; 4. Berger Willi
24 : 39.4.

Jungturner , Unterstufe : 1. Nemec Karl 25 : 39.2 ; 2. Singer Ro¬
bert 28 : 30.5.

Iugendturner , Oberstufe : 1. Jury Herbert 5 : 07 ; 2. Kößler Hans
5 : 28 ; 3. Fill Johann 5 : 39; 4. Pöll Richard 6 : 86; 6. Kroitz Ehrist.
6 : 38 .1; 6. Klapcer Otto 7 : 04.3 ; 7. Gnigler Hans 7 : 06 .6; 8. Handl
Karl 7 : 10.8; 9. Dematte Anton 7 : 17.3 ; 10. Klapeer Hans 7 :' 60.2.

Iugendturner , Unterstufe : 1. Fladenhofer Heinrich 6 : 38 ; 2. Markt
Erich 7 : 52.5; 3. Klapeer Ernst 8 : 19 ; 4. Costa Walter 9 : 27.2;
5. Falteiner Anton 9 : 34 ; 6. Jury Karl 9 : 39.4; 7. Klein Josef
10 : 01.1; 8. Klapeer Helmuth 11 : 03.4.

Außer Wettbewerb : 1. Watzdorf Leopold 6 : 26.6.

Jugendtucnerinnen , Oberstufe : 1. Rübling Ella 11 : 16.7; 2. Fächer
Therese 11 : 15.7.

Jugendturnerinnen , Unterstufe : 1. Grast Irene 9 : 41;  2 . Würfel
Grete 11.52.3.

am Sonntag war auf dem Zielhang von Rudi F r i tz gut aus-
gefteckt worden . Hier zeigte sich der im Abfahrtslauf an
fünfter Stelle befindliche bekannte Lecher Läufer Franz
Harrer allen überlegen.  Er fuhr beim ersten Lauf die
Zeit von 45 Sekunden , beim zweiten Lauf die Tagesbestzeit
von 43.6 Sekunden . Durch diese Leistung sicherte sich Harrer
die beste Rote im zusammengesetzten Lauf . Aber auch hier
konnte man , wie beim Abfahrtslauf , den guten Durchschnitt
der anderen Läufer bewundern.

Ergebnisse:

Damen : 1. Rietzler  Rosa , Stuben , 1:55; 2. Scarderassi , Zürs,
1 : 56.6; 3. Jelinek Fritzi , Bregenz , 2 : 07.4; 4. Bauer Berta,
Linz , 2 : 17.7.

Herren : 1. Harrer  Franz , Lech, 1 : 28.6; 2. Moosbrugger
Erich , Arlberg , 1 : 34.4; 3. Wolf Alois , Lech, 1 : 36.2; 4. Scar¬
derassi Ernst , Zürs , 1 : 38.6; 5. Harrer Max , Lech, 1 : 39.5;
6. Micholutzi Ioh ., Gülle , 1 : 40.3 (erster Iungmanne ); 7. Hartl
Franz . Gütle , 1 : 43 .5; 8. Wagner Heinz , I . S . V ., 1 : 44.5;
9. Natter Josef , Lech. 1 : 47.2; 10. Rietzler Jakob , Stuben , 1 : 48.6;
11. Staggl Martin , Schröcken , 1 : 49 .5; 12. Huber Josef , Dalaas,
1 : 52.8; 13. Galle Ferd ., Parthenen , 1 : 53 .9; 14. Otto Fritz,
Warth , 1 : 57.5; 15. Dajeng Ludwig , Schruns , 1 : 58.9.

Zusammengesetzter Lauf.
Damen : 1. Rietzler  Rosa , Stuben , Note 200; 2. Scarderassi.

Irma , Zürs , 187.36°; 3. Jelinek Fritzi , Bregenz , 162.57; 4. Bauer
jöerta , Linz , 161.42.

Karl -Iandl -Gedächtnislauf.
Die I . S . V . veranstaltet Sonntag , den 10. d. M ., zum Andenken

cn ihr verstorbenes Gründungs - und Ausschußmitalied Karl Jandl
einen A b f a h r t s l a u f aus der FIS -Strecke Pfrimesköpsl —Mut¬
terer Alm —Lärchenwald . Der Wettlauf ist offen für die Mitglieder
der Verbandsvereine des T . S . V., und zwar für alle Herren - und
Damenklafscn , Iungmannen und Jugendklasse 2 (über 16 Jahre ).
Da nach den derzeitigen Bestimmungen den Mitgliedern der Ver-
kondsvereine des Oe. S . B . eine Teilnahme an den vom Berkehrs-
rerein Innsbruck veranstalteten Wertungsläusan  au * der
FIS -Strecke nicht gestattet ist, hat die I . S . B . mit dem Berkehrs-
verein das Abkommen getrosten , daß alle Teilnehmer am Karl-äandl-Gedöchtnislauf, die die in der Ausschreibung der Wertungs-ufe festgesetzten Zeiten erzielen , zum Tragen der entsprechenden
Leistungsabzeichen der Stadt Innsbruck berechtigt sind. Es können
somit auch die Mitglieder ver Verbandsvereine des T . S . V . durch
Teilnahme an diesem Lause die Leistungsabzeichen der Stadt Inns¬
bruck erreichen.

Nennungen zu diesem Lause sind an die I . S . D ., Sporihaus
Paterlongö , Innsbruck , Maria -Theresien -Straße 57, zu richten . Nen-
nungsschluß Samstag , den 9. d. M ., nachmittags um 4 Uhr . Renu-
geld' 50 Groschen . Die Verlosung der Startnummern findet am glei¬
chen Tage 6 Uhr abends ebendort , die Ausgabe der Wcttlaustium-
mern am Sonntag halb 11 Uhr auf der Mutterer Atpe statt . Der
Ablauf am Psrimesköpsl beginnt um 12 Uhr . Für die nicht dem
Oe. S . V . angehörenden Skiläufer veranstaltet der Terkehrsverein
am gleichen Tage den dritten und letzten Wertungslau -, für den die
bereits bekauntaegebenen Bestimmungen gelten und der im An¬
schlüsse an den Kärl -Iondl -Gedächtni - ' auf ausgetragen wird.

Kleine Sportnachrichten.
Elternabend des Deutschen Turnvereins Innsbruck . Der Deutsche

Turnverein Innsbruck veranstaltete am 1. ö. M . im Gasthos zum
„Goldenen Hirschen" erstmalig einen Elternabend , dessen Zweck, die
Fühlungnahme mit den Eltern der dem Verein anvertrautcn Jugend
im Sinne einer gedeihlichen Zusammenarbeit in Fragen der körper¬
lich und geistigen Ertüchtigung der Jugend , vollauf erreicht wurde.
Der Vereinsführer Dr . Lang  begrüßte die zahlreich erschienenen
Eltern und erteilte dem Iugcndwart Hermann Pepeunlg  das
Wort zu seinem ausklärenden Vortrag über Zweck und Ziel ivwie
die Art der im Verein geleisteten Arbeit im Sinne der Jugend¬
erziehung . Die sich daran knüpfende Wcchsclrede brachte eine rege
Aussprache seitens der Elternschaft , der man im allgemeinen die Zu¬
friedenheit der Eltern mit der im Verein geleisteten Arbeit ent¬
nehmen konnte . Anschließend brachte der Vereinsdictwari einen ge¬
schichtlichen Bortrag über die Entwicklung des Turnens seit der
Gründung bis in die heutige Zeit . Auch hier schloß wieder eine rege
Wechselrede an und manche Ausklärung konnte gegeben werden.
Nach längerer Aussprache konnte Turnbruder Dr . Lang den allseus
zur Zufriedenheit verlausenen ersten Elternabend im Sinne der
turnerbundischen Hochziele mit Dank schließen.

Der Touren - und Rennfahrerklub „Germania " hielt am 24. v. M.
seine 22. Iahreshauptvcriammlung ab . Ehrenvorstand Joses A n q e-
rcr eröfsnete um 3 Uhr die Versammlung ; er begrüßte die erschie¬
nenen Mitglieder und gab einen kurzen Tätigkeitsbericht des ver¬
gangenen Jahres . Schriftführer Pohlschröder  berichtete über
den schriftlichen Teil . Für die Kassagebarung wurde dem ersten Zahl¬
meister S . Held  der Dank ausgesprochen . Erster Fahrwart Joses
Schneider  erstattete den sportlichen Bericht 1934. Im Touren¬
wettbewerb wurde eine Gesamtkilometcrzahl von 1337 gefahren . Aii
Preisträger von Tourenwettbewerben gingen hervor : 1. Joses An-
qerer 921 Kilometer , 2. Joses Schneider 890 Kilometer , 3. Franz
Bürk 874 Kilometer , 4 . Andre Seywald 760 Kilometer . Die Klub-
Meisterschaft wurde über 40 Kilometer cmsgetragen , bei der Iojes
Schneider als Klubmeister hervorgina ; 2. Franz Bürk , 3. Kourad
Klotz, 4. Rudolf Mariarcher . Beim Iumorenrennen über 50 Kilo-
meter wurde ebenfalls das Mitglied Joses Schneider Erster . 2em
langjährigen Schristsührer wurde das silberne Verdienstzeichen als
Dank überreicht . Die Mitglieder der Vorsiandschafi wurden ein¬
stimmig wiedcrgemähli : 1. Vorstand Joses Angerer , 2. Vinzenz
Pseifhöjcr , 1. S °christsührcr L. Pohlschröder . I . Zahlmeister Siegfried
Held , 1. Fahrwart Joses Schneider . I . Beirat Andre Seywald . Kneip-
wart Rudols Mariarcher , Zeugwart Joses Angerer , Kassarev -gor
Andre Senwald . In den Sportausschuß wurden gewählt : Angerer.
Pohlsckröder und Schneider , Bertrcier für Sitzungen Angerer und
Pohlschröücr . Weiter wurde beschlossen, für das Jahr 1935 zwei
öffentliche Rennen auszutragen : 1. Rennen , Neulingsrennen , am
14. April auf der Zlrlberg -Bundesstraßc über 30 Kilometer , ossen für
alle Vereine , Korporationen und Einzelsahrer ; 2. Rennen ani
21. Juli . Nähere Ausschreibungen in den Tagesblütiern.

Großes Wipptalcr Iugendrenneu in Steinach . Iung -Baterland,
Steinach , reranftaltet am Sonntag , den 10. d. M ., ein I u g e » d -
s k i r e n n e n , wobei die erste „Wipptnler Iugendskimeisterschasi zur
Austragung kommt . An diesem Rennen nehmen sowohl die Iugend-
gruppen von I .-V . des Bezirkes Steinach sowie die Iugendnruppen
der O. S . S . und auch die Nichtorganisierte Schuljugend bis zum voll¬
endeten 17. Lebensjahre teil . Die Anmeldungen find teilweise bereits
einqcgangen , weitere Anmeldungen sollen bis spätestens Mittwoch,
den 6. März , der Iugendsührung von Steinach zukommeu , wobei
Angabe des Alters erforderlich ist.

Acht-Tage -Friihlingsskifahrten ins Komperdell . Schon in ver¬
gangenen Jahren wurden diese Frühlingssahrtcn aus Skiern iu
das ' herrliche , sonnige Gebiet mit großem Ersolge ourchgesührt,
un -d da sie sich zunehmender .Beliebtheit erfreuen konnten , wer¬
den sie auch Heuer iviederholt . Nur noch wenige Tage trenne»
uns vom Beginn der Skimanderungen ! Am 10. d. Nt. treffen sich
die Teilnehmer nach vorheriger Anmeldung im Tiroler Landcs-
reisebüro , Taxishof . Maria -Theresien Straße Nr 45. um 8 Uhr
früh in Landeck . Bon dort geht es dann mit Postauto nach
Tschupbach , von wo aus der Aufstieg zum Kölner Haus ersolgt.
das um die Mittagszeit erreicht wird . Das Kölner Haus , ein
moderner , gediegener Ban mit dem Charakter und dem Komfort
eines Alpenhotels , der Gemütlichkeit und den Preisen einer
Schutzhütte , ist der Standort , von wo aus abwechslungsreiche,
leichtere und schwerere Touren , wie Furgler , Bezidkaps usw ..
durchgeführt werden , alles prachtvolle Skiabfahrten , die zu herr¬
lichen Erlebnissen zählen . Die Unterkunst in , Kölner Haus ist in
Räumen mit sließendem Kalt - und Warmwasser , die Bcrpflcgung
reichlich und sargfäUigst zubereitet und der Pensionspreis für
einen Tag und pro Person , alles inbegriffen , S 9.50. Die Tour
wird von dem behördlich anerhannten Ski - und Bergführer Fred
Minks  geführt , der ein ausgezeichneter Kenner dieses Gebietes
ist. Die Führungskosten belausen sich aus 8 25.— pro Person.
Mit Hinzurechnung der Postautofahrten betragen somit die Ge¬
samtkosten ohne persönliche , Nebcnspescn 8 98.— ab Landeck.
Ende der Tour am Sonntag , den 17. d. M ., in Landeck . Nähere
Auskünfte und Anmeldungen im Tiroler Landesreisebüro , Inns¬
bruck , Taxishof , Maria -Theresien -Straße 45, Telephon 671. An¬
meldungsschluß am 6. d. M , 18.30 Uhr.

Das Mädchen - und Frauenlurnen in Oesterreich.
Aus Grund einer statistischen Arbeit , die am Institut für Turn¬

lehrerausbildung an der Universität Wien durchgeführt wurde,
teilt Dr . Hans ' Groll  von diesem Institut einige bemerkens¬
werte Tatsachen mit : Für eine regelmäßige Pflege von Leibes¬
übungen durch Mädchen und Frauen sorgen die Schulen , staatliche
Kurse , Verbände , Turn - und Sportvereine wie auch Turn -,
Gymnastik - und Sportschulen . Das Mädchenturnen wird in den
Volks - und Hauptschulen verschiedener Länder heute noch
unverbindlich  geführt , da cs durch eine Novellierung des
Reichsvolksschulgesetzcs aus dem Jahr 1883 iu die unverbind-

- lichen Gegenstände eingereiht wurde und seitdem unverbindlich
geblieben ist. Das Reichsoolksschuigesetz selbst (1868) und ein
Ministerialerlaß von 1869 brachten seinerzeit die Bestimmung des
pflichtmäßigen Madchcntnrnunterrichles au den genannten Schulen.

Die Entwicklung der Leibesübungen in der jüngsten Zeit und
die allgemeine Anerkennung der Erziehungsmerte der Leibes¬
übungeil fordern mit Entschiedenheit eine Neuregelung  der
durch die Novellierung des Reichsvolksschulgesetzes aus dem
Jahr 1883 geschaffenen Verhältnisse . Bei den körperlichen
Uebungen der Fortbildungs - und Gewerbeschulen bleibt es vielfach
dem Ermessen der Direktion anheimgestellt , ob Turnen geführt
wird oder nicht . Vom volksgesnndheitlichcn Standpunkt ist dieser
Zustand zu bedauern , da die genannten Schultypen einen großen
Teil der weiblichen Jugend erfassen , die in einem Alter stehen,
in dem die durch Leibesübungen gesetzten Entwicklungsreize noch
besonders wirksam sind . Sehr schlecht steht cs auch um die
Leibesübungen der Frauen an den Hochschulen.  Ein
Beispiel , das der Statistik entnommen ist, besagt , daß an der
Universität Wien im Jahre 1932 zirka 850 Hörerinnen an einem
regelmäßigen Turnbetrieb teilnahmen . Demgegenüber steht eine
Zahl von 3131 inskribierten Hörerinnen im Wintersemester 1931/32.
Die Verhältnisse iverden an den anderen Hochschulen sicher nicht
besser sein.

Bo » den privateil Verbünden erfassen die Turnvereine
die weitaus größte Zahl der aktiv Leibesübungen treibenden
Mädchen und Frauen . Ihre Bedeutung für Volksgesundheit und
Volkserziehung darf nicht übersehen und unterschätzt werden.
Theoretisch ivird heute der Wert , ja die Notivondigkeit der Leibes¬
übungen für Frauen und Mädchen allgemein anerkannt und
eifrig verfochten . Die praktische Verwirklichung theoretisch aner¬
kannter Forderungen hinkt , wie immer , hinten nach . Es bedarf
des Einsatzes vieler Kräfte und wirksamer Unterstüzung der am
Werke befindlichen Kräfte,

V
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Die Berusungen in die Bundesbeamtenkammer.
Wien, 3. März.

Der Bundeskanzler hat, wie berichtet, die Bundesbeamte n-
Kammer und die Bundessachleitungen  für die
Kameradschaften der öffentlich Bediensteten unter gleichzeitiger
Bestimmung der Zusammensetzung dieser Verwaltungskörper
bestellt . Mit dieser Bestellung sind der Beamtenbund und die
genannten Kameradschaften der öffentlich Bediensteten gebildet.
Der Bundeskanzler hat bestellt:

Zu Mitgliedern der Bundesbeamtenkammer:
Dr . Viktor K o las s a, Ministerialrat (Obmann ): Julius Hold,

Regierungsrat (Obmannstellvertreter ): Franz Gottweis,  Bun-
desbahnbediensteter (Obmannstellvertreter ).

Ferner August Altmutter , Geschäftsführer des Reichsverbandes
der landwirtschaftlichen Krankenkassen Oesterreichs; Dr . Gustav
Arzt, Kammersekretär ; Anton Birringer , Gendarmeriebezirks-
inspektor ; Ingenieur Ctcwo Bogdanovic , Beamter der Indu¬
striellen Bezirkskommission : Friedrich Brachte!, Werkineister;
Tr . Erich Christi , Mittelschullchrer ; Dr . Wilhelm Czermak,
o. ö. Professor : Kcnrad Degen, Vizeinspcktor der Elektrizitäts¬
werke ; Franz Dormus , Oberinspektor der Bundesbahnen ; Hans
Duhan , Professor ; Ingenieur Hans Fischer. Stadtbauoberkoin-
missär; Matthias Flucher, Irrenpfleger : Otto Gabriel , Schaffner;
Ingenieur Artur Greipel,  Oberbaurat ; Matthias Gruber,
Oberstleutnant : Ottokar Hanzel , Mittclschullehrer ; Friedrich
Heger, Amtssekretär ; Karl Hengel, Hofrat i. R.; Franz Heuer,
Sekretär des Poftsoarkassenamtes ; Dr . Markus Hofer, Hofrat;
Norbert Hotzner, Oberpostrat ; Dr . Philipp Hotter,  Hofrat;
Robert Hunna , Oberinspektor der Bundesbahnen ; Josef Kaim,
Telegraphenassistent ; Dr . Josef Kimmel, Gendarmeriemajor:
Leopold Klaus , Telegraphcnrevident ; Cilli Kolar , Kontrollor des
Postsparkassenamtes ; Franz Kotter.  Gefällsbeamter ; Hans
Kretz, Kriminalbeamter ; Dr . Anton Krogner , Oberbahnrat ; Josef
Laube , Bolksschuldirektor ; Dr . Otmar Lenz, Zollassistent in Wien;
Hans Mader,  Kanzleidirektor ; Dr . Fritz Mogg,  Magistrats¬
beamter : Johann Nickerl, Rechnungssekretär ; Josef Nowak,
Kanzleisekretär ; Vinzenz Oesterreicher/ Zollwachinspektor ; Alfred
Padewit , Major ; Dr . Franz Pauer , Minister a. D.; Eduard Petz,
Inspektor i. R.; Konrad Pintera , Beamter der Hauptanstalt für
Angestelltenversicherung ; Hans Ploder , städtischer Inspektor;
Leopold Rauch, Pclizeibezirksinspektor ; Kurt Rosche, Landes-
regierungsoberkommiffär ; Johann Rott , Inspektor im Post - und
Telegraphendienst : Leopold Ruth , Gemeindechauffeur : Georg
Rzihan , Vizeleutnant ; Josef Scheindl. Arbeiter ; Anton Schild,
Regierungsrat : Dr . August Schimak, Erster Staatsanwalt ; Rudolf
Schinnell , Obermagstratsrat ; Dr . Adolf Schnitzer, Ministerial¬
rat i. R.; Alois Schraffl , Inspektor ; Hugo Schreithofer , Amtsrat;
Karl Schulz, Inspektor im Post- und Telegraphendienst ; August
Skokan , Elektrizitätswerksarbeiter : Franz Stöger , Oberrechnungs-
rat ; Adolf Stoisfl , Oberlehrer ; Friedrich Streitmann , Stadthaupt-
mann ; Josef Theiler Oberlehrer ; Eduard Tomaschek, Sektionsrat;
Alois Weixler,  Oberrevident ; Ernst Millinger , städtischer Obcr-
kanzleirat , und Otto Zotti , Inspektor.

Zu Mitgliedern der Bundessachleitungen:
Für die Kameradschaft der Staats bedien st eten

des Bundes und der Länder:  Julius Hold,  Regierungs¬
rat (Obmann ); Eduard Tomaschek,  Sektionsrat (Obmannstell¬
vertreter ). Ferner : Dr . Karl Angerer , Bezirkshauptmann ; Karl
Berger , Salinenarbeiter ; Anna Blattan . Röntgenschwester; Karl
Biedermann , Sekretär des Postsparkassenamtes ; Stewo Bogdano¬
vic, Ingenieur , Beamter der Industriellen Bezirkskommission;
Friedrich Brachte !, Werkmeister ; Albert Breitler , Zollwart ; Leo¬
pold Doppler , Kanzleidirektor ; Dr . Josef Ennsthaler , Hofrat;
Franz Gabriele , Kanzleiadjunkt : Artur Greipel , Ingenieur , Ober-
baurrt ; Emil Grinzinger , Amtswart ; Dr . Emil Hermann , Ver¬
messungsrat : Martin Hofmeister, Steueroberrevident ; Josef
Kaspar , Oberoffizial ; Alois Klappacher, Hausaufseher : Dr . Karl
Kling , Regierungsrat : Dr . Marian Kurz, Hofrat ; Hans Larisch,
Verwalter des Wiener Krankenanstaltcnfonds ; Anton Lintner,
Tabakarbeiter ; Theodor Pöschl, Amtsrat ; 5tarl Proks , Oberkon¬
trollor ; Ernst Radinger , Setzer ; Dr . Rainer Reinöhl , Ministerial¬
rat ; Franz Rcbernik , Rat des Pateniamtes ; Dr . Leopold Rcsch,
Sektionsrat : Tr Alois Sendler , Administrationsrat ; Tr . Leo
Sequard -Basche, Sektionsrat ; Josef Spuller , Wirklicher Amtsrat;
Ferd nand Steiner , Heeresarbeiter ; Friedrich Streitmann , Stadt¬
hauptmann ; Theodor Wacha, Wirklicher Amtsrat ; Friedrich
Weber, Wirklicher Amtsrat ; Friedrich Weinmann , Landesober¬
rechnungsrat : Josef Weymann , Vertragsbediensteter : Hans Wo-
lauschegg, Landesrechnungsrevident und Anton Würtenberger,
Oüer 'taatsförster.

Für die Kanieradschoft der öffentlichen Lehrper¬
sonen:  Dr . Alfred Verdroß,  o . ö. Professor der Universität Wien

(Obmann). Dr. Otto S u l z e n b a che r, Mittelschuldireltor (Ob-
mannstellvertrcter). Ferner Dr. Alois Baucrnseind, Mittelschullehrcr;
Dr. Joses Dobretsbergcr, Hochschullehrer; Joses Egg, Hauptjchut-
direkior: Dr. Otto Frank, Mittelschullehrcr; Dr. Hans Gröbst Mittel-
schultehrer; Dr. August H offner,  o . ö. Professor; Ottokar Hanzel,
Mittelschullehrer; Dr. Julius Hölzl, Mittelschullehrer; Leopoldine
Jungwirth , .Hauptschullehrcrin; Dr. Richard Kerschagl, Hochschul¬
lehrer; Karl Klaps, Diplomkausmann, Mittelschullehrcr; Josef Laube,
Volksschuldircktor; Leiningen-Westerburg, o. ö. Professor; Jakob
Mayr , Hauptschullehrer; Fritz Peter , Volksschullehrer; Josef Reit¬
maier, prov. Hauptschuldirektor; Rudolf Resch, Bolksschuldirektor,
Graz ; Adolf Schanda, Hauptschullehrer; Anton Schirmböck, Velks-
schullchrer; Dr. Josef Stadlmann , Mittelschuldireltor; Adolf Stoisl,
Oberlehrer; Valentin Trubrig , Hauptschuldirektor; Ing . Alfred Wastl,
Mittelschullehrcr; Josef Weyrich, Bürgerschullehrer und Dr. Wladi¬
mir Winter, Mittclschullehrer.
(Die Zusammensetzung der anderen Kameradschasten veröjsentlichen

wir morgen.)

Todesfälle.
In Inns druck starb: Frau Josefine  Faustenham-

m e r, geb. Schimek, Private, im 70., und Kathi A r z b ö ck,
gew. Chefköchin im Hotel„Grauer Bär".

In Wörgl  Frau Therese Schnitzer,  ehemalige .Be¬
sitzerin des Tischlerhäusls im Winkel, im 83. Lebensjahre.

In L a n d e ck die Schuhmachermeistersgattin Olga L en-
a u e r, geborene Schüler, im Alter von 30 Jahren.

In Oberndorf  Frau Ursula L i n d t n e r, Gastwirtin,
im 63. Lebensjahre.

In St . I en e si en Pfarrer Basilius Pfeifer,  0 .8.B.,
im 66. Lebensjahre. Der Verstorbene, gebürtig aus Deuttch-
nofen, hat sich als Katechet und Präfekt des Internats für
Lehramtszöglinge in Gr.ies, später als Pfarrer von St . Iene-
fien durch feine hingebungsvolle Fürsorgetätigkeit die Liebe
und Hochachtung seiner Südtiroler Landsleute erworben. Den
Krieg hat Pfarrer Pfeifer als F e l d ku r a t des Standschützen¬
bataillons Gries mitgemacht.

In Tarif  ch bei Latsch Frau Rosa Pohl,  geb. Pirhcser,
Zimmermeistersgattin, im 62. Lebensjahre.

In B r a u n a u am Inn Geistlicher Rat Pfarrer i. R. Karl
B l a fchö k im Alter von 93 Jahren.

In Linz  Landesgcrichtsrati. R. Dr. Johann P eko l y.
In Kl n g en f u r t Professori. R. August Fischer.

Wetterberichte.
Innsbruck, 4. März, 7 Uhr früh: Schneefall, Temperatur

0 Grad, Barometer leicht fallend.
München, 3. März. Wettervorhersage:  Kalte nörd¬

liche Winde, wechselnd bewölkt,' zeitweise'iiöch leichte Schnee-
fälle, allmählicher Uebergang zu Hochdruckwetter.

Wien, 4. März. Bei abnehmender Temperatur Schneefall
und Regen fast im ganzen Bundesgebiete.

Wetterbericht der Innsbrucker Nordkcttenbahn.
Hafelekar (2300 Meter). Am 4. März, 7.30 Uhr früh:

Barometerstand 375.6 Millimeter, beständig, Temperatur
—11 Grad, Feuchtigkeit 100 Prozent, ganz bewölkt, Nebel,
starker Nordwind, Schneefall, Sicht keine, 50 Zentimeter Neu-
schne. Ständig Skikurse.

Schlutzkurje der Newyorker Devisenbörse.
Newyork , 2. März . Paris 6.67: 'Wien 19.66; Stockholm 24.6N/r;

Berlin 40.65; Zürich 32.44; Oslo 24.62'/-; Japan 28'/ir,; London
4.78; Mailand 8.49; Kopenhagen 21.32'/-.

(Nachdruck verboten.) 12

WKÄ@Iii von GM.
Originalroman von Hertha Fricke.

Sölringhüs aber, dos nach Frau Silkes Tode so still und
einsam gewesen war, war voll jungen Lebens. Göde war noch
da und füllte das Haus mit seinem sonnenhaften Dasein.
Maile lag zwar still auf einem Ruhebett, sorgsam in Decken
gehüllt, aber ihre Krankheit war von stiller Art. Eine Art
Lähmung hatte die Füße und die Knie befallen. Frau Ofc
betreute sie mit Mutterhänden, die Maike nie gefühlt hatte
und dankbar empfand. Antje Kristin un>d Göde liebten sich
noch auf jene zarte uneingestandene Weise, die so großer
Jugend eigen ist. Auch war Göde des Mädchens Trauer um
die Mutter heilig genug, daß er feine eigenen Wünsche ver¬
schwieg, in dem feinen Gefühl, daß seine Zeit noch nicht ge¬
kommen sei.

Cr und Antje Kristin oder die Sturmfrau besuchten öfters
ihren lieben Kranken im Hospital zu Flensburg. Eine muhte
ja bei Maike bleiben.

Der Kranke dort war freilich nicht so sanft wie seine junge
Tochter. Er fluchte und wetterte manchmal, daß es eine Art
hatte, dafür war er Seemann. Der schlimmste Gedanke war
ihm, daß er nicht mehr seefahren könnte, wenn das infame
Bein nicht wieder fo heilte, wie es sollte. Es war ein kompli¬
zierter Bruch und der ließ keine besonders günstigen Pro¬
gnosen zu. Käpten Erk schimpfte ganz unchristlich. Nur wenn
Frau Ose ihm von Maike, von Antje Kristin und Göde er¬
zählte, dann wurde er still und voll Güte.

„Was das wohl werden soll mit der kleinen Deern!" fragte
er.

„Es soll besser werden!" meinte Ose, aber sie hatte selbst
wenig Hoffnung.

„Es war ein zartes Ding von klein an!" sagte Käpten Erk
Lassen. „Es ist wohl eine Sünde, Kinder zu haben, wenn die
große Liebe fehlt! Sieh' dir den Göde dagegen an!"

„Und wenn dann noch keine Mutter da ist!" sagte Frau
Ose. „Aber deiner lütten Maike fehlt sie nun nicht mehr!"

„Ich weiß es!" dankbar suchte seine Hand die feste, arbeils-
gewohnte der Sturmfrau, die so zärtlich und sanft sein kanme.

„Das ist nicht all umsonst!" sagte sinnend Käpten Erk Lassen.
„Darüber Hab' ich all längst nachgedacht! Ohne die große
Liebe sollten keine Kinder kommen, denn das kann man sehen,
Ose! Sonst hätten wir nicht so gelitten, das kannst du wohl
glauben. Es hat all seinen Grund! — Sieh' dir Meiners
Todsens drei au, — er hat Th alte doch nur genommen um die
Wirtschaft, das weiß jeder! Es ist nicht recht was mit diesenGören!"

„Aber Günua ist doch gesund!" warf Frau Ose zweifelndein.
„Das wohl, aber sie hat keine Seele. Sie hat was Leeres!

Und wenn Thalke sagt, daß ihre Tochter sich nichts aus Män¬
nern macht, so will niir das kein Gutes scheinen. Ein richtiger
Mann macht sich was aus den Frauen, und ein richtiges Mäd¬
chen aus den Männern. Sonst fehlt da was, und ich denke, es
ist kein Kleines, was da fehlt!"

„Ich Hab' mir wohl zuviel aus dir gemacht, Erk", sagte die
Sturmfrau und wurde noch rot wie eine junge Deern.

„Darum Haft du Wert!" Käpten Erk Lassen zog ihren Koos
zu sich herab und küßte sie auf den Mund. „Und darum ist
Göde solch ein Prachtjunge von innen und außen, weil wir
uns so lieb gehabt haben!"

„Und noch", flüsterte Ose innig.
„Ja !" sagte Käpten Erk Lassen. „So was muß echt sein!

Dann kann Sturm und Tod kommen, und es steht doch wieder
auf. Wenn nun das oll Bein in Ordnung ist, kann der Pastor
sein Stück machen, meine Ose! Aber ich mein', wenn es so ist,
wie bei uns, dann hat der liebe Gott fein Wort schon ge¬
sprochen, und was dann noch der Pastor sagen kann, ist wohl
ganz hübsch, aber nicht die Hauptsache!"

Wetterbericht der Patscherkofelbahn.
Bergstation (198C Meter). Am 4. März, 7.30 Uhr

früh: Barometerstand 590 Millimeter, steigend, Temperatur
—8.8 Grad, Feuchtigkeit 100 Prozent, leichter Nordwind,
Nebel, Sicht keine, 5 Zentimeter Neuschnee, Skifähre sehr gut.
Täglich Skikurse.

Promotionen. Am Samstag, den 2. März, wurden an der
hiesigen Universität promoviert: Zu Doktoren der Philosophie:
Fräulein Mag. Pharm. Margareta Baller  aus Innsbruck
und Herr Peter T o p ka aus Katarina in Jugoslawien. Zum
Doktor der Medizin: Herr HeinrichT h a l e r aus Möllbrücken
in Kärnten.

Das Mutterfchutzwerk der Vaterländischen Front gibt nach¬
folgende Stundeneinteilungen bekannt: Kanzleistunden der
Landesleitung täglich von 9 bis 11 Uhr in der Kanzlei der
VaterländischenFront in der Hofburg, 2. Tor, 1. Stock. Sprech¬
stunden der Landesreserentin am Montag von 3 bis 4 Uhr und
Donnerstag von 10 bis 11 Uhr. Sprechstunden der Stadt¬
referentin am Mittwoch von 9 bis 10 Uhr. Sprechstunden für
die Referentinnen der einzelnen Stadtteile: Innere Stadt:
Mittwoch von 3 bis 4 Uhr in der Kanzlei (Hofburg) ; Wüten:
Donnerstag von 4 bis 5 Uhr in der Pfarrkanzlei; Saggen und
Mühlau: Mittwoch von 4 bis 6 Uhr, Claudiastraße, Gasthaus
„Rosengarten", in der Kanzlei der VaterländischenFront (Ein¬
gang durch das Haustor, Parterre rechts) ; Dreiheiligen: Mitt¬
woch von8 bis 9 Uhr im Pfarrwidum (Parterre links) ; Pcadl:
Dienstag von 2 bis 4 Uhr im alten Schulhaus, Pradler-
straße 29, im Lokal der Winterhilfe. Die Sprechstunden für
Hötting und St . Nikolaus werden später bekanntgegeben. Für
alle Stadtteile: Unentgeltliche Rechtsberatung in der Kanzlei
in der Hofburg am Samsrag von 10 bis 11 Uhr.

Gedenkmesse. Vom Altkaiserjägerklub wird uns berichtet:
Anläßlich des 100. Todestages weiland Kaiser
Franzi ., des ersten Regimentsinhabers der Tiroler Kaiser¬
jäger veranstaltete der Altkaiserjägerklub in Innsbruck am
Sonntag, den 3. März, eine Gedächtnismesse in der Hofkirche,
zu der auch die altehrwürdigen Regimentsfahnen der Kaiser¬
jäger in Begleitung von Offizieren und Mannschaften in Pa¬
radeuniform, sowie das Tiroler Jägerregiment als Tradi¬
tionstruppenkörper der Kaiserjäger mit der Regimentsmusik,
die Schuberts Deutsche Messe zum Vortrage brachte, aus¬
gerückt waren. Militärsuperior Klotz würdigte in seiner Pre¬
digt die historische Bedeutung der Feier für die Kaiser)iger
und deren Nachfolger im Bundesheere: Kaiser Franz war es,
der aus dem Fennerjägerkorps am 16. Jänner 1816 das
„Kaiserjäger-Regiment" errichten lieh. Die Tiroler Landes¬
regierung war durch Landesrat Dr. P e e r, die Landeshaupt¬
stadt Innsbruck durch Regierungskommissär Fischer  ver¬
treten. Ing . S y l v este r, der Landeshauptmann des Jur-
genlandes, nahm gleichfalls an der Gedenkfeier teil. Erzher¬
zogin Mathilde  mit ihrem Schwager Graf S t o l b e r g
vertraten das Kaiserhaus. Für die alte Armee war Exzellenz
Graf D a n kl, für das Bundesheer der Brigadier Generalmajor
H a r h a m m cr mit allen Regiments- und Kameradjchafts-
verbänden und den in Innsbruck und Hall garnijonierenden
Truppenkörpern, für die Vaterländische Front der Landes-
leiter Dr. Fischer  anwesend. Die Gendarmerie, die Wehr¬
verbände, die Zollwache, die Krieger- und Schützenvereine
waren durch starke Abordnungen vertreten. Auch die Bevöl¬
kerung Innsbrucks beteiligte sich trotz des schlechten Weiters
sehr zahlreich an dieser denkwürdigen Feier der Kaiserjäger.

Lottoziehung. Am 2. d. D. wurden in W i e n folgende Num¬
mern gezogen: 51, 32, 44, 18, 21.

„Du bist da draußen gottlos geworden, Erk!" sagte Ose,
aber sie lächelte stolz dabei. Denn sie fühlte, daß seineL ebe
eine tiefe Religion hatte. Es ist schön, wenn man die Lcnd-
schaft einer klaren Seele vor sich ausgebreitet sieht.

Zu dieser Zeit saß Göde ernst aus der schönen breiten
Strandterrasse. Blendendes Leuchten erfüllte die Mittagszeit.
Die Badegäste gingen vorüber in zwanglosem Geplauder und
Flirt. Die Knrkapelle spielte ihre Melodien. Westerlands
köstlicher bunter Meersommer war eingezogen. — Manch keckes
schönes Augenpaar suchte den Blick des jungen Schiffsoffiziers.
Manch Wort wurde geflüstert, wie stattlich er sei, und was für
eine glänzende Figur er mache. Göde aber sah lächelnd an
ihnen vorüber und dachte an die scheue Lieblichkeit in Söl¬
ringhüs.

Es war so viel in sein Leben gekommen in dieser letzten
Zeit. Wunderbar deuchte es ihm, was ihm alles geschenkt war.
Der Vater, den er seit Jahren geliebt hatte, ohne zu wißen,
wie nahe er ihm war. — Die kleine sanfte Schwester Mcike,
gegen die er immer ein schlechtes Gewissen gehabt hatte,
weil Antje Kristin ihn soviel lichter und freier deuchte als gegen
Käpten Erk Lassens schüchternes Kind. Er freute sich auf die
Seefahrt wie auf das Wied-rheimkommen. Eine starke Lebens¬
zuversicht war in seiner jungen Seele. Plötzlich hob er den
bildhübschen Kopf. Glanz trat in seine stahlblauen Auaen.
Anmutig und leise kam Antje Kristin herauf.

13. Kapitel.
Flügellahm.

„Der Herr Kapitän wird bald wieder auf die Beine kom¬
men!" erzählte Doktor Martensen Frau Ose. „In spätestens
zwei Wochen können Sie ihn holen!"

Die Sturmfrau stand stark und groß vor ihm und lächelte
glücklich. Die ruttden Silbcrknöpfe an ihren Aermeln klirrren
leise, und die Fransen an dem schönen Seidentuch, das ihr
reiches Haar bedeckte, zitterten. Eine tiefe Bewegung zog
über ihr noch immer schönes Gesicht.

r\
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Aufnahme nur begabter Schüler in die Bundeserziehungs¬
anstalten. In einem ergangenen Erlasse des Bundesministeri¬
ums für Unterricht werden die Schulleitungen angewiesen, die
Eltern darauf aufmerksam zu machen, daß um Aufnahme in
die Bundeserziehungsanstaltenfür das nächste Schuljahr
(1935/36) ' nur solche Schüler einreichen sollen, die für das
Mittelschulstudiumwirklich begabt sind. Es wurde daher auch
in die Aufnahmebedingungen die Bestimmung ausgenommen,
daß die Aufnahmswerber ein entsprechendes Maß von Be¬
gabung Nachweisen müssen, das durch die bekanntlich ver¬
schärfte Prüfungsvorschrift für die Aufnahmsprüfung fest-
gestellt werden soll. Die Aufnahme aller Zöglinge erfolgt,
gleichfalls zur Feststellung der Begabung, zunächst auf Probe.
Nach Ablauf einer etwa dreimonatigen Erprobung werden
zunächst jene ausgeschieden, bei denen sich schon in dieser Zeit
gezeigt hat, daß sie den Anforderungen nicht zu entsprechen
vermögen. Auch die körperliche Eignung der Bewerber ist
nachzuweisen, und zwar durch einen ärztlichen Befund des
Haus- oder Schularztes. Die Aufnahmsprüfung wird im
Monate Juni in Wien, Horn, Traiskirchen, Liebenau bei Graz,
Salzburg, Villach, Innsbruck  und Dornbirn vorgenommen
werden.

Monatsbericht der Freiwilligen Reitungsgesellfchast Innsbruck. Im
Februar wurden 402 Inanspruchnahmenverzeichnet. Auf ärztliche
Anordnung sind 251 Schwcrkrankc in Heilanstalten überführt oder
aus solchen in die Wohnung gebracht worden. Bei 108 Unfällen
haben Samariter Nothilse geleistet. Der satzungsgemäß unentgeltliche
Unfallsdienst weist 59 Ausfährten eines Rcttungsautos und 34 in der
Rettungsstation Hilfesuchender aus. Zu sechs Fällen wurden Sama¬
riter zu Fuß entsendet und neun Verletzte wurden bei Berg- und
Skitouren und an der Arbeitsstätte mit Notverbänden versorgt. Zu
verschiedenen Veranstaltungen sind 43 Ambulanzen mit zwei Äerztcn
und 58 Samaritern gestellt worden. Bei Tag gab cs 264 Fälle, in
der Nacht deren 85.

Selbstmordversuch im Arrest. Am Samstag vormittags
schnitt sich ein 28jähriger jugoslawischer Arbeiter, der sich im
Schubarrest bei der Innsbrucker Polizei befand, mit einem
Glassplitter in den linken Unterarm. Dem Arrcstaufseher, der
den Vorfall bemerkt hatte und ihm einen Notverband anlegte,
sagte der Lebensüberdrüssige, daß er in die Wunde Staub
gestreut habe, um eine Blutvergiftung zu bekommen. Der Ver¬
letzte wurde ins Krankenhaus gebracht.

Sitzung des Gememdetages Hall in Tirol am Freitag, den
8. d. M., um 6 Uhr abends im Rathaussaal. Tagesordnung:
1. Mitteilungen des Bürgermeisters; 2. Anträge des Finanz¬
ausschusses, Beratung des Gemeindevoranfchlagcs für 1935.

Diebstahl. Jn Volderwald  Nr. 20, Gemeinde Tulfes. wurde
aus einem offenen Zimmer ein Herrenehering, ein Damenring,
eine silberne Damenhalsbette mit Anhängsel und eine Brosche
gestohlen.

Einbruch während einer Faschingsunterhaltung. Aus
W ö r g l wird uns berichtet: Während der Faschingsveran¬
staltung des Theatervereines im Gasthof Morandell  in
Wörglerboden drangen offenbar ortskundige Diebe in das
Fleischbankgebäude des Gasthofbesitzers ein und stahlen
80 Kilogramm  W u r st- und  F l e i schw a r en. Die
Diebe erbrachen auch die Kasse, doch fanden sie diese leer.
Der Diebstahl wurde erst Sonntag früh entdeckt.

Der Perlaggerball in Imst. Von dort wird uns geschrieben: Am
Unsinnigen Donnerstag fand im Easthof zur„Krone" der Perlagger-
ball statt. Es ist das keine Tanzunterhaltung, es versammeln sich über
Einladung des Präsidenten die Perlagger und nach Erledigung der
verschiedenen Programmpunktewird ein Weitspiel um die Königs¬
würde veranstaltet. Die Geschichte des Perlaggerballes in Imst reicht
schon viel Jahrzehnte zurück und diese originelle Veranstaltung findet
jedes Jahr am ersten Samstag nach dem Fasching saus zwingenden
Gründen diesmal am Unsinnigen Donnerstag) statt. Nachdem eine
große Zahl der Perlagger erschienen war, erössnete der Präsident
des Imster Perlaggerreiches, Dipl.-Ina. Regicrungsrat Robert
Schraffl,  mit folgenden Worten den Perlaggerbäll: Nach alter
Sitte und altem Bräuche habe ich alle meine getreuen Untertanen
auf heute, dem Unsinnigen Donnerstag, unberufen, um Rückschau
und Ausschau zu halten, ob die Grundfesten, die Pseiler des Imster
Perlaggerreiches, in Ordnung sind oder wie man auch sonst zu sagen
pflegt: ob nichts faul ist im Staate Dänemark. Zuvor aber möchte ich
alle' Erschienenen auf das herzlichste begrüßen, und zwar ganz be¬

sonders gilt mein Gruß unserem allseits verehrten Ehrenpräsidenten, I
Herrn Fabrikanten FritzR okIt a, der durch so viele Jahrzehnte mit
großem Weitblick das Imster Perlaggerreich zu so hoher Blüte
emporsührte. Möge er dem Imster Perlaggerreich noch viele Jahr¬
zehnte mit seinem Rate und seiner Tat beistehen und uns durch seine
Anwesenheit beehren. Leider ist es mir nicht gegönnt, den edelsten
aus unserem Reiche, den König Joses Meßner,  zu begrüßen, er
wurde durch den Tod aus seiner Tätigkeit gerissen, doch als Imster
Perlaggerkonigkonnte er einziehen in die ewigen Perlaggergründe,
um dort Platz zu halten, bis wir alle verein sind im himmlischen
Perlaggerreich. Zum Zeichen der Trauer bitte ich Sie, sich von den
Sitzen zu erheben. Weiter begrüße ich die ehrwürdigen Perlagger¬
räte, die leider auch ein Mitglied durch den Tod verloren haben. —
Nachdem der Präsident noch einiger verstorbener Perlaggcr gedachte
und die üblichen Programmpunkte, wie Streitigkeiten im verflossenen
Jahre, Beschwerden usw. erledigt hatte, wurde zur Neuwahl  ge¬
schritten. Gewählt wurde zum'Präsident wieder Dipl.-Ing. Regie¬
rungsratR. S chr a f f l, zu PerlaggerrätenArnold Pfeiffer  sen.,
Franz Grissemann  sen., Karl Non es sen. und Josef Mau¬
rer  sen. (neu). Der Präsident richtete dann noch einige Worte an
seine Untertanen, rügte, was zu rügen war, anerkannte das Gute,
forderte zu strenger Disziplin und Gehorsam auf und richtete einen
besonders warmen Appell an die Jugend, das Perlabgen hochzu¬
halten und würdige Nachfolger der Alten zu werden. Hierauf leitete
der Präsident den edlen Wettstreit ein. Nach hartem Kampse ging
heuer als Sieger  die Frau Adele P i r chn er, Gastwirtin zur
„Krone", hervor. Nach seierlicher Ueberreichung des Purpurmantels,
der Krone und des Zepters wurde die Königin für das Jahr 1935
unter den Klängen des Königmarsches von kräftigen Schultern unter
großem Jubel durch die Lokale getragen. Das „Beweinen" der neuen
Königin, des Präsidenten und der Räte wurde auch diesmal nach
altem Brauche und üblicher Dauer besorgt. Wie jedes Jahr fließt
auch heuer der Reingewinn der Veranstaltung der Kleinkinder¬
bewahranstalt zu.

Der Einbruch im Schotterwerk Reiter aufgeklärt. Der
„Außferner Bote" meldet: Im Zuge der Erhebungen wegen
der Schillingfälschungen der Brüder S i g l konnte auch der
seinerzeitige Einbruch im Schotterwerk Reiter aufgeklärt wer¬
den. Anläßlich der Hausdurchsuchung in der Wohnung der
beiden Brüder wurden Stücke von Treibriemen  auf¬
gefunden, deren Herkunft einwandfrei aus dem Schotterwerk
Reiter festgestellt werden konnte, weil die abgeschnittenen
Stücke ganz genau zusammenpaßten. Es blieb auch den Tätern
nichts anderes übrig, als den Einbruchdiebstahl, bei dem un¬
nötigerweise Schaden angerichtet wurde, einzugestehen.
Nach Abschluß der Voruntersuchung werden die beiden Uebel-
täter dem Landesgericht Innsbruck überstellt werden, wo sie
vor dem Schwurgericht zur Aburteilung gelangen.

*

Zusammenkunft ehemaliger Haller Studenten in Feldkirch.
Der für die Zusammenkunft in Aussicht genommene Tag, der
24. März, rückt immer näher. Alle jene Alt-Haller, die teil¬
nehmen wollen, werden hiemit ersucht, eine Meldung ehestens
an Prof. Dr. Josef Wolf in Feldkirch gelangen zu lassen. Das
nähere Programm wird dann den Einzelnen bekanntgegeben.

Nachrichten aus Südtiro!.
Wieder regelmäßiger Verkehr aus der Brennerbahn.

Nunmehr sind die Arbeiten zur Freilegung der Bahngeleise
zwischen Schelleberg und Brennerbad,  die, wie be¬
richtet, von schweren Lawinen verschüttet worden waren, be¬
endet. Insgesamt haben 850 Soldaten und Arbeiter tagelang
an der Beseitigung der Schneemassen von der Bahnstrecke ge¬
arbeitet. Der Lawinenschnee wurde auf Eisenbahnwaggons
verladen und so weggeschafft. Dabei kam es zu einem eigen¬
artigen Unfall,  der wie durch ein Wunder keinen tödlichen
Ausgang genommen hat. Der 42jährige Eisenbahner Luis
I n a m a stürzte beim Anfahren dieser Schneewagen vom
Bremserstand herab. Dabei kam er jedoch glücklicherweise
genau zwischen die Geleise zu liegen, so daß die Wagen über
ihn hinwegrollten, ohne ihn schwer zu verletzen. Durch um¬
fangreiche Lawinenschutzbanten soll die Bahnstrecke am
Brenner in Hinkunft vor neuen Lawinenschäden geschützt
werden.

prvisiveri los! Job HandPs Nachf ., Innsbruck,
Seilergasse Nr. 12.

Unfälle beim Minterfpork.
Bei der Abfahrt von der S e e gru b e kam bei der zweiten

Stütze der Seilbahn ein 14jähriges Mädchen zum Sturz ; es
brach sich den rechten Fußknöchel. Skifahrer brachten die Ver¬
unglückte zur Hungerburg und mit der Bahn bis zur Ketten¬
brücke; von da überführte sie die Freiwillige Rettungsgesell¬
schaft in die chirurgische Klinik.

Auf der N o ckh o f w i e se verletzte sich bei einem Sturz
eine 20jährige Skifahrerin. Die Dienstbereitschaft der Berg¬
wacht schiente das anseinend gebrochene linke Bein und
übergab die Verunglückte zum Weitertransport der Rettungs¬
abteilung Mutters.

Auf der Heiligwasserwiese  stürzte am Sonntag nach¬
mittags eine 24jähriger Student mit den Bretteln und zog sich
eine Verstauchung des linken Fußknöchels zu; auch er wurde
von Bergwächtern verbunden, die ihn auch zur Pctscherkofel-
bahnstation brachten. Den Weitertransport in die chirurgische
Klinik hat die telephonisch verständigte Bereitschaft der Frei¬
willigen Rettungsgesellschaft durchgeführt.

Spät abends kam von I g l s die Meldung, daß sich eine
Skifahrerin in der Nähe der Patscheralm verletzt hat. Eine
Streife der Bergwächter fand sie mit einer Fraktur des linken
Fußknöchels auf, den die Helfer tadelllos schienten. — Kaum
war die telephonisch verständigte Rettungsgesellschaft zu die¬
sem Unfall ausgerückt, kam eine neuerliche Meldung aus Igls,
daß dringend eine Transport in die Gebäranstalt durchzu¬
führen sei. Der schon gegen Igls fahrenden Mannschaft wurde
unterwegs durch die Gendarmerie die Meldung we tergegeben
und so konnten beide Hilfsbedürftige rasch der klinischen Hilfe
zugeführt werden.

Aus der W a t t en er L i zu m wird gemeldet. Die beiden
Alpenvereinsmitglieder Franz Köhler  und Hermann Lutz,
beide aus Wie n, unternahmen vor einigen Tagen eine Ski¬
tour in das Lizumer Gebiet, während der sich Köhler einen
Knöchelbruch und Lutz einen Unterschenkelbruch zuzog. Beide
wurden von einer Rettungsexpedition aus Wattens von der
Lizumer Hütte abgeholt. Während Köhler in das Kranken¬
haus nach Hall i. T. eingeliefert wurde, ist Lutz nach Wien zu¬
rückgereift.

Die Tribulaunhütke von einer Lawine
weggerissen.

Aus Steinach  wird gemeldet: Am 28. Februar ging vom
Tribulaun aus in das S a n d es t a l, GemeindeG f chn i tz,
eine große Staublawine nieder. Soviel mit einem Fernglase
beobachtet werden konnte, hat diese Lawine dieT r .b u l a un-
hütte direkt weggerissen  und auch das Nebenhaus
stark beschädigt. Die Entsendung einer Gendarmeriepatrouille
ist gegenwärtig, solange das Tauwetter anhält, nicht möglich,
weil das ganze Sandestal sehr lawinengefährlich ist. Die
Tribulaunhütte ist Eigentum des TouristenvereinesBerg-
freunde (früher Naturfreunde) ; Pächter ist Martin K a r l-
b a u e r in Innsbruck.

„Und Maike?" fragte sie leise. „Wann kommt unser Lütt-
Deern wieder zu lausen?"

Dr. Martensens freundliches, junges Gesicht wurde ernst.
„Man soll wohl nie die Hoffnung aufgeben. Aber nach ärzt¬

lichem Ermessen—" i
„Sagen Sie es rein heraus, Herr Doktor!" bat Frau Ose.

„Denn ich muß für das Kind aufkommen! Es hat nicht Zweck,
etwas vorzumachen!"

„Wozu dient es, dem Menschen alle Hoffnung zu nehmen?"
fragte Martensen ernst. „Freilich, Sie sind nicht die Mutter!"

„Aber ich will es sein!" antwortete Frau Ose fest. „Und dar¬
um soll ich wohl Bescheid wissen!"

Der junge Arzt sah, daß es der Frau ernst damit war.
„Sehen Sie, Herr Doktor Martensen, ich mein' so: Ist da

Hoffnung, dann tut man alles, was Maike gut ist und fragt
nicht, ob sie es mag oder nicht! Kranke wollen nicht immer
das, was ihnen nötig ist! — Ist aber keine, ich denk', dann soll
man sie mit nichts quälen, dann soll man ihr zu Liebe tun,
was man bloß irgend ausdenken kann!"

„So tun Sie der Kleinen alles zu Liebe!" sagte Doktor
Martensen, und über sein kluges Gesicht ging ein warmer
Schein tiefen Mitgefühls.

„Steht das so?" fragte Frau Ose leise.
Er nickte. „Ihre kleine Maike wird nicht wieder laufen

lernen. Wir wollen ihr einen Fahrstuhl kaufen, daß sie etwas
von der Sonne draußen hatl" —

Er verabschiedete sich, und aus dem niedrigen Fenster zwi¬
schen den wolkigen Mullgardinen sahen ihm Maikes blaue
Kinderaugen nach.

„Wes eh trong, lütt Maike!" koste Frau Ose auf friesisch und
streichelte das dunkle weiche Haar.

„Ich mag ihn wohl leiden!" gestand das blaffe Mädchen,
und ein sehnsüchtiger Glanz kam in ihre Augen.

„Das ist gut!" sagte Frau Ose. „Denn er ist wohl klug und
tut, was er kann für dich!" —

„Er ist nicht so schön wie Göde!" — meinte Maike. „Aber
wenn man mit ihm spricht, das tut so gut!" Ihre dünnen

kleinen Finger spielten mit der weichen Wolldecke. „Weißt du,
was ich möchte, Mehm?" — Sie sagte„Mehm", wie Göde es
tat. Die starken Hände der Sturmfrau wurden wieder unend¬
lich weich und zärtlich. „Na?"

„Ich möchte eine eigene kleine Stube haben mit Blumen-
tapeten und mit einem Bücherbord. Das soll so nahe bei mir
stehen, daß ich mir jedes Buch holen kann, wenn ich will! —
Und Blumen am Fenster, Mehm, und schöne Bilder!" Ver¬
träumt sah Maike um sich.

„Sieh', das ist hübsch, Maike. Wenn Vater kommt, will ich
das mit ihm bereden!"

*

Käpten Erk Lassen ging noch am Stock, als er mit Frau Ofe
getraut wurde. Es war in der uralten kleinen Kirche von
Westerland, die in fren Dornbüschen des alten Friedhofes liegt,
wie vergessen. Durch die kleinen Fenster schien die Nachmit¬
tagssonne. Nur Göde und die beiden Mädchen waren dabei,
Lütt-Maike im Fahrstuhl. Hinter dem stand Doktor Martensen,
und das gelähmte junge Mädchen empfand es wie ein großes
Glück, daß er da stand.

Es hat wohl manche jüngere und deshalb auch schönere
Braut vor dem kleinen Altar gekniet. Aber wohl keine stolzer
als Frau Ose Erk Lassen. Sie trug ihre standhafte Liebe zu
dem Mann an ihrer Seite vor sich her, wie eine leuchtende
Flamme. Das fühlte die Jugend, die hinter dem fast alt ge¬
wordenen Brautpaar die Hände faltete und vor dieser Treue
Ehrfurcht hatte. —

Aber auch der Riese war flügellahm. Er stützte sich hart auf
den Stock, und es war mühsam für ihn gewesen, auch nur das
eine Knie zu beugen, um den Segen auf sein dunkelblondes
Haupt zu nehmen. Frau Ose machte sich Sorgen, wie er wohl
das Leben ohne Seefahrt ertragen würde!

14. Keitel.
Sölringhüs.

Antje Kristin wußte, daß ihr Göde die erste Liebe seiner
kleinen Schwester Maike gewesen war. Frau Ose hatte es ihr

gesagt, weil sie Antje Kristins feine Seele kannte und wußte,
sie würde dann ihr junges Glück nicht so leuchten lassen, daß
die arme kleine Maike ihre Augen abwenden mußte. So ver¬
barg die Glückliche auch heute das kleine Kästchen mit dem
Goldkettlein, bei dem ein Brief mit einem hübschen Vers lag.
Mehm Ose hatte es ihr gegeben. Sie saß nun in dem großen
Wohnzimmer neben ihrem Mann und las ihm des Sohnes
Brief vor.

Es war wieder dasselbe Zimmer, in dem er immer bei
Silke Sundermann gesessen hatte, und er saß auch in dem¬
selben breiten Stuhl mit dem schwarzen Roßhaarbezug. Aber
sonst waren Frau Oses eigene Möbel vom Deichkrug herüber¬
gebracht, der breite eichengefchnitzte Schrank und sogar die
alte Brauttruhe und die blanken Messinggeräte. Was Frau
Silke gehört hatte, war in Antje Kristins Besitz übergegangen.
In der Südweststube schlief das Kapitänsehepaar und in dem
sonnigen Giebel waren Rosentapeten, und am Fenster neben
vielen Blumen stand der Fahrstuhl mit dem gelähmten
Mädchen.

Die Tapetenmusterwaren nicht sehr geistreich, aber die
kindlichen Augen Maikes freuten sich an ihrer Buntheit. Ein
Bücherbord bildete eine Art Abschluß vor ihrem Fensterplatz.
Meist saß Antje Kristin bei ihr, und Maikes stiller Ausguck
dort oben war für alle ein trauter Platz, zu dem man jeden
Tag wallfahrten mußte. Freilich muhte sie auch Ruhe haben,
und oftmals bat sie darum, allein sein zu dürfen. Denn sie
mußte sich ein inneres Leben bauen, weil sie die Kraft nicht
hatte, das lebendige Leben zu suchen. Sie lernte sich an dem
Schmetterling freuen, der an ihrem Fenster vorüaerflog, und
an den großen lichten Wolken, die ihre seltsamen Formen am
Himmel veränderten. Maikes Kindersinn, der sich ani Kleinsten
freuen konnte, war ihres gefesselten Lebens köstlichstes Glück.
Und dieser Kindersinn war nichts armseliges. Aus kleinen
Dingen schuf er das Erleben des Tages. So fand auch Antje
Kristin, die sich scheute, von ihrem Geschenk zu erzählen, Maile
mit seligem Lächeln an ihrem blumigen Platz.

(Fortsetzung folgt.)
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Das Verhör mit Dr. Rintelen.
Wien , 3. März.

Nach Beendigung der Pause schilderte Dr . RintHen zunächst
seinen Werdegang.  Dann richtete der Verhandlungsleiter
folgende Frage an ihn : Als Landeshauptmann haben Sie sich
eine hervorragende Stellung  geschaffen . Ist es
richtig , daß Sie „König Anton " genannt wurden ? — Ange¬
klagter : Ja , es ist richtig , so wurde ich genannt . Der Name
beruht darauf , daß ich eigentlich verhältnismäßig sehr früh,
zur Zeit , als sonst noch ziemliche Unordnung herrschte, sehr
streng auf Wahrung der Autorität gesehen habe . — Verhand-
lungsleitcr : Sie haben auch bewegte Astären mitgemacht ? —
Angeklagter : Ja . Zunächst einmal im Jahre 1920 die Kom¬
in u n ist e n e xz efs e in Graz , den sogenannten Kirschen¬
rummel . Die Gendarmerie mußte schießen,  und da sind
leider mehrere Per 'onen , ich glaube fünfzehn , erschossen wor¬
den . Allerdings hatte es sich später herausgestellt , daß alle bis
auf , ich glaube , zwei , schwer vorbestrafte  Leute waren.
Es war das keine politische Sache , sondern es hat sich um aus¬
gesprochene Exzedenten  gehandelt . Es war eine schwere
Situation , weil die Volkswehr noch nicht verläßlich war . Es
waren Exzesse, die eigentlich gegen alle Parteien gerichtet
waren . Und es war damals auch allen Parteien recht, daß ich
sehr energisch war . — Verhandlungsleiter : Sie sind Unter¬
richtsminister geworden im Kabinett Ramek ? — Angeklagter:
Das war beiläufig .m Jahre 1924. Ich habe damals nur eine
Aktion durchzuführen gehabt . Es hat sich um die Volksschulen
gehandelt . Ich habe von vornherein erklärt , daß ich nur ror-
übergehend bleibe . — Verhandlungsleiter : Sie sind damals
Landeshauptmann geblieben ? — Angeklagter : Nein , das hat
erst Dollfuß angeordnet . — Verhandlungsleiter : Wann fyat
Dr . Dollfuß das Kabinett gebildet ? — Angeklagter : Das war
im Mai 1932. Damals hat Dollfuß mich zuerst gefragt , ob ich
nicht in ein Kabinett eintreten will . Das hat sich alles in
bester Form  rollzogen . (Der Angeklagte gerät in Er¬
regung .)

Es wird auch in der Anklage als gegebene Tatsache be¬
zeichnet, daß ich mich mit Dollfuß nicht gut gesprochen habe.
Weil ich bemerkt habe, daß gegen uns intrigiert wird, so
haben wir uns verständigt , daß wir uns gegenseitig diese
Intrigen mitteilen werden.

Verhandlungsleiter : Wie lange sind Sie im Ministerium ge¬
blieben ? — Angeklagter : Es wird ein Jahr gewesen sein, ich
habe für Zahlen ein schwaches Gedächtnis , der Grund waren
die starken nationalsozialistischen Unruhen!  Ich
war immer abwechselnd drei Tage in Wien und drei Tage
in Graz . Wenn aber in Graz Unruhen sind, so kann man das
schwer machen , daher habe ich damals selbst Dr . Dollfuß um
meine Enthebung  gebeten . Dr . Dollfuß sagte , er sehe das
ein , und ich schied aus . — Verhandlungsleiter : Waren nicht
auch Schwierigkeiten auf der Universität? — Angeklag¬
ter : Sicher kamen auch gewisse Schwierigkeiten davon her , daß
auf der Universität Gegensätze bestanden und ich als Unier-
richtsminister in eine unangenehme Situation  kam.
— Verhandlungslener : Sie sind im besten Einvernehmen ge¬
schieden ? — Angeklagter : Ja , absolut ! Und ich habe dann die
Funktion als Landeshauptmann allein ausgeübt.

Verhandlungsleiter : Warum haben Sie dann die Stelle
als Landeshauptmann ausgegeben?

Angeklagter : Ich kam zu Dr . Dollfuß , und er sagte mir da¬
mals , er hätte das Gefühl , daß ich eine besondere Disposition
zum Gesandten  habe , und er würde große Wichtigkeit
darauf legen und er bitte mich, da ihm die Gesandtschaft in
Rom gegenwärtig besonders am Herzen liege , diesen Posten
anzunehmen . — Verhandlungsleiter : Waren Sie da einver¬
standen ? — Angeklagter : Ich habe es mir zuerst überlegt,
weil mir das Scheiden von Steiermark schwer gefallen ist.
Allerdings war der Posten des Landeshauptmannes durch die
Verfcstungsreform einigermaßen in seiner Bedeutung redu¬
ziert . — Verhandlungsleiter : Haben Sie sich für eine b e-
stimmte Zeit  verpflichten müssen ? — Angeklagter : Ich
sagte zu Dr . Dollfuß , er dürfe nicht böse sein, wenn ich zum
Schluß aus Heimweh  oder wegen meiner Nerven  nicht
bleiben kann . Und nach längerem Reden machten wir sechs
Monate aus . Er sagte , nach sechs Monaten würde er das
Scheiden nicht mehr übelnehmen . — Verhandlungsleiter:
Haben Sie nicht das Gefühl , daß es eine ehrenvolle A m o-
vierung  gewesen ist? — Angeklagter : Das haben meine
Gegner später so verbreitet . Ich muß aber feststellen , daß
kein  solcher Druck ausgeübt wurde . Eine Reihe von Depu¬
tationen haben bei mir vorgesprochen und verlangt , daß ich
in Steiermark bleiben kann , ich sagte ihnen aber , daß ich dem
Kanzler bereits Zu ' agen gemacht habe . Ein Teil dieser De¬
putationen ist dann nach Wien gefahren.

Ich bemerke , daß die Darstellung , als ob ein Druck aus-
geübt worden wäre , vollständig unwahr ist.

Als Gesandter !n Rom.
Verhandlungsleiter : Wann haben Sie den Posten in R o m

angetreten ? — Angeklagter : Am 20. Oktober 1933. — Ver¬
handlungsleiter : Haben Sie sich in Rom wohlgefühlt ? — An¬
geklagter : Ich muß sagen , daß ich mich in Rom w o h l ge¬
fühlt  habe . — Verhandlungsleiter : Es wird behauptet , daß
Sie für den diplomatischen Dienst wenig oder gar kein
Interesse  hatten und alles dem Legationsrat Rotter
überlassen hätten und sich selbst nur für i n n e n p o l i t i s che
Sachen , für die Sreiermark,  interessiert hätten . — An¬
geklagter : Daß ich mich für die Steiermark interessiert habe , ist
begreiflich und erklärt sich aus einem gewissen Gefühl der
Dankbarkeit gegenüber meinen steirischen Wählern , die mich
durch über zehn Jahre immer wieder zum Landeshauptmann
gewählt haben . Ja , habe mich dann auch in Rom sehr ent¬

schieden eingesetzt für die Erleichterung der Hclz-
a u s f u h r . Die Verhältnisse in der Gesandtschaft waren so
eingerichtet , daß die kleineren laufenden Sachen Legation - rat
Rotter bearbeitet hat . Ich habe ihn arbeiten lassen, der Ge¬
sandte selbst hat ja mehr repräsentative  Verpflichmn-
gen . Es ist daher eine kindische Behauptung , ich hätte mich
um die Gesandtschaft nicht gekümmert.  Es ist auch eine
unrichtige Behauptung , daß ich nie bei Mussolini gewesen sei.
Obwohl ich nur neun Monate dort war , bin ich mindes :ens
oier - bisfünfmalbeiMussolini  gewesen . Die ganz
großen Sachen habe ich immer selbst erledigt.

Verhandlungsleiter : Haben Sie nicht den diplomatischen
Verkehr auf den deutschen Botschafter  beschränkt ? —
Dr . Rintelen : Das ist vollständig aus der Luft gegriffen . Ich
war beim tschechischen Gesandten mindestens ebenso oft wie
beim deutschen Botschafter . Ich war auch beim ungarischen Ge¬
sandten sehr oft . Das waren eben Vertreter der National¬
staaten , die standen mir etwas näher . So bin ich mit dem un¬
garischen Gesandten , der mir als erster bei meiner Ankunft
in Rom einen Besuch gemacht hat , sehr gut gestanden.

Zu viel Verkehr mit jungen Leuten.

Im weiteren Verlauf des Verhörs hält der Verhandlungs¬
leiter dem Angeklagten vor , daß behauptet wurde , daß Dcktor
Rintelen in Rom einen sehr bregenzten  Verkehr ge¬
pflogen und unter anderm , was auffallend gewesen sei, mit
jungen  Leuten verkehrt habe , darunter auch mit dem Stu¬
denten Spitzy. — Angeklagter : Was den Spitzy anlangt,
so bemerke ich, daß der Vater des Spitzy , ein hochangesehener
Arzt , mich gebeten hat , ich möchte mich seines Sohnes ein biß¬
chen annehmen . Wie ich schon von Rom weg war , hat es ge¬
heißen , daß Spitzy Nationalsozialist  sei , und man hat
Vermutungen aufgestellt , und zwar nur deshalb , weil man
keinen Beweis hatte , daß ich mit irgend einem Organ der Na¬
tionalsozialisten verkehrt habe . Man vermutete , daß es Spitzy
gewesen sei. — Verhandlungsleiter : Ist nicht Spitzy durch den
jungen Von derLippe  eingeführt worden ? — Angeklag¬
ter : Ich habe mit Spitzy sehr viel verkehrt . Der junge Mann
hat mir sehr gut gefallen . Meine Spaziergänge habe ich mei¬
stens abends gemacht . Auch schon als Landeshauptmann . Ich
bin nicht gern allein gegangen und konnte doch nicht einem
andern Gesandten sagen , er soll mich abends abholen . — Ver¬
handlungsleiter : Es fällt auf , daß Sie mit Personen , die im
Alter und an Lebensstellung so weit von Ihnen verschie¬
den  sind , so engen Kontakt gehabt haben . — Angeklagter:
Ich kann mir nicht vorstellen , daß ich mich als erwachsener
Mensch und gereifter Politiker mit Herrn Spitzy in eine Ver¬
schwörung einlasse . — Verhandlungsleiter : Verschwörung
nicht. Spitzy kann aber Bote  gewesen sein. — Angeklagter:
Ich bemerke , daß ich mit der deutschen Regierung gar ke i r. e n
Verkehr  und gar keinen Kontakt gehabt habe . — Ver¬
handlungsleiter : Ist Ihnen bekannt gewesen , daß der junge
Spitzy Nationalsozialist  war ? — Angeklagter : Er hat
mir gegenüber nicht davon gesprochen . — Verhandlungsleiter:
Es ist aber schwer zu glauben,  daß Sie das nicht wuß¬
ten , wenn Leute , die ihn weniger gekannt haben , bestimmte
Kenntnis davon hatten . Sie behaupten also, daß Sie nicht
gewußt haben , daß Spitzy in Wien wegen demonstrattver
nationalsozialistischer Betätigung polizeilich bestraft  war?
— Angeklagter : Ich habe nichts Diffamierendes über Spitzy
erfahren . — Verhandlungsleiter : Am 21. Juli haben Sie Rom
verlassen . Spitzy ist am 24. oder 25. Juli abgreist . Das ist doch
auffällig . — Angeklagter : Das war doch der Beginn der
Ferienzeit.

Das Fräulein Niedermayer.
Verhandlungsleiter : Ihren Haushalt hat Ihre Tochter ge¬

führt : Dann ist Fräulein Niedermayer  gekommen ? —
Angekl .: Ja , meine Verwandten stammen aus Deutsch¬
land,  mein Vater ist aus Westfalen , daher habe ich im Reiche
viele Verwandte . Es passiert oft, daß ich, wenn ich mich irgend¬
wo aufhalte , von Verwandten besucht werde , und so kam auch
plötzlich Fräulein Niedermayer zu mir .— Verhandlungsle ter:
Wann ist dann Fräulein Niedermayer abgereist ? — Angekl .:
Am Tage nach mir . — Verhandlungsleiter : Sie haben am
21. Juli Rom verlassen , Fräulein Niedermayer also dann am
22. Juli ? — Angekl .: Sie mußte damals fortfahren , weil ihr
Paß Ende Juli abgelaufen ist. — Verhandlungsleiter : War
eine Rückkehr vorgesehen oder sollte ihr Abschied ein end¬
gültiger sein ? — Angekl .: Es ist mit der Möglichkeit gerechnet
worden , aber in keiner ernsten Weise . — Verhandlungsleiter:
Kennen Sie den Hochschüler B l a h u t ? — Angekl .: Ich habe
ihn schon von Graz her gekannt . Er ist bei den Studenten¬
organisationen irgend etwas gewesen . Wie ich in Rom war,
kam auf einmal Herr Blahut , stellte sich vor , und kam dann
noch ein - oder zweimal als österreichischer Student zu mir,
als dem österreichischen Gesandten . Ein Herr hat dann an¬
gezeigt , daß Blahut in einer nationalsozialistischen
Uniform  an einer Feier teilgenommen hätte . Diesen Fall
hat dann Legationsrat Rotter amtlich behandelt , er hat den
Blahut vorgeladen und einvernommen . Blahut ist seitdem
nicht mehr zu mir gekommen.

Der Vorsitzende hält sodann dem Angeklagten den weiteren
Verkehr mit Personen vor , die ausgesprochen nationalsoziali¬
stischer Gesinnung waren . Weiter sagt der Verhandlungsleiter
zum Angeklagten:

Sie haben sich mitunter Briefe unter Decknamen Doktor
Cleß und Dr. Zaloni schicken lassen. - .

Der Angeklagte sagt, es habe sich um P r i v a t b r i e f e ge¬
handelt . Es seien Damenbriefe und auch andere gewesen.

Ueber seine politische Einstellung zu den Nationalsoziali¬
sten sagt Dr. Rintelen , daß er der Meinung gewesen sei, man
solle trachten, mit ihnen einen Ausgleich zu schaffen. Im j

übrigen sei es ihm peinlich gewesen, wenn man iha alr den
kommenden Mann nach Dollfuß hinstellte und so versuchte,
sein Verhältnis zu Dr. Dollfuß zu vergiften . Er habe sich
auch bemüht, daß derartige Gerüchte offiziell dementiert
würden.

Der Urlaub Dr . Ninkelens.

Der Verhandlungsleiter bespricht den Urlaubsantritt
Dr . Rintelens . Dr . Rintelen sollte ursprünglich im April auf
Urlaub gehen , doch erwies sich später eine Verschiebung not¬
wendig . Es wurde der Urlaub für den 23. Juli in Aussicht
genommen , der Grund für die Verschiebung war das Ersuchen
eines anderen Angehörigen der Gesandtschaft . Dr . Dollfuß
habe er davon keine Mitteilung gemacht , weil er schon die
Ermächtigung für den Urlaub hatte . Er sei mit dem Flugzeug
um 1 Uhr im Talerhof angekommen und dann zu seiner Fa¬
milie noch Kroisbach gefahren . Dort habe er Staatssekre¬
tär a . D. Gl aß und Kerber  getroffen . Doch habe er mit
ihnen keine wesentlichen  politischen Gespräche geführt.

Verhandlungsleiter : Am Montag , den 23 . Juli , früh um
5 Uhr , sind Sie also mit dem Schnellzug nach Wien  gefahren.
Sie hatten Ihren Neffen verständigt , daß er Sie abhole , ferner
Hofrat Böhm.  Um 9 Uhr 17 Minuten sind Sie in Wien
in Begleitung des Generals Wagner  angekommen und wur¬
den von Ihrem Neffen abgeholt . Dann waren Sie im Cafe
„Viktoria " , hierauf in Döbling in der Villa Mahler -Werfel,
zum Mittagessen waren Sie bei Spritzer zusammen mir Ge¬
neral Wagner und Ihrem Neffen , vormittags besuchter Sie
auch noch einige Referenten im Ministerium.

Es steht fest, daß um 4 oder VS Uhr General Wagner bei
Ihnen gewesen ist, und er soll Ihnen ein Memorandum ge¬
geben haben.

Angekl . : Es kann sein. — Verhandlungsleiter : Gegen 6 Uhr
ist Hofrat B ö h m zu Ihnen gekommen und hat Sie zu Mini¬
ster Buresch begleitet . — Angekl .: Ja . — Verhandlungsleiter:
Wo waren Sie aber sonst am Nachmittag ? Angekl .: Wenn ich
in Wien war und nichts zu tun hatte , habe ich im Hotel „Im¬
perial " Siesta gehalten . — Verhandlungsleiter : Um 7 Uhr
waren Sie bei Minister Buresch und dann im „Griechenbeisel " .
— Angekl .: Es war meine Gewohnheit , im „Griechenbeisel"
Freunde  zu treffen . Damals waren dort Wagner , Hermann
Rintelen , Huber,  Böhm und Ing . Klimpfinger . — Ver¬
handlungsleiter : Kennen Sie den Polizeidirektor Stein-
häusl? — Angekl .: Ja . Klimpfinger hat mir gesagt , daß
sich Steinhäusl sehr nett über mich geäußert hätte , und hat
mich gefragt , ob er uns zusammenbringen  soll . Ich
antwortete : Ich bitte , es wird mir ein Vergnügen sein. Dann
ist er zu Steinhäusl gegangen und hat dem das gesagt . Stein¬
häusl hat aber . . . — Verhandlungsleiter : . . . abgewunken . —
Angekl .: Nicht aus Feindseligkeit . Es hat ihm wahrscheinlich
nicht gepaßt . Sonst habe ich gar keine Verbindung mit ihm
gehabt.

Verhandlungsleiter : Nun zum Mittwoch!  In der Frühe
haben Sie bei Hofrat Böhm gefrühftückt . — Angekl .: Das
habe ich öfter getan . — Verhandlungsleiter : In einem ano¬
nymen Brief wird behauptet , daß Sie um 11 Uhr vormittags
beim Akademischen Gymnasium einen jungen Mann getroffen
haben . — Angekl .: Die Sache mit dem jungen Mann ist voll¬
ständig aus der Luft gegriffen . — Verhandlungsleiter : Wo
wollten Sie zu Mittag speisen ? — Angekl .: Bei Direktor Kraus
von Siemens & Halske . Ich kann mich noch dunkel erinnern
und habe mir zum Teile den Sachverhalt erst später rekon¬
struieren können.

Die Ereignisse am Pulschtag.
Verhandlungsleiter : Erzählen Sie weiter vom Verlauf der

Ereignisse . — Angekl .: Dann kam ein Telephonat von einer
Dame . Sie sagte zu mir , daß eine Radiomeldung ausgegeben
sei, daß ich Kanzler wäre . — Verhandlungsleiter : Hat ^diese
Dame gesagt , sie habe soeben  die Radioverlautbarung ge¬
hört ? — Angekl .: Sie sagte es nicht, das weiß ich nicht. —
Verhandlungsleiter : Wie lautete die Mitteilung ? — Angekl .:
Daß Dr . Dollfuß zurückg -treten und ich Kanzler sei. — Ver¬
handlungsleiter : Was antworteten Sie ? — Angekl .: Das ist
eine lächerliche Geschichte. — Verhandlungsl -iter:
Und dann ? — Angekl .: Ich habe in Erinnerung , daß Gene¬
raldirektor C z e i j a mich angerufen hat . — Verhandlungs¬
leiter : Was war der Inhalt des Gespräches mit Czeija ? —
Angekl .: Daß er nichts reden kann, weil im Hause geschossen
werde . — Verhandlungsleiter : Können Sie sich erinnern , daß
Sie Czeija gebeten hat , Sie möchten ihm helfen und Polizei
schicken? — Angekl .: Ich kann mich nicht mehr erinnern . —
Verhandlungsleiter : Hatten Sie noch weitere Telephonauf¬
rufe ? — Angekl .: Ich kann mich nicht erinnern . — Verband¬
lungsleiter : Können Sie sich an Castiglione  erinnern?
— Angekl .: Ja . — Verhandlungsleiter : Was sagte er ? —
Angekl .: Er wollte einfach etwas wissen. — Verhandlungs¬
leiter : Hat er Ihnen nicht nahegelegt , sofort zu
Bundeskanzler Dr . Dollfuß zu gehen? — An¬
geklagter : Das ist möglich. — Verhandlungsleiter : Sie
konnten aber doch nicht wissen, daß Dr . Dollfuß im Bundes
kanzleramt fei ? — Ang -kl.: Das wußte ich auch nicht. Es
wurde jedenfalls vom Bundeskanzleramt gesprochen ; man
erzählte , daß es abgeschlossen sei. Ich hätte nicht gewußt , wo
ich ihn sonst hätte suchen sollen, wenn nicht im Kanzleramt.
— Verhandlungsleiter : Sie hätten es ja durch einen Tele¬
phonanruf im Kanzleramt erfahren können. —

Angekl.: Das Telephon soll ja nicht mehr gegangen sein.
— Berhandlungsleiter : Um halb 2 Uhr konnten Sie aber
doch nicht wissen, ob es funktioniert. — Angekl.: Ich hab¬
mein möglichste» getan.

Verhandlungsleiter : Cs muß dahingestellt fein, ob bet
Militärgerichtshof diese Ansicht hat, daß Sie das m ö g l i ck st 4
getan haben . Haben Sie von Castiglione den Rat bekommen,
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Bundeskanzler Dr . Dollfuß aufzusuchen ? — Das hätte ich
auch getan . Was soll ich aber machen , wenn das Militär
um diese Zeit die Situation in der Hand  hatte?
!(Erregt .) — Verhandlungsleiter : Wollen Sie gelassen
sprechen . Aber gerade die Militärzernierung würde dafür
sprechen , daß die Lage ernst ist, und Sie hätten Ihre Loya¬
lität zu Dr . Dollfuß durch die Tat beweisen
sollen. — Angekl .: Ich konnte mir doch nicht einbilden , daß
ich durch mein Erscheinen mich hätte durchsetzen können . —
Verhandlungsleiter : Sie hätten den Versuch  machen sollen.
— Angekl .: Heute kann man von einer höheren Warte aus
alle Eventualitäten in Erwägung ziehen . Für mich war die
Tatsache , daß die Leute in das Kanzleramt eingedrungen
waren_

Der Staatsanwalt erhebt sich und ruft : Woher wußten
Sie das ? (Gegen den Vorsitzenden gewendet :) Das konnte
er doch nicht wissen.

Verhandlungsleiter : Huber hat nur gewußt , daß man nicht
zum Bundeskanzleramt kann, weil es zerniert ist. Daß Leute
eingedrungen sind, hat er nie a u s g e s a g t . Sie meinen
also, daß Sie das Ihrige getan haben . — Die maßgebenden
Faktoren waren in diesem Zeitpunkt Sicherheitsbehörde und
Militär . Die waren bereits in Aktion , und das war das Ent¬
scheidende . — Verhandlungsleiter : Wir werden zu beurteilen
haben , ob Ihre Bemühungen ausreichend waren . Hofrat
Böhm hat Ihnen doch eine Vermittlung  nahegelegt?

Angekl .: Gewiß , da hat eben Huber Erkundigungen einge¬
zogen . Ich hätte auf der Straße hin und her gehen müssen
das war mir jedoch mit Rücksicht darauf , daß mein Name be¬
reits in aller Mund war , peinlich . Wo ich doch wußte , daß
mein Name bedeutungslos ist. — Verhandlungsleiter : Aber
für den Gang der Ereignisse nicht. Haben Sie außer mit
Huber und Böhm auch mit Direktor Kraus um diese Zeit ge¬
sprochen ? — Angekl .: Im Hotel war er . Ob ich gesprochen
habe , weiß ich nicht. — Verhandlungsleiter : Haben Sie bis
zum Erscheinen Dr . F u n d e r s mit jemand gesprochen ? —
Angekl .: Nein . Ich habe am Krankenbett ausgesagt , daß
jemand da war , der gesagt hätte , die Sache ist verfahren,
ich soll in der Sache intervenieren.  Ich muß aber heute
sagen , daß mir das absolut nicht genau in Erinnerung ist, ob
das der Fall war und wer dabei war . Ich bemerke noch dazu,
daß , wie ich in Erinnerung hatte , eigentlich das Ersuchen,
das an mich gestellt wurde , ein Ersuchen um Vermittlung war.
Ich habe damals eine Intervention nicht zugesagt , sondern
nur erklärt , ich werde mich erkundigen.

Der Verhandlungsleiter stellt sodann an den Angeklagten
eine Reihe von Fragen , ob er verschiedene Nationalsozialisten
kenne.

Er gibt an, Theodor Habicht zu kennen. Es sei möglich,
daß er auch Reschny kenne. Der Name Proksch ist ihm un¬
bekannt, A . E. Frauenfeld hingegen schon. Schattenftoh
habe er persönlich gekannt, da dieser Mitglied des Bundes-
rates war und Redakteur einer Zeitung . Dr. Wächter ist
ihm gänzlich unbekannt.

Der Verhandlungsleiter bemerkt , daß an seinen heutigen
Angaben neu sei, daß er davon Kenntnis hatte , daß in das
Bundeskanzleramt Leute eingedrungen  sind . — Ver¬
handlungleiter (fortfahrend ) : Sind noch weitere tele¬
phonische Anrufe  erfolgt ? — Angekl .: Ich kann mich
nicht erinnern , es ist möglich . — Verhandlungsleiter : Ist dann
der Aufruf von Minister Schuschnigg  erfolgt ? — Angekl .:
Minister Schuschnigg hat aufgeläutet und hat gesagt : „Bitte,
kommen Sie einen Sprung oder so ähnlich ." Ich habe erwidert:
„Ich komme sogleich." — Verhandlungleiter : Waren Sie schon
angekleidet ? — Angekl .: Ich war jedenfalls im Begriffe fort¬
zugehen . Da läutete es noch einmal und es meldete sich Fun¬
der.  Ich bemerke , daß Funder nicht, so wie er es darstellt , in
kategorischer Weise mit mir gesprochen hat , sondern sehr
höflich. — Verhandlungsleiter : Waren Sie in großer Er¬
regung ? — Angekl .: Ja , ich war aufgeregt,  weil mein
Name in allerMundewar. — Verhandlungsleiter:
Haben Sie Furcht gehabt ? — Angekl .: Das widerspricht meiner
ganzen Natur . Funder hat gesagt , er hat ein Auto , und da
sind wir gefahren . — Verhandlungsleiter : Ist auf der Fahrt
etwas gesprochen worden ? — Angekl .: Es wurden nur die Er¬
eignisse kurz berührt . — Verhandlungsleiter : Ist davon ge¬
sprochen worden , daß eine Vermittlungsaktion  zu
übernehmen ist? — Angekl .: Vielleicht hat Herr Funder davon
gesprochen . Ich habe vermutet , daß es sich um eine Vermittlung
zwischen Regierung und den Aufrührern handelt . Nachdem
mein Name hereingezogen war , wäre es möglich gewesen.

Verhandlungsleiter : Was haben Sie denn für eine Meinung
gehabt , welche Zugsführer das fein könnten , welcher Richtung?
— Angekl .: Das war ja d eutlich  erkennbar , daß es Natto¬
nal  s o z i a l i st e n waren.

Im Landesverkeidigungsrnmiskerium.
Verhandlungsleiter : Also jetzt sind Sie im Landesverteidi¬

gungsministerium gewesen . Was war dort weiter ? — Angekl .:
Dort waren ein paar Minister und haben mich empfangen.
Es ist unrichtig , wenn da von Vorwürfen geredet wird , mit
denen ich empfangen worden sei. Schuschnigg hat mich empfan¬
gen und gebeten , in ein anderes Zimmer zu gehen und dort
zu w a r t e n. — Berhandlungsleiter : Diesem Ersuchen sind Sie
gefolgt ? — Angekl .: Ja . — Verhandlungsleiter : Was war
weiter ? — Angekl .: Ich habe gewartet und habe mir gedacht,
daß die Herren untereinander reden und daß sie beraten , was
sie machen würden , und daß sie mich zur Verfügung haben
wollen . Dann kam der P o st e n . — Verhandlungsleiter : Sie
haben also nur gesehen , daß draußen ein P o st e n aufgeführt
wurde ? — Angekl .: Ja , das habe ich gesehen . — Ver¬
handlungsleiter : Was haben Sie daraus geschlossen? —
Angekl .: Daraus habe ich geschlossen und das Gefühl gehabt,
daß das eine Verhaftung  ist . Bin dann eine Zeitlang
dort gesessen, und — das ist wieder unrichtig , daß ich um eine

Bett gebeten hätte — da kam ein Offizier herein , der war sehr
liebenswürdig und hat mich gefragt , ob er mir nicht e i n B e t t
herembringen lassen soll. — Verhandlungsleiter : Warum
haben Sie in Ihrer Position als Gesandter nicht sofort , wie
Sie das Ausziehen der Posten bemerkten , dagegen remon-
striert  und gesagt , was ist das für eine Behandlung ? —
Angekl .: Ich war durch die ganzen Ereignisse so aufgeregt , und
es hat sich auch niemand mehr blicken lassen. Hätte ich bei dem
Posten reklamieren sollen ? — Verhandlungsleiter : Nun , Sie
hätten jemand rufen lassen und fragen können , was das für
eine Situation sei.

Fortsetzung des Verhörs am Montag.

Nach einer kurzen Pause sagte der Verhandlungsleiter , zum
Angeklagten gewendet : Auf Grund des Antrages des Ver¬
teidigers habe ich veranlaßt , daß die Gerichtsärzte Sie auf die
Verhandlungsfähigkeit untersuchen . Der medizinische Gerichts¬
sachverständige Hofrat Dr . Hövel erklärte : Wir haben jetzt, alle
drei Aerzte , im Nebenraum den Angeklagten untersucht und
ihn geistig ziemlich erschöpft  gefunden . Auch körperlich
haben sich Symptome ergeben , die auf eine starke Erschöpfung
hindeuten . Er bedarf einer Erholung , dafür wäre ja der mor¬
gige Sonntag , und Montag könnte die Verhandlung fortgesetzt
werden.

Verhandlungsleiter : Die Verhandlung wird jetzt a b -
gebrochen,  da der Beschuldigte nicht mehr voll verhand¬
lungsfähig ist. Montag um 9 Uhr wird die Verhandlung fort¬
gesetzt.

Ein großer Sprengstoffprozetz in Salzburg.
Salzburg , 3. März . Der Sprengstoffprozeß gegen 21 Natio¬

nal ozialisten , die beschuldigt werden , mit Hilfe der Oefter-
reichischen Legion Sprengstoffe nach Oesterreich geschmuggelt
zu haben , wurde am Samstag zu Ende geführt . Der Haupt-
anoeklagte SA .-Führer R o b e r verantwortete sich damit , er
habe die SA . für eine harmlose Organisation gehalten , die
ebenso wie die Turnvereine nur der körperlichen Ertüchtigung
diene . Am 22. Juli habe er den Auftrag gegeben , den Spreng¬
stoff aus Deutschland herüberzuschmuggeln , weil er ihn ver¬
nichten wollte . Die übrigen Angeklagten beriefen sich auf die
Befehle Nabers , dem sie blindlings gehorchten . Sie Härten
nicht gewußt , daß sich in den Rucksäcken Sprengstoff befinde,
sondern geglaubt , es sei nur Propagandamaterial.

Der Angeklagte Rudolf Hafner  verantwortete sich damit,
er habe lediglich einige Pakete mit seinem Auto von Saal-
felden nach Zell am See gebracht , ohne den Inhalt zu ken¬
nen . Hafner wurde freigesprochen.  Gegen den Ange¬
klagten Anton P o s ch a che r wurde das Verfahren a u s ge¬
schieden,  weil sich der Verdacht der Geistesstörung ergab.
Poschacher wird psychiatriert werden . Johann Altenber-
g e r wurde zu zehn Jahren  schweren Kerkers verurteilt,
Jakob Beihammer zu einemIahre  schweren Kerkers.

Die restlichen 17 Angeklagten wurden zum Tode durch
denStrang  verurteilt . Es sind dies : der 35jährige Bundes¬
förster und SA .-Führer Otto R a b e r und die Mitangeklagten
Johann Wiesner , Josef Steinwender , Alois Budimeier , Anton
Kramser , Josef Krottendorfer , Johann Pacher , Johann Moro-
kutti , Friedrich Morokutti , Georg Hasenauer , Paul Fuchs,
Franz Haslinger , Ingomar Ziegler , Georg Höttl , Franz Koch,
Georg Hörl und Matthias Waltl.

Die Verteidigung hat von den ihr zustehenden Rechts-
m.  t t e l e n Gebrauch gemacht.

Aus Angst vor der Feme in den Tod.
Wien , 3. März . (A. N .) In einem Mariahilfer Hotel hat sich

Dcnnerstag der 19jährige Handelsangestellte Heinrich Pöf-
f e l durch einen Revolverschuß getötet . Heinrich Pöffel , der
Sohn des ehemaligen Redakteurs Oskar Pöffel , stand mit den
nationalsozialistischen Organisationen von Oberösterreich , die
dieser Tage ihre Selbstauslösung beschlossen haben , in engster
Verbindung . Vor der Selbstauslösung kam man darauf , daß
Pöffel größere Beträge aus der Parteikasse entwendet
hatte , weshalb er nach München zitiert wurde . Er zog es vor,
nach Wien zu flüchten . Hier fühlte er sich beobachtet und ver¬
folgt und dürste aus Angst vor der Feme den Selbstmord be¬
gangen haben.

Der Genosse des Gendarmenmörders
Pomberger.

Salzburg , 3. März . (A. N .) Beim Gendarmecieposten in
Tamsweg  hat sich heute der Komplice des Gendarmen¬
mörders Franz Pomberger  in Millstadt gestellt. Er gibt
an , sich am Morde nicht beteiligt zu haben , doch habe er in¬
folge großer Aufregung die Flucht ergriffen und sei über
Gmünd , Katschberg und St . Michael nach Tamsweg gewan¬
dert . Er ist der Hilfsarbeiter Johann Preisler,  1911 in
Wien geboren , nach Traisen , Dezir St . Pölten , zuständig.

Das Urteil im Hoefeld -Prozeß.
Frankfurt am Main , 3. März . Das Schwurgericht hat im

Hoefeld -Prozeß das Urteil gefällt . Entsprechend dem Antrag
des Staatsanwaltes wurden die angeklagten Eheleute
H o e f e l d wegen gemeinschaftlichen Mordversuches , der
Ehemann außerdem wegen fortgesetzter schwerer Kindermiß-
hcndlung zu je 15 I a h r e n Z u cht h a u s, 10 Jahren Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Die an-
geklagte Tochter M i n a H o e f e l d, gegen die der Staats¬
anwalt zur Verhinderung eines bevorstehenden Verbrechens
zwei Monate Gefängnis beantragt hatte , wurde freige-
sprochen . In der Urteilsbegründung  wird unter
anderm gesagt , daß für diesen in der deutschen Rechtsgeschichte
noch nicht dagewesenen Fall das Volksempfinden eine strenge
Sühne verlangt habe.

laQeineuiQhitm
160 .000 Schilling unterschlagen.

Wien , 3. März . (A. N .) Die Wirtschaftspolizei hat zufolge
mehrfacher Anzeigen eine Ueberprüfung der Geschäftsgebarung
im Verbände der Edelmetall - und Ehrenbranche
vorgenommen und festgestellt, daß seit dem Jahre 1923 fort¬
gesetzt U nt e r s chl a g u n g e n in der Gesamchöhe von
160.000 Schilling begangen wurden . Begonnen hat mit den
Unterschleifen der frühere Sekretär des Verbandes , Emil Gru-
b e r, der sich der Mithilfe des zweiten Sekretärs , des 57jähri-
gen Bernhard Reisch  e, versichert hatte . An den Unredlich¬
keiten war noch der Schwiegersohn des verstorbenen Gruber,
der 39jährige Josef B a n d l e r , beteiligt . Als die Verfehlun¬
gen des Sekretärs Gruber bekannt wurden , hatte Mitte No¬
vember vorigen Jahres feine Witwe gemeinsam mit ihrer
Tochter Sel 'bstmord  mit Gift versucht. Frau Gruber ist an
den Folgen der Vergiftung gestorben . Reische, der krank ist,
wurde dem Inguisitenspital übergen , Bandlcr dem Landes¬
gericht eingeliefert und die übrigen Beteiligten der Staats¬
anwaltschaft angezeigt.

Tödlicher Unfall eines Theaterarbeiters.

Wien . 3. März . (A . N .) Während des vorletzten Aktes der
heutigen Abendvorstellung „Der Verschwender " im Burg-
iheater stürzte der 38jährige Bühnenarbeiter Johann P a ch e,
in Wien wohnhaft , zwei Stock tief in eine Versenkung und
blieb mit Brüchen des Schädelgrundes und des Schädeldaches
sowie des Oberkiefers mit einer schweren Gehirnerschütterung
bewußtlos liegen . Außerdem hat er sein falsches Gebiß ver¬
schluckt. Die Rettungsgesellschaft brachte den tödlich  Ver¬
letzten nach erster Hilfeleistung in die Unfallstaticn.

Tödliches Lawinenunglück bei Ebenfee.

Ebenfce , 4. März . Acht Skisahrer aus Ebensee und Gmun¬
den veranstalteten auf einem vom Forstärar nicht freigegebe¬
nen Gelände in der Umgebung des Kranabetsattels eine Bra¬
vourabfahrt.  Dabei brach eine Lawine los , die zwei der
Skifahrer verschüttete . Während der eine noch lebend aus den
Schneemassen befreit werden konnte , wurde der zweite , der
34jährige Maschinist der Saline , Franz S che u b en , erst nach
vierstündiger angestrengtester Suche als Leiche ausgefunden.

Großes Lawmenunglück bei Aosia.
Aosta, 3. März . Drei  florentinische Studenten  und zwei

Träger aus V a l t o u r n a n che, die nach B r e u i I im Tale
Cervino unterwegs waren , wurden von einer riesigen Lawine
überrascht und kamen ums Leben.  Fünf anderen Studen¬
ten , darunter zwei Frauen , gelang es, sich zu retten . Die von
Führern , Earabinieri und Truppen im Beisein der Behörden
durchgeführten Nachforschungen haben zur Auffindung der
Leiche eines Trägers geführt.

Die Bahnverbindung Paris —Rom durch Lawinen gestört.

St . Jean de Maurienne , 3. März . (A . N .) Durch drei neue
Lawinen ist die Eisenbahnverbindung Paris —Rom  auf
einer Länge von 200 Metern verlegt worden . Der Schnee liegt
dort 15 Meter hoch. Drei Tage währende Arbeiten werden
notwendig sein, um den Verkehr wieder herzustellen . Da fort¬
gesetzt reichlich Schnee fällt , befürchtet man neue Lawinen.

Ein Lustmörder hingerichtet.

Triest , 3. März . Im Fort B a s s o v i c e wurde der wegen
zweifachen Lustmordes an Schulmädchen zum Tode verurteilte
23jährige M e t l i g o v e z durch Erschießen hingerichtet.

*

* Mehr Trauungen in Wien . Nach einem Bericht der
Wiener Magistratsabteilung für Statistik wurden im Novem¬
ber des vergangen Jahres in Wien 1144 Trauungen voll¬
zogen . Es sind dies um 65 mehr als im vorjährigen Oktober
und um 61 mehr als im November 1933 . Im Berichtsmonat
wurden 970 Ehen vor dem katholischen Seelsorger und 45 vor
der politischen Behörde geschlossen.

* Ein österreichischer Zeitungskatalog ist von der Sektion der An¬
noncen - und Reklameunternehmungen in der Wiener Allgemeinen
Gewerbegenossenschaft soeben herausgegeben worden . Er enthält das
neueste Tarifmaterial der österreichischen Tages - und Fachblätter und
ist zum Preise von 8 1 — von der Wiener Allgemeinen Gewerbe¬
genossenschaft zu beziehen.

* Funde aus der Schwedenzeit . Aus Lindau  wird uns
geschrieben : Bei Grabungen in Ueberlingen stießen die Ar¬
beiter auf eine 5 Kilo schwere eiserne Kanonenkugel von der
Größe eines Kindskopfes . Das Geschoß stammt allem Anschein
nach aus der Zeit der Schwedenkriege.

* Eine Katze als Retterin . In die Wohnung einer alten
Frau in P r a g drang ein Dieb ein . Als er gerade dabei war,
ihren Silberschrank auszuräumen , erwachte die Frau im Ne¬
benzimmer und kam herbei , um der Ursache der Geräusche , die
sie gehört hatte , nachzuforschen . Der Einbrecher , der sich über¬
rascht sah, stürzte auf die alte Frau zu, packte sie an der Kehle
und warf sie zu Boden . Während er noch über sie gebeugt
stand und sie zu überwältigen suchte, stürzte die Katze der
alten Frau , die ihrer Herrin sehr zugetan war , auf den Mann
zu und zerbiß und zerkratzte ihm das ganze Gesicht. In seinem
wahnsinnigen Schmerz ließ der Einbrecher die alte Frau los
und versuchte, sich des wütenden Tieres zu erwehren — aber
vergebens . Auch die Nachbarn , die auf das Geschrei des An¬
gegriffenen herbeigeeilt waren , vermochten ihn nicht von der
Katze zu befreien , so fest hatte sie sich in das Gesicht des Mannes
verbissen . Erst auf das Zureden seiner Herrin ließ sich das Tier
bewegen , seine Beute loszulassen . Der Mann wurde mit ent¬
setzlichen Wunden ins Krankenhaus eingeliefert , wo er alsbald
starb.
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Vorträge und Veranstaltungen.
Quer durch die Wüste Sahara . Die Kammer für Arbeiter und An¬

gestellte veranstaltet am Mittwoch , den 6. d. M ., zwei Lichtbildervor-
trage über genanntes Thema . Der erste Vortrag ist für arbeirslofe
Mitglieder des Gewerkfchastsbundes bestimmt und beginnt bei freiem
Eintritt Punkt halb 4 Uhr nachmittags im Dortragssaal , Panerre,
der Arbeiterkammer . Freikarten nach Maßgabe der zur Verfügung
stehenden Plätze bis Mittwoch 12 Uhr mittags bei der Einlaufstelle
der Arbeiterkammer , Maximilianftraße 7,1 . Stock . Um 8 Uhr abends
beginnt der zweite Vortrag mit dem gleichen Thema . Eintritt pro
Person 30 Groschen . Vor 'verkausskartcn bei der Einlaufstelle der
Vrbeiterkammer , Mcximilianstraße 7. 1. Stock.

*

Heimatwehrkränzchen in Hötting . Die Heimatwehrreserve Hötting
veranstaltet am Mortag , den 4. d. M ., um 8 Uhr abends , im Gcsthos
zum „Goldenen Bären " in Hötting , Schneeburggasse 31, einen „ Bun¬
ten Abend " mit anschließendem Tanzkränzchen unter denr Ehren¬
schutz des Herrn Negierungskommisfars Gauleiter Josef H o l z -
m a n n. Es wirken mit Frau und Fraulein G ft e t t n e r , Frau und
Herr Fritz , Herr Friesencqger.  Für flotte Tanzniusik sorgt die
Salonkapelle Maser.  Saalpost, ' Standesamt und Faschingskraofen-
lotterie und andere Belustigungen hat die Leitung vorbereitet . Ein¬
tritt 8 1.— . Damen , Kameraden , Freunde und Gönner sind herzlichst
eingeladen.

Heute die große Filmredoule unter der Devise „Maskerade"
in sämtlichen Sälen des Hotels „Maria Theresia " . Die Reüoulc
beginnt um 9 Uhr abends und dauert bis in die frühen Morgen¬
stunden . Nach einleitender Fanfare und Polonaise bringt Küthe
Hye vom Radio -Wien Tanzdarbietungen und Chansonvorträge
(ans der Radio -Turnstunde , Wiener Walzer , Wiener Gestalten:
der Praterausrufer , im Cafe , beim Heurigen ). Die Conference
hält mit unversiegbarem Humor unser Theaterliebling Ioszi
Men sch th , Tanzsviele arrangiert Joe Lacedelli . Da ? Tanzduo
Till und Grit Dell tanzt einen Matrosentanz . Um Mitternacht
kommt die große Filmerei des gesamten Publikums dran . Dieser
Film gelangt am nächsten Sonntag abends im Hotel „Maria
Theresia " zur öffentlichen Vorführung . Vor Beginn der Damen¬
wahl erfolgt die Prämiierung der schönsten und originellsten
Maske . Zu dem Tanzseste haben mehrere Künstler des S :adt-
theaters , ferner einige dänische Schausvielerinnen ihr Erscheinen
zugcsagt . Masken erwünscht , sonst Abendkleidung . Karten zu
8 3.— im Vorverkauf bis 6 Uhr abends im Städtischen Verkchrs-
büro und beim Hotclpartier Ab 7 Uhr Eröffnung der 'Abendkasse.
Erhöhte Preise.

Lehrkurse.
Praktischer Kurs über internationale Küche . Die in den

letzten Jahren vor sich gegangene Aenderung in der Zusammen¬
setzung des Tiroler Reifcpublikums nach den Herkunftsländern
erfordert eine gewiste Uniftellung der Küche auch in mittleren und
kleineren G a st st ä t t e n. Das Tiroler Gewerbesörderungsinstitut
hat auf Anregung des Landssverkehrsamtes bereits im Dezember
einen praktischen Kochkurs über internationale Küche durchge-
führl , der einen sehr guten Besuch auszuweisen hatte und zur
vollsten Zufriedenheit der Teilnehmer verlief . Das Gewcrbe-
förderungsinstitut wird vom 14. bis 24. März in Innsbruck -Igls
abermals einen solchen Kochkurs durchführen , dessen Besuch
hauptsächlich für Angehörige des Gastgewerbes in Betracht kommt,
die in der gewöhnlichen (bürgerlichen ) Küche bereits etwas
bewandert find . Der Zweck dieses Kurses besteht darin , die Teil-
nehmersinnen ) über Bie Ansprüche zw unterrichten , die die an
die internationale tfranzösich -onglische ) Küche gewohnten Reise-
göstc zumeist stellen und sie in der Zubereitung vorwiegend
begehrten Frühstücke sowie von etwa zwanzig bevorzugten Spei¬
senfolgen und vierzig Speisen nach Wahl der internationalen
Küche praktisch  zu unterweisen . Als Gesamtbetrag für den
ganzen zehntägigen Kurs sind einschließlich voller Verpflegung
und Unterkunft 8 80.—, ohne Unterkunft 8 70.— zu entrichten.
Anmeldungen zur Teilnahme sind bis spätestens 8. März an ' das
Gewerbeförderungsinstitut , Innsbruck , Meinhardstraße 14, Tele¬
phon 1491, zu richten.

ßfyeatec+MuftP+ßunfi
Siadltheaker Innsbruck.

Mo »lag um 8 Uhr abends : „Der Kanzler von Tirol ", Schauspiel
von Joses Wenter . Ecmeinschastsbühne , Gruppe D.

Dienstag um 8 Uhr abends : Große Faschingsvorstellung ! Ansge-
sühr ! wird der größte Lnstspielschlagcr dieser Spielzeit „Das lebens¬
längliche Kind ", Lustspiel in vier Akten von Robert Neuner . Das
Stück hat bei seinen bisherigen Ausführungen immer stürmische Hei¬
terkeit hervorgerufen . Die Titelrolle spielt 'Alexander Fischer -Mcrich.
In den übrigen Hauvtrollen Lona Croß , Maria Lußnigg , Gisa Ott,
Hermann Brix , Paul Kolkwitz, Adolf Müller -Rcitzner , Josef Hauser.
Geweinschastsbühne , Gruppe A.

Mittwoch um 8 Uhr abends : „Der Kanzler von Tirol ", Schauspiel
von Joses Wenter . Gemeinschaftsbiihne , Umtausch!

Voranzeige!  Für Donnerstag , den 7. d. M ., ist die Erstaus¬
führung der Operette von R . Plan 'queltc .„Die Glocken von Ccrne-
ville " vorgesehen . Zwei Gäste werden der Ausführung besondere An¬
ziehungskraft verleihen . Claudic von Rainold vom Neuen Operetten¬
theater in Leipzig singt die Rolle der Gesangssoubrettc und Georg
von Tschurlschenthaler , unser geschätzter heimischer Sänger , die große
Baritonpnrtie . Die dritte Hauptrolle spielt Alexander Fischer -Marich,
der auch die Spielleilung innehat.

*

= Psarrchor St . Jakob . Montag 0 Uhr abends Generalprobe in
der Kirche (Requiem von Cherubini ).

Film.
Kammerlichtspiele . „Die tanzende Venus " mit Ioan Crawjord.
Triumph -Ton -Kino . „Hohe Schule " (Das Geheimnis des Carlo

Cavelli ) .
Zentral -Ton -Kino . Der Vielgeliebte (Oberwachtmeister Schwenke)

mit Gustaw Fröhlich.
Ton -Kino Hall . Heute „Schmuggler von Wahmann ". Letztmalig.

Auszeichnung Jan Kiepuras.
Paris , 2 . März . (A . N .) Jan K i e p u r a hat auf Einladung

der französischen zuständigen Stellen gestern in der Pariser
Komischen Opfer an der 800 . Pariser Aufführung von Puccinis
„Tosco " mitgewirkr . Während der Vorstellung überreichte der
Direktor der Oper Kiepuro unter dem stürmischen Beifall des

Publikums das Ritterkreuz der Ehrenlegion.

tiec(djt$effun<h
§ Ter Abbau von Lehrpersonen nach der Doppelverdienerver¬

ordnung . Wien,  1 . März . Der Lehrer B . in Erlaa wurde vom
Landesschulrate von Amts wegen aus dein öffentlichen Schuldienst
ausgeschieden , weil seine Gattin eine Klavierhandlung in Wien
betreibe , er somit in seinem Lebensunterhalte nicht auf den
Dienstbezug allein angewiesen sei. In der dagegen ergriffenen
Berufung wies der Beschwerdeführer darauf hin , daß seit mehr
als einem Jahre jeder Verkehr im Klavierhandel stocke: in der
Zeit vom 1. Jänner bis 5. August v. I . habe seine Frau ein
einziges Klavier verkauft , und auch dieses nur aus fünfzig
Monatsraten . Ueberüies sei seine Gattin schwer leidend und er
müsse für kostspielige Kuren für sie aufkommen : hierüber legte
er eine Bestätigung des Österreichischen Lehrerbundes , Verwal¬
tung des Rosegger -Alpenheimes in Hofgastein , bei . Das Bundes¬
ministerium für Unterricht gab der Berufung keine Folge , weil
die Tatsache , daß die Gattin des Beschwerdeführers einen Klacier-
handel betreibe , den Abbau nach der Doppelverüicnerverordnung
rechtfertige . Gegen diese Entscheidung brachte B . die Beschwerde
an den Bundesgerichtshof  ein , in der eingewendet wurde,
daß bei dem Familienstande des Beschwerdeführers ein Einkom¬
men von 520 8 monatlich vorliegen müßte , um den Abbau nach
der Doppelverdiencrverorönung zu rechtfertigen . Es sei aber un¬
bestritten . daß Beschwerdeführer über ein solches Einkommen
nicht verfügt . Der Bundesgerichtshof (Vorsitzender Senatsprästdent
Dr . Fuhrmann)  hat die Beschwerde als unbegründet abgewie-
sen . In der Begründung wird hervorgehobcn , daß der schlechte
Geschäftsgang im Klavierhandel der Gattin des Beschwerdefüh¬
rers nicht maßgebend sei, weil sich Geschästsstockungen in jedem
Betriebe ereignen . Sollte in der Folge das Einkomnien aus dem
Klavierhandel ganz wegfallen und der Beschwerdeführer in seinem
Lebensunterhalte auf den Dienstbezug allein angewiesen sein , so
stehe ihm der Anspruch auf Wiederverwendung tm Schuldienste zu.

8 Anwälte haben vor dem Bundesgerichtshof in dunkler Kleidung
zu erscheinen . Aus Wien  wird berichtet : In einer Sitzung des Bun¬
desgerichtshofes kam es wegen der Kleidung eines Rechtsanwaltes,
der in einem hellgrauen Änzug erschienen war , zu einem kleinen
Zwischenfall . Rach der Urteilsverkündung wandte sich der Vor¬
sitzende, der zweite Präsident Dr . Schubert , mit den Worten an den
Anwalt : „Ich bitte , Herr Doktor , wir sind gewöhnt , das; die Herren
in dunkler Kleidung  hier erscheinen ." Zufüllig betrat in dem
gleichen Augenblick ein Vertreter der Behörde ebenfalls in einem
grauen Anzug den Saal . Auch an ihn wandte sich der Vorsitzende
init der gleichen Rüge . — Wie erinnerlich , kam es vor Jahren vor¬
dem damaligen BcrwaltungsgerichtsHof zu einem ähnlichen Zwi¬
schenfall. Der seither verstorbene Senatsprästdent Dr . H i l I e r -
Schönaich  rügte scharf einen Vertreter , der in allzu luftiger
Kleidung zur Verhandlung erschienen war . Seit dieser Zeit stehen
im Bundesgerichtshof den Parteienvertretcrn Talare zur Verfügung.

DolHtoittfcbafl'
Sinkende Arbeitslosigkeit in Tirol.

Der Stand der am 28. Februar tm Bereiche dev Industriellen
Bezirkskommission vorgemerkten Arbeitslosen betrug : männlich
12.684, weiblich 3639, z u s a m m e n 16.323. Sie verteilen sich aus
die einzelnen Arbeitsämter und deren Außenstellen wie folgt:
Arbeitsamt Innsbruck 6.923, Außenstelle Reutte 776. Außenstelle
Schwaz 1244, Arbeitsamt Kufstein 2346, Außenstelle Kitzbühel
1219, Arbeitsamt Landeck mit der Außenstelle Imst 1429, Arbeits¬
amt Lienz 416. Der Stand der in U n t e r st ü tz u n g stehenden
Arbeitslosen betrug : männlich 12.058, weiblich 2941, zusammen
14.999.

Gegenüber dem Stand vom 15. Februar 1935 war im Stande
der zur Vermittlung vorgemerkteu Arbeitslosen ein Abfall
von 20!), im Stande der iii Unterstützung stehenden Arbeitslosen
ein solcher von 273 Personen zu verzeichne ».

Innsbrucker Holzbörse.
Bei der Pörsenversammlung ain 1. März waren augeboten:

Fichten -Rundholz , 30 Zentimeter Mitte aufwärts , 4 bis 6 Meter,
Lärchen -Erdstämme , 4 bis 5 Nieter , 30 Zentimeter Mitte aufwärts,
äußerlich astrein , Lärchen -Erdstämme zum Einschnitt , daun Fichten-
»nd Tannen -Bretter , 1. und 2. Klasse, 24 und 30 Millimeter , 17 Zenti¬
meter auswärts , sowie 10 bis 16 Zentimeter , 3. Klaffe , 26, 30, 40
Millimeter , 17 Zentimeter auswärts , und 24 und 28 Millimeter , 8 bis
15 Zentimeter , Tischler -Zirbenblochc zum Einschuitl , Lärchen -Mustc,
8 bis 12 Nieter , 14 Zentimeter Zapf auswärts sowie Schleijhvlz,
Fichte , 1 Meter laug.

Nachgesragt : Fichten - und Taimen -Bretter , 1. und 2. Klasse, 18 und
28 Millimeter , 2. unö 3. Klasse, 10 bis 16 Zentimeter , ebenso säge-
sallend , Hobler , 1. und 2. Klasse, 18, 26, 30 Millimeter , 3 Fichten-
breiten , 4 bis 5 Meter für Sommerlieserung , 18 und 38 Millimeter,
3. Klasse, 17 Zentimeter auswärts , 18 Millimeter , 3. Klasse, 8 bis
15 Zentimeler , Lärchen -Erdstämme , äußerlich astrein , 35 Zentimetcr
Mitte auswärts , 4 bis 6 Meter , Zirbenpsoften für Modelle , 30 und
60 Millimeter , Ahorn - und Buchenpfosten , 48 Millimeter Stärke
auswärts , Buchenscheiter , frisch und trocken, und Fichten - und Tannen-
Blochc , zumeist ili  Meter lang.

Die Marktlage ist unverändert ; außer lebhafler Nachsrage nach
18 und 20 Millinieter , 3. Klasse, Schmalware sür Italien und nach
Modellzirbe ist diese sehr gering.

Innsbrucker Wochenschweinemarkt.

Der am 2. März in Innsbruck abgehaltene Wochenschweiuemarkt
hatte einen Austrieb von 299 Stück ' Schweinen ; von diesen waren
249 Stück Saimer , 38 Fresser uub 12 größere Schweine . Die Preise
betrugen sür Sauger 40 bis 60 8 per Paar , für Fresser mit acht
Wochen 60 bis 75 8 , init zwölf Wochen 75 bis 80 und mit 14 Wochen
85 bis 90 8 per Paar . Die größeren Schweine wurden mit 80 bis
90 8 per Stück angcboten . Säuger und kleine Fresser wurden beson¬
ders viel gekauft ; für größere Schweine blieb die Nachfrage geringer.
Im allgemeinen mar der Handel an diesem Markttag ein sehr guter.

Gründung einer Gesellschaft für Bienen¬
forschung.

Aus Wien  wird berichtet : Vor kurzem hat sich eine Anzahl
von Vertretern der Wissenschaft und der Praxis zusammengetan,
um die an der Bienenforschung interessierten Kräfte Oesterreichs
zu gemeinsamer Arbeit zu sammeln . Zu diesem Zwecke wurde
der Apis - Klub Wien  nach dem Muster gleichnamiger Gesell¬
schaften in Berlin , London und Newyork gegründet . Der Klub
richtete zunächst ein Laboratorium für die österreichische Imker¬
schaft ein . in dem der Honig nach einer neuen Methode , nämlich
auf Griind seines Gehaltes an Blütenstaub , auf seine Echtheit
untersucht wird , ferner , von welchen Blüten er stammt und ob
es inländischer oder ausländischer Honig ist. Die sammelnde Biene
nimmt zugleich mit dem Nektar aus jeder Blume die mikro¬
skopisch kleinen Blütenstaubkörner mit dem Rüssel auf . Da jede
Blütenart einen bestimmt gebauten Blütenstaub oder Pollen be¬
sitzt, kann die Herkunft des Honigs  zumeist ohne große
Schwierigkeiten ermittelt werden . Diese Methode gestattet fast
stets die Erkennung von ungarischem oder russischem Honig . Die
Unterscheidung des österreichischen Honigs von nord - oder süd-
amerikanischem bereitet nicht die geringsten Schwierigkeiten.

Dieses Laboratorium ist das erste seiner Art und wurde von
Prof . I S ch i l I e r , der es nunmehr leitet , eingerichtet . Die bio¬
logische Methode der Honiguntersuchung ist daher vielseitiger und
leistungsfähiger als die bisher ausschließlich verwendete chemische
und zudem viel billiger . Mit dem 1. März beginnt der Klub
einen Großversuch , um zu ermitteln , ob die Mene das 40 Pro¬
zent Eiweiß enthaltende Edelsojamehl (ein österreichisches Erzeug¬
nis ) als Eiweißnahrung cmfnimmt . Diesfalls würde eine raschere
Frühjahrsentwicklung die Folge sein , die die Bienenvölker schon
anfangs Mai auf jene Stärke brächte , die drei Wochen früher als
bisher die Ausnützung der Honigquellen ermöglichen würde . Da¬
mit könnte der Honigertrag eine ansehnliche Steigerung erfahren.
Weiters wird der Klub eine Untersuchungsstelle auf Bienen¬
krankheiten  einrichten und in den nächsten Monaten durch
feine Mitglieder die Anpflanzung schöner und außerordentlich
honigreicher Gartenpflanzen , zunächst in Wien und Umgebung,
durchführen . Der Apis -Klub Wien stellt seine Arbeit in den Dienst
von fast hunderttausend österreichischen Bienenzüchtern , die zwei¬
fellos zu den bestgeschulten im Umkreis der Nachbarländer ge¬
hören.

(Ursprungszeugnisse im Verkehr nach Italien .) Die Kammer
sür Handel , Gewerbe und Industrie teilt mit : Mit Rücksicht auf
die Erlassung eines allgemeinen Einfuhrverbotes in Iialien
empfiehlt es sich, den Sendungen auch solcher österreichischer
Waren Ursprungszeugnisse beizuschließen , die bisher von der Bei¬
bringung eines Ursprungszeugnisses befreit waren.

(„General Motors " und Steyr .) Zu dem angeblichen Plan der
„General Motors " , in Oesterreich eine große Autofabrik zu er¬
richten , erfahren wir von der Direktion der Steyr -Werke , daß
die Autoproduktion in Steyr nicht nur in ungeschmälertem Um¬
fang weitergeführt , sondern durch eine demnächst herauskom¬
mende Type „120 Steyr Super " eine Erweiterung erfahren wird.
Die Verhandlungen mit den „ General Motors " wurden schon in
den einleitenden Phasen abgebrochen , da fachmännisch erhoben
wurde , daß importierte Wagen keine Prcisoerbilligung bringen
und schon gar nicht die Möglichkeit einer Mehreinstellunc von
Arbeitern . Generaldirektor van Hengel  wird sich darum wäh¬
rend seiner amerikanischen Steife gar nicht mit der Automobil-
frage beschäftigen . Eine Steigerung des Automobilabsatzes in
Oesterreich , das die Einfuhr durch viel geringere prohibitioe Aü-
mehrzölle hindert als die meisten anderen Staate », läßt sich nur
auf dem Wege staatlicher Erleichterungen und der vom „Blauen
Adler " vargeschlagcncn Maßnahmen herbeiführen.

(Die österreichische Senseuausfuhr .) Die Ausfuhr von Sensen ans
Oesterreich war vor dem Kriege und auch noch in der Nachkriegszeit
eine ziemlich bedeutende Akuvpost der österreichischen Handelsbilanz.
Brachte das Sensengeschäst doch noch im Jahre 1927 der österreichi¬
schen Volkswirtschaft einen Betrag von 18,796 .000 Schilling cir ! Die
gelieferte Menge betrug damals noch 363 Waggons . Es ist sowohl sür
den betreffenden Industriezweig als auch für die gesantte österreichische
Wirtschaft höchst bedauerlich , daß die Ausfuhr dieses Artikels in den
letzten Jahren überaus stark nachgelassen  bot . Denn im Jahre
1931 belief sich die Ausfuhr nur mehr auf 125 Waggons (Wert
6,344 .000 Schilling ) und im Jahre 1933 gar nur mehr auf 100 Wag¬
gons (Wert 4,403 .000 Schilling ). Die langsam ansteigende Wirtschafts-
kuroe im Jahre 1934 brach!; zwar eine nicht unerhebliche Besserung
dieser Aussuhrzisfer (145 Waggons im Werte von 6,258 .000 Sch lling)
mit sich, doch ist die Kapazität der in Oesterreich bestehenden Sensen-
sabriken auch heute noch nur zu einem ganz geringen Teil ausgenützt.
Auf Anregung aus den Kreisen der Sensenindustrie hat der Slußen-
haudelsüienst der österreichischen Handelskammern den Versuch unter¬
nommen , über die Absatzverhältnisse in verschiedenen Ländern durch
seine ausländischen Korrespondenzstellcn nähere Angaben zu erhalten
und ist hiebei bisher zu folgendem Ergebnis gelängt : Die in der
Türkei  zum Verkauf gelangenden Sensen sind mit ganz wenigen
Ausnahmen österreichischer Herkunst . Denn eine heimische Produktion
an Sensen besteht in diesem Lande nicht, wenn man von der kaum
ins Gewicht fallenden Erzeugung von sogenannten Sensensicheln , die
von verschiedenen Schmieden an der Küste des Schwarzen Meeres
betrieben wird , absieht . Der Preisrückgang der türkischen Ausfuhr¬
produkte und die damit verbundene Verschlechterung in der wirbchast-
lichen Situation des Bauern läßt allerdings schon heute deutlich er¬
kennen , daß man von der teueren , qualitativ hochstehenden Marken¬
ware zu billigeren Erzeugnissen übergeht . In Marokko  sind Sen¬
sen österreichischer, deutscher und französischer Herkunst aus dem
Markte . Neuerdings ist auch S p a n i e n als Konkurrent mit bill gerer
Ware erfolgreich ausgetreten . Dies gelang der Werbetätigkeit eines
spanischen Fabrikanten , der das Land persönlich bereiste und auf diese
Weise einen Großteil der Aufträge an sich bringen konnte . Wenn der
österreichischen Sensenindustrie Marokko  als ' Absatzgebiet erkalten
bleiben soll, so wäre es nach Ansicht des Berichterstatters unbedingt
notwendig , das Land wenig 'tens einmal im Jahr durch Reisende be¬
arbeiten zu lassen.

(Sonneukroft zahlt Dividende !) Die erste rentable Sonnenkrast-
aniage der Welt , die erst vor einem Jahr bei Tampico (Mexiko)
errichtet worden ist, hat bereits jetzt eine Dividende von 5 Prozent
ubwerfen können . Die Anlage , die aus einem konrplizierten Spiegei-
syftein zur Ausnutzung der Sonnenwürme besteht , betreibt eine
Mühle ; die Betriebskosten sind, da die Sonnenkrast außer der An¬
lagen nichts kostet, sehr gering : Nur zwei Ingenieure sind zur stän¬
digen Beobachtung der Ma 'chinen und Spiegel erforderlich.

Deee/nKwchr/ch/m
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , 1. Kompagnie . Dienstag den

12. d. M „ Jahreshauptversammlung.
Landesgruppe Tirol des Reichsvereines der Tierärzte Oesterreichs.

Der Monatsubend entfällt im März.
Tiroler Prufionistenverein Innsbruck . Monlag 5 Uhr abends Mo-

nutsausschuhsihung im Beamtenkasino , Wilhelm -Grcil -Straß ; 10.
Neuanmeldungen 'werden entgegengenommen.

Akademische Standschützenruiide . Montag Monatszusammei kunst
beim „Schwarzen Adler " .

Akademischer Alpenklub Innsbruck . Montag A.-H,-Abend im
„Röß !" in der Au.

Altkaiserjägerklub . Dienstag um 20 Uhr Herrenabend im Hotel
„Streib " .

„Ottonia ." Die Landesleitung ladet alle kaisertreuen Mitglieder
und Freunde zu dem am Mittwoch um 8 Uhr abends im ' Hotel
„Greif " stattsindenden Sprechnbend ein . Sprechen wird Redakteur
August Loackcr. Eintritt frei . Ausgestellte Mitgliedskarten abholen.

„Natur und Haus ." Dienstag 8 Uhr abends Monatsversammlung
im Gasthof „Sailer " . Vollzähliges Erscheinen wegen Ausstcllungs-
besprechung notwendig.

Gesangverein der Schneidermeister . Niontag abends 8 Uhr Probe
im Gasthof „Sailer " .

Deutschvölkische Turngemeinde Innsbruck 1930. Montag 8 Uhr
abends gemütliche Zusammenkunft , verbunden mit Vertcil 'unc der
Siegeszeichen vom Absahrtsiiauf im Gasthof zur „Brücke".

Schiedsrichterkollegium des Tiroler Fußballverbandes . Donrers-
tag , den 21. d. M „ findet im Gasthof „ Goldene Rose " die ordentliche
Iahreshaupiverjammlung statt . Sollte die um 8 Uhr einbcrufene
Jahreshauptversammlung nicht beschlußfähig sein, so findet um halb
9 Uhr eine zweite statt , die unter allen Umständen beschlußfähig ist.

Innsbrucker Sportklub . Dienstag abends entfällt die Monatsver-
sammlung und sindet hicsür um 8 ' Uhr im Hotel „Westbahnhof " ein
Familienabend (Faschingsausklang ) statt.

Tiroler Wassersportvcrein 1919. ' Montag enifällt wegen gleichzeiti¬
ger Abhaltung den Faschingsunterhaltung das Hallen 'badtraining.

Arbeitsgemeinschaft der Radfahrervereine Innsbruck . Montag um
20 Uhr Vorstandssitzung im Vereinslokal der „ Germania ", „Tiger-
wiri " , Höttingerau , Bericht über das erste allgemeine Tiroler Stäset-
ienradfahren.
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zeigt nur mehr heute und morgen den GU5TAV - FRÖHLICH -Großfilm:

fI"-Vin1. oer  vielgeliebte-Oberwachtmeister Schwenke
Ein Meisterwerk

deutschen
Filmschaffens!

Anzeigen bis zu 10 Worten kosten S 1.38, jedes weitere
Wort oder Zahl 13.3 g, unter „Allgem. Verkehr" pro Wort
£7.6 g, settgedruckte Worte und Worte mit mehr als
12  Buchstaben das Doppelte. Kennwortanzeigen 60  g Zu¬
schlag. Nachsenden von Kennwortbriefen 8 1.—. Die Ver¬
öffentlichung von Anzeigen erfolgt nur gegen vorherige
Bezahlung . Bei brieflichen Anfragen ist die Anzcigen-
nummer anzugeben und Rückporto beizufchlietzen.

Den Angeboten auf Kennwortanzeigcn wollen keine
Originalzcugnifsc oder sonst unentbehrliche Schriftstücke bei¬
gegeben werden . Die Verwaltung übernimmt für nicht
zurückerhaltene Originalzeugnisfe keinerlei Verantwortung.

Zu Mtmieten
Komfortable Kleinwoh¬

nung, Wohnküche, Zim¬
mer, Kabinett, Ballone,
75 8, vermietbar . Walter-
Stolz -Neubau, außerhalb
Sonnenstraße . 1835-1

Im Hause Schillerstrabe
Nr . 21, 3. Stock, ist eine
Fünfzimmerwohnung mit
Magdztmmer , eingericht.
Bad u. sonstigen Neben¬
räumen ab 1. Mai zu ver¬
mieten. Auskünfte werden
an Bauamte der Tiroler
Landeshauptmannschaft,

Abteilung 4, Innsbruck,
Landhaus , Erdgeschoß
links, erteilt. dt 256-1

ZimnMinlele
Grobes , schönes Zim¬

mer an berufstätig , Herrn
zu vermieten. Seilerg . 2,
3. St . links. 1781-3

Mene Stellen
Gesucht wird ein Ver¬

treter für erstklassige reine
Näh- und Knopflochseide
für Tirol . Sehr guter
Verdienst. Schriftliche An¬
träge an : Vereinigung d.
Seidenraupenzüchter Vor¬
arlbergs , Sitz Klaus-
Weiler, Vorarlberg.

dj 349-5
Auch im Verlaus tüch¬

tige Propagandistin der
Lebensmittelbranche ge¬
sucht. Zuschriften unter
„Markenfirma dH 682"
an die Verwaltung . 5

*
gletfennefndia

Reisender, sehr tüchtig.
beste Kraft, seit Jahren
in Kolonialwaren, Deli¬
katessen und Südfrüchten
prima eingeführt, seriös,
agil, mit vorzügl. kaufm.
Praxis sucht Posten für
Vorarlberg u. event. auch
Tirol gegen fix od. Reise¬
spesen u. Provision per
sofort. Zuschriften unter
„Eingeführte Firmen dH
633" an die Verw. 6

r " .. ■■ ■ t

Lu Pcctouftn
Mavometer -Meßgerät,

fabriksneu. mit 16 Vor-
u. Nebenwiderständen u.
drei Etuis , zum halben
Katalogpreis zu verkauf.
R. G., Höttingerriedgasse
Nr . 8. 1604-7

besuchen Sie die Schall-
platten -Umtausch- u. -Ver¬
kaufsstelle der Euphrosina
Tarfußer , Hzg.Friedrich-
Straße 32, 4. St . Obhol-
8-rhaus . 1824-7

Dirndl- u. Hauskleider,
auch für starke Frauen,
Wille, Innrain , W8 -7

SiridfbeKieiduitg
Westen, Jäckchen, Pullo¬
ver, Pullmankappen in
reicherFarbenauswahl bei

Freudenfels.
Museumstraße 1—3.

S 9=7
Auch ein schöner, neuer

Kinder-Kastenwagen
kostet nur mehr 56 8 bei
Engl, Leopoldstraße 39.

E2 -7
Polisixwachs % —,90,

Bodenbeize 1.—, Schuh¬
creme —.25 S. Winkler,
Hofgasse, 1837-7

Motorrad . 250 cem, in
gutem Zustand, von Pri¬
vat , Zuschriften unter
„Billig 1828" an d, Ver¬
waltung , 7

«eSenmönle!
für Damen in eleganten
Fassons und Farben aus

neuesten, regenfesten
Qualüäten bei
Freudenfels.

Mufeumstraße 1—3.
F 9-7

Sportwagen , neu, Ge¬
legenheitskauf, nur 15,—,
Wille, Innrain 19, W 8-7

Körperpflege
1. Gebot der Frau ; wohl¬
riechende Badetabletten
und Extrakte, desinfizie¬
rende und geruchverhin¬
dernde Tabletten , Haut-
wäffer und Cremes , „Zur
Hygiea", Mufeumstraße,

T 4-7
Prima Tiroler Obst:

Gravensteiner, Boskop,
Kardinal ufw. billigst in
Obstzentrale Umversitäts-
straße 16, 1830-7

Erinnerungskarten vom
Begräbnis Landeshaupt¬
mann Dr, Stumpf bei
Grabner , Buchhandlung,
Anichftraße, 0-7

Znventllrverklllls!
Qualitätsschuhe zu herab¬
gesetzten Preisen , Schuh-
Haus Neuwirth, Meraner-
straße, 1654-7

Frühjahrs -, Sommer¬
mode - Journale , alle
Schnitte bei Grabner,
Buchhandlung. Anichstr,

3675k-7
Kürbiskernöl von erster

Pressung empsiehlt Feld¬
kirchner. Meranerstr , 8,

F 2-7

)-c

3u teufen aducftl
Kaufe Brillanten . Gold¬

schmuck, Sllbermünzen,
zahle Höchstpreise, Hampl,
nur Colingasse4. 1833-8

Büroschrelbttsch zu kau¬
fen gesucht. Offerte unter
„Gebraucht 1836" an die
Verwaltung . 8

Brillanten . Gold. Silber
usw. kaust zu Höchltprel-
ien Franz Reimann , Uhr¬
macher. Museumstraße 11
Reparaturen sachgemäß
und prompt. H 3776-8

Kaufe Goldschmuck.
Zahngold u. Tafelsilber.

zahle Höchstpreise.
Haidegaer, Uhrmacher.
Str . d. Sudetendeutschen
Nr. 9. 2640-8

NsaMiilen
Bäckerei, maschinell ein¬

gerichtet, allein in größer.
Orte Oberinntals, wird

umständehalber sofort
verpachtet. Nähere Aus¬
künfte beim Bäckerver¬
band, Innsbruck. 1831-14

Ü
Geldmarkt

3000 S auf 6 Monate
von Privatgeldgeber geg.
sehr vorteilhafte Verzin¬
sung gesucht. Angebore
unter „Mehrfache Sicher¬
heit 1600" an die Ver¬
waltung . 15

Untecclchi
Harmonika-Lehrer-Solist

Hellmut Kauth erteilt
Unterricht in Harmonika.

chromatisch, diatonisch,
Akkordlehre und Mund¬
harmonika. Salurnerstr.
Nr. 16. 3. Stock. Tele-
phon 4/1848 und 8/1002.

G 10-11

BeMfeSmer
Fahrradreparaturen

billigst und rasch. Mein¬
hardstraße 6, im Hof,

E1 -10

Hotsckewar, Andreas-
Iofer -Otr. 16. Markrgra-
aen 27, färbt in allen
Modefarben, re nix und
olissiert zu jeder ge¬
wünschten Zeit bei herab¬
gesetzten Preisen. Tele¬
phon 231. Abholung und
Zustellung. .>118-10

Retweiie
in unerreichter
Qualität , vor

S 1.50
pro L:ter aufwärts.

Diversa

Weine,
Branntweine,

Liköre
etc . staunend billig!

WO?
INNKELLER

INN STRASSE1
“EL. 552

und

HALL i. T.
WEINHAUS

»ELEFANT«
LANGER GRABEN 5

Jet t̂ ist es höchste Zeit, Ihre

Auto-,Motorrad-b.  Fahrrad-
Blaakteile

verchromen
zu lassen, denn mit Beginn der Fahrsaison

haben Sie hiezu keine Zeit mehr.
Meine Verchromung ist in bezug auf

Glanz und Haltbarkeit unübertroffen.
Vollste Garantie Tief reduzierte
fiir jedes Stück. Preise.

ELEKTRO-CHROMWERK

Johann Coifini »Hohenems
Spezialwerkstätten für die gesamte Galvano¬
technik, Metallveredlung unc Metallpolierung.

Zweignie derlassung:
Bregenz , Kirchstraße 14.

_ dj 350

Billa ist Rickenbach.
26  Hektar

Acker-u.Wiesengründe
gelangen aus der Konkursmasse Zuppinger
zur Veräußerung . Angebote und Anfragen an

Diplomkausmann

Dr. Walter Derganz,
Rechtsanwalt in Bregenz, Bahnhofstratze 7.

di 3-18

Faschingsdienstag
Aschermittwoch
im.Büchsenhausen*

gemütlicher

Uhr
abds.8

Tanz
Faschingsdienstag

HAUSBAU
Gailhof zur Hauptpost

3698

Maschinschreibarbeiten.
Diktate. Zeugnisabschrift
Prüfungsarbeiten , Ver¬

vielfältigungen. — „Ger¬
mania", Templstraße 2.

Skiparadies ©erlös,
„Iägerhof ", 1246m, Pen¬
sion von 6.50 S an. Zen¬
tralheizung. Prospekte.

dw 326-16

billigst

Sonderangebot!
Küchenfertiger Filetfiscb . . per kg S 2.20
Frisch gewässerter Stockfisch . . . . . . . . . . per kg S —.80
AngililOtfii . . . . . . . . . . . per Stück zirka S —.50
YOCCl , . . . . per Stück zirka S —.60

Brathering
Rollhering
Ostseehering
Bismarckhnring
Russen
Aspikhering

Marinierte Bruchfische . . . per kg 8 1.—
Spezialitäten:

Geräucherte Flundern, Makrelen, Aale, Seelachs, Fleckhering, Bückling,
Sprotten, Lachshering, Rollhering, Hermgssalat, Thunfisch, Sardinen und
Sardellen zu den bekannt billigsten Preisen nur im Konservengeschäft der

Deutsch-Italienischen Im-und Exportgesellschaft
Johann Ischia, Schilferegger& Co., Innsbruck

Innrain 3. M

K nderwagen, neu mo-
öerr . mit Dach, nur 39 S.
Engl, Leopoldüraße 3C.

Alles für den

in nur bester, preiswerter Qualität sowie
fertige Fischplatten empfiehlt

Karl $ el5firdbner
Ofleranerftra &e S . Telephon 265.
F2 _

SSerfteigerungöefttft.
Am 4. März 1935, nachmittags 14 Uhr, werden

in Innsbruck . Andreas -Hofer-Straße 23, 1 Klavier,
1 Radio , Einrichtungs - und Gebrauchsgegenstände
öffentlich versteigert.

Bezirksgericht Innsbruck, Abt. 7 a,
Michael-Gaismayr -Stratze 1.

am 2. März 1935.

GasthausI
„Zur Krone"

Imst
Neuverpachtung

1. April 1935 W
Offerte sind bis 16 . März beim Stadtmagistrat
Imst einzubringen, wo mich die Pachtbedinguugen
anfliegen . a-t231

Der Bürgermeister : Zofef Grsssetnann e. h.

Von tiefstem Schmerze gebeugt, geben wir die trau¬
rige Nachricht von dem Ableben unserer innigstgelieb-
ten , unvergeßlichen Schwester, bzw. Schwägerin und
Tante , der Frau

kathi Arzböck
gew. Chefhöchin im Hrtel „Grauer Bär"

die nach langem, mit größter Geduld ertragenem Lei¬
den und öfterem Empfang der heiligen Sterbesakra¬
mente am 1 März jaust im Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung finket am Montag , den 4. März,
um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhause Billa „Hel-
ger" in Serfeld statt.

Die heilige Seelenmesse wird am Mittwoch, den
6, März , um *'28 Ubr muh tr. Seefeld abgehalten.

Die ticstrauemö Hinterbliebenen.
1829

Vorn tieksteo Zehinerze ergriffen , geben wir allen Ver¬
wandten und Bekannten Nachricht vom Hinseheiden un¬
serer lieben Zehwester, bzw. Tante, Großtante und Cou¬
sine, Frau

geb. Schimek
Private

die nach kurzem, schwerem Leiden, versehen mit den
hl. Sterbesakramenten, am Samstag, den 2. März 1935, um
V2G Uhr abends , im 70. Lebensjahre , sanft im Herrn ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am Diens¬
tag, den 5. März 1935, nachmittags um 3/23 Uhr von der
Wiltener Leichenkapelle aus in der Familiengrabstätte auf
dem Wiltener Friedhofe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Mittwoch, den 6. März 1935.
um V28 Uhr früh in der Wiltener Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck, Wien, Klagenfurt , am 3. März 1935.
In tiefster Trauer:

Hans Schimek als Bruder
Josefne Wüster geb. Schimek als Nichte

Feiix Wüster als Schwiegerneffe
Edith Wüster als Großnichte

im Namen aller übrigen Verwandten.
Müllers Leichenbestattung, Innsbruck, Pradlerstraße 11.
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